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Das

Köniagsberg�che

Stapelre<t

ege

Ge�chichts- undNechtserzählung
mit

“usen,
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Berlin,

bei F. TDT.Lagarde, 1797.
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(Gu.¿c: fordern mi< auf, bei Gelegenheitdes Fe-

derkrieges und Kriegesge�chreies]-�o--úberdas

Königsberg�cheStapelrecht # ih weiß nicht ob {on
wirklich: flammenreih ausgebrochen if, oder.no<-aus-

brechen �oll,

‘

die Um�tändegetreulichhund- �onderGe-

fährde:anzugeben, welche“die�esbe�chrieeneNecht be-

gründen, ‘und meine Gedankenhinzuzufügen:* ob und in

wie weitk der Stadt Memel (�eitkuëxzerZeit nennet �ie

�ichSee - und Handel�tadt)ein Wider�pruchdagegen

zu�tehe?Mit der mir: eigenen Aufrichtigkeit:hab? ich die-

�enehrenvollen Auftrag béherziget,und’ würdê mich glück, -

lich {âßen, einen �owichtigen Gegen�tand,wenn gleich
:

nicht zu er�chöpfen, �odoch in jenen unpärtheiü�chenGe-

�ichtspunftzu �tellen,aus welchem er zu. beurtheileni�t,

wenn anders die- Sache mit Kältêerwogen und nach

Gleich und Necht, nicht aber

E ent�chieden

werden �oll. ¡ities y

__

Ein Plan, im Fall er die�esodin ichtuntvür-
dig i�t,be�tehetin genauerBerechnung*der Kräfteund

Wider�tände.und eine ‘ausführlicheGe�chichts- und
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Nechtserzählung‘(dasfremdeVWortDeéduetioûverräth

�choneinen A��i�tenzrath, welcher mit der Sache zu�am-

mengefügtworden) muß auf die Waage nicht blos das

für, �ondernauch das wider legen, jedeEin�eitigkeit
und Uebervortheilungdurch Kun�tund Wendungvermei-

den, auh ohne allen Shmu> und Verzierung �agen,

was zu �ageni�t,damit �ichdas herauszubringendeNecht

ohneFingerzeigFa�tvon �elb�*ver�tehe, und jedemUn-
‘efangenemneinleuchtend werde. ?

Caligula -nahnr �ichdie

Freiheit: zuèbehaupten: Jhm' �ec)Alles und: gegen Alle

erlaubt z:allein wir leben in einem Staat,„1-der/durhGe-

‘rechtigkeit:gütig i�t, und nicht auf Ko�teneines--andern

dén’dritten'zu! beglückenbeab�ichtiget.Er: erlaubt \ich

Nichts und’ gegen Niemand’,was! den Befugni��enauch

�einesgering�ten:Vürgerszu: nähe treten, und die ihm _

zu�tehendeabgefte>te Grenzeverrücken“könntez- Salvo

Juretertii! i�odasgroße Siegel, welches jeden Guaden-
brief beÉrâftigen!�ollte.

Wenn és/darauf ange�ehentäre,

-

oder ‘gar -an-

fame, die�eSchrift mit einem gelehrtenAn�ehenauszu-

�tattenz“�o-wirdei<mbemertendaß die Schrift�teller

‘in der Be�timmungdes ¡Jurisempor, depo�itorü,

péopoliiund ftapulænadvâterlicherWei�enicht über-

ein�timmen,und oft �over�chiedene�ichwider�prechende

Begriffe damit verénüpfen¿5 daß man Mühe-hat, �ich

aus die�enLabyrinuthen
“

herauszufinden, Je meniger
Klarheit" und: Deutlichkeit in den Begriffen-be�indlichi�t,
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eine de�togrdgereVer�chwendungvonzgleichbedeutenden
Worten pflegt man �ich;gemeinhin. zu -Schulden-fomméên

zu la��en;Es; gibt, wie bekannt, auch bei. techni�chen

Worten Provinzialarten;-und Ungrtenz -und-auchSchrift-

�teller,die ohne dergleichenNück�ichten,auf- die; Ortho-

doxieund Neinheit der Worte 'zu- wachéü,- die Verpflich-
tung auf �ichhaben „. la��en�ichhiebei¿um-�o-leichteever-

leiten, als fie gewdöhnlich-zun Heil-und Frommendës
Landes- de��enSchub; Schirm-.undWohlwollen �ie,

wo nicht reichlichundtäglich,�odoch nothdürftig,ge-
nie�en„ dergleichenGegen�tändebearbeitens Da: es in
de��en..�o;wenig die. gegenwärtigeAb�icht!i�¿* jene dor-
�chiedene.Meinungen,auszugleichen7 amd; unter: einen

Hut zu brivgen, daß,vielmehrAlles,bloß:auf den: Jn-

halt der be�ondernden Provinzen-und.Städten verliehé-

nen-Privilegien-und/dereti¿Srenzen,und„Grave beruhet,

(deny, auchganzer Prövinzenhalber -i�t,;das-Stapelrecht
‘die�erodexjeuer Stadt verliehen)18 daxf-ich;Ewz-té,

hiebei wederin einenZeitverlu�t�egen:1:noc in; ab�chuæ-

>ende,Schwierigkeitenvexrwid>eln„ diè wich ohnehin�ehr
leicht-bei einem,0. atalyti�chen„Ge�chäftömanne:einer

Kritif, wie Salnig�iusaus�eeuwürdèn,dex nach

der Behauptungder -KduiginChri�tin.einen Stuhl
ztoar in allen Spracheiidér Weltzu üenneit wußte,

alleincdarauf-�ichzu �eßennicht ver�tandz..«Den allen

ohnérächtetmuß nigi déui dochauf dé; andèrn Seitè

auch.WortenGerechtigkeitstwei�eiji damit:�ie.�ichuicht
A 2
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bitterrächenund wo nichtdie Sachen völligverwirren,

ifo dochwenig�tens"uns zuëUngebührdabei aufhalten ;

‘Inde��enwerd" i hiebei weder �chr ern�thaft“-einher-
noch eine unnützeWortmengé'güf�tapeln; ‘�onderndie-

�emKun�tausdrü>den Sinn auf dem kürze�tenWege

äbzugewinnenmichbemühe. —
“

Die Ableitung ‘des

«Worts Stapel" könnte ichvielleichtvdllig úüber�{lägen:

‘Da’ inde��enSavary bemerkt, ‘daßGuichardin es

cht zu klein geächtet,die Méinungzu äußern, es

-�tammédie�esdeuf�<èWort �tapelnvom franzdfi�chen
«Wort étable? und ‘die�esfranzd�i�chédagegenvom latei-

-ni�chenm\tabulumab (obgleich‘dem’ Dafürhaltén;daß
[és vom deut�chenWort �tapeln,aufhäufen,herkommen

Fônne, gá�tre<tlichbegegnet“wird) �o�eyés ‘mit er-

laubt, aus ‘un�ermguten ehrlichenFri�ch“anzuführen,

daß er mit Vorbeigehungdes fratzd�i�chenétable,Sta-

pel von �tabulúm und von {tare und’von ‘déf gé�etili«

then Niederlagéder Waaréit äb�tammenla��e;indem

_�tabulum, Stall, auch ein Ort ‘heißt, wö“ebennicht

lébendigeThiereaufbehaltenwérbei,utid die Schiffe
vermöge des Stäpelrechtsfill �kéhenmü��en,und nicht
vorbei ‘dürfen, she die Stapel’?vder-Staffelwaaren
zum Kauf zu�tellen.Halthaus glaubt Stapel �ey
Niederländi�cher“Abkünft “ünd"Wächter, “dém“aüch

Adelungkurzund gut beitritt,‘bleibtbei der ‘Bedeu-

tung cines Haufens�tehen.Ohne'‘allenZweifeli die-

�esWort nach Adelung in der niederdeut�chenSprache



einheimi�ch,und aus der�elbenin die hochdeut�cheauf

und angenommen, und findet man es in einer doppelten

Hauptbedeutunger�tlichwie Pfal und Stäge , als in

welcher Bedeutunges mit dem deut�chenStab, Srubbe,
Stoppel, und Streif in-genauer Verwand�chaft�tehek;

und �odannals ein Haufe [mehrerer Dinge. Jun die-

�emlesten Sinne kommt'es in der engli�chenSprache
vor: �taple,�owie in der �hwedi�chen(tapel und hon
im �ali�chenGe�egzeltaplus. Ein Stapelholz, ein Sta-

pelthaler, auf: einen Stapel (Haufen) legen, �ind�ogar
“

nochheutiges Tages gewöhnlicheAusdrücke des gemei-

nen Lebens,

-

Im engern „und zum Theil figürlichen

Sinne

-

heißt Stapel- Ein Ge�tell,Gerü�t,z.B. beim

Schiffsbau, ein Gerú�toder Grundlage, worauf der

Kiel oder Boden eines Schiffs währenddem Bauruhet,

daherein Schiff auf den Stapel �egen,es zu bauen-

anheben , es vom Stapel la��en,es ius Wa��erla�-

�en,oder wie der gemeine Mann�ichauszudrü>enpflegt,
es taufen, Oft heißtStapel guch der Plas, wo Schiffe
gebautwerden, der auch.Werft genannt wird, Jusbe-

�onderebedeutetdie�es.Wort. einen Ort, twvo- Etwas auf

eine Zeitlangin Haufen niedergelegtwird, und heißtder

Stapel ohne Plural die ge�ehlicheNiederlage gewi��er

Waarenan einen Ort, Die Oberdeukt�chen�prechendas:

Wort Stapel, Staffel: aus, welchesin- die�erBezie-

hung mit Stapel einerleianzeigt, Auch in- die�erBe-

deutung heißt'sim Engli�chen�taple,im Jtalieni�chen

Ms
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�tapola,iin Franzö�i�chenétape. Nicht minder wird

durch das Wort Stapel in der Beziehung, daß es einen

be�tändigenOrt, �edem fixam anzeigt , ein Gerichts-
ort bezeihnet, Jn Petri Ep. Süerin, dipl. de Anno

1508 quo jura civitatis Buzov confirmat: Will wy
beden unde beftedigendat wennere woll menede

Hagde to hebbende gegendèn andern von welcken

Sacken wegen , �o�chall men �odane Sacke mir

Rechte und Ern�te vor dên Stapel bringen. Es

kommen fonä{hdie Worte vort Jemanden vor den

Skapel oder Gerichthaben,“im-Stapel oder Gericht

�eyerfanut , dasGeld in den Stapel niederlégen,—

Doch wozu eine längereBeprüfungder Geburts - und

Lehrbriefedes Worts Stapel?
Soheterogen gleichdie ver�chiedenenBedeutungen

die�esWorts zu �eyn�cheinen, �o’i�tes jedennochauffal-

lend ,- daß alle die�eBedeutungenin einer genauen Ver-

bindung: mit einander �tehen,uid es i�tüberhauptden

Worten eigen, daß �ie�i{<ñî{htihrer minder bedeuten-
den Verwandten {ämen,

*

Der'Sinn, in“ welchemdas

Wort Stapel ‘in det gegenwärtigen Schrift genommen
wird, na<!wel{hem es eine ge�egliheWadarenniederlage
anzeiget, als welcher bereits ‘obenangegeben worden,

i�tdex berühnite�te,und in die�erHin�ichtheißenStqg-

pelwaaren“�olche,die bei “ihremDurchgange durch
einen “Stapelplaßund de��enBejirk,angehaltenwet-

denz — was die�esAnhalten no< mchrfür re{tliché
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Folgenhabe,bezeichnetder nhalt des Privilegii. Sta?

pelbak und Stapelguk heißt, was dem Stapéelrechte

unterworfen i�t;Stapelplas, Skapel�tadkpein Ort7

der mit dem Stapelrecht ver�eheui�t;

-

das Stapel-
recht, Staffelrecht,“die Stapelgerechtigkeit,Staz:

pelfreiheiküberhaupti�t“daseinem Orte: Zu�tchende:

Necht, Kraft de��enalle*Waaren , die zuWa��erund zu-

Lande auf der Ach�eoder zu Schiffe aukommen ,ange-

halfen werden. (Stabulatio, �tatio:)/#Daß die�er.

Ort an einem �chiffbärènFlu��e“oder der ordentlichen
Land�traßeliegenmü��e,ver�tehet�ichvón �elb�t),indeur

es unläugbari�t, daßdie�esStapelrechtam Flu��euid

an der See zuer�teingeführotworden , denn: Stapel i�t
nie der Ort, wo eine Sache wäch�toder *fabricirt , erz

zeugt und erzogen wird, �ondernwo'�ie'uurzu findeni�t.

�t bei dem Stapelrecht die Ab�icht,einen be�timmten

Zell -abzufordern,#0 heißt es das jus gerani, das

Kraänrecht; will man die Waaren an demStapelort blos

_umladen,und �odannan ihren Be�timmungsortweiter
fortführen, �okönnte man eë Um�chlag:nennen,

-

Eine

dergleichenUm�chlags- oder Niederlags�tadti�tSmyrn@
in der Levante, wo die Waaren, die nach Per�ien+und:
den Ländern des türki�chenNeichs be�timmt�ind, ab und

auf Cameelegeladen tvetden. — Múí��enaber die�e

Waaren Markt halten ,
und den Bürgern förmlichzum

Verkaufausge�eßtwerden, \o heißt die�esNecht das

eigentlicheStapelrecht, wélchesdann. wieder in dem

A 4



s

Fall, wenn die Waaren ohne Ein�chränkungniederzu�e-

gen �ind,an die Bürgerdes Orts durchaus veréauft,und

wenn ih mich des Ausdrucks bedienendarf, an �ieendoßirt

werden mü��en, um mittel�tder�elbenweiter befördert

und ver�eudetwerden zu föônnen,das Jus emporii ge-

nannt wird z „könnendagegendie: Waaren, wenn �iege-

wi��eTage oder Sonnen�cheinezum Verkauf ausge�tellet

worden, und kein Liebhaber �ichfindet , weiter gebracht
werden , 0 heißtes das Jus -�tapulæin �en�u�triéi�.

�imo.Die Stapel - oder Sichttage, wenn ich �ie�o

nennen darf, oder die Zeit, wie lauge die �tapelmäßige

Waaren än einem zu die�erArt Stapel berechtigten
Orte liegen: bleiben mü��en, i�ver�chieden, und richtet

�ichnach U�anceund dem Inhalt der verliehenen Privis-

legien. Die Stadt Leipzig, welche bei der Ver�amm-

lungder chur�äch�i�chenLand�tändedas Directorium uns

fer den Städten führet, und die Stimmen �ammelt,hat

das Necht ; alle �tapelmäßigeWaaren im Umkreis von

funfzehnMeilenwenig�tensdrei Tage aufzuhalten,damit

�ieden Kauf-- und“ Handelsleuten in �oweit �ieBürger

�ind,zum Verkauf angeboten «werden können, che �ie

weiter zu bringen erlaubt wird: Conf. Zacob Hein-
rich Bohns Di�putationende Jure ltapulæac nun-

dinarum civitaris Lipliæ.Eine Artdie�es.Juris de-

po�itoriiúbet das Con�umentbilligermaßenfa�tüberall

aus, welches-z, B. in Königsberg von Morgens frühe

an, bis eilf:Uhx Vormittags und in Hin�ichtder �päter



ankommenden Waaren zwei Stunden einem jeden vorge-

het, indem allerer�tnah Ablauf die�erStunden ,- dem

handelnden Bürger, der Ankauf der im Lande erbauten
Getreidearten zu�tehet,JunCôlln heißt das Stagpelrecht
in die�erNück�ichtdas Ventrecht von venum feil und

vendere verfaufen. Es gibt im deut�chenReiche ver-
�chiedeueStapel�iädtezam Rhein, Côlln, Mainz-und

Speyer; an der Mo�el,Trier; an der Donau, Ne-
gensburg,- Ingol�tadtund Pa��auzan der We�er,Bres-

men z an der Elbe, Hamburgz an der Trave, Lübe>
u.  w. JunHin�ichtdes Umfanges des Juris �tapulæ

i�tes univer�aleoder particulare; das er�terefindet in

Hin�ichtaller Waaren �tatt, wogegen das leßterenur

be�ondersbezeichnete.Waaren angehet, z, B, Wein�ta-

pel. Die�eStapelwaaren, �taffelbareGüther , merces
quæ merentur reponi aur quæ jure loci reponi &

ibidem vendi debent, find im Privilegiobezeichnete

Kaufmannsgüteroder Waaren, indem die Stapel�iädte
oder Plâkedie�eGerechtigkeitzur BeförderungdesHan-
dels erhalten haben. Der Einwand, daßes dem Worte
Freiheit im Handel , de��en�ichdie Kaufleutebedienen,
und welches�ogarzur univer�ellenGrundlage eines be-

glúcktenCommerzesgemacht wird, uicht be��er,wohl
aber oft ârger, als dem Worte Freiheit im politi�chen
Sinn gehe, iudemFreiheit nichtden Vorzug, Negela
zu-geben , �ondern�ichvon �elb�tgegebenenund wohlhere

gebrachtenNegeluguszunehmenandeutet, — liegt außere
i
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halb*denGrenzenmeines Auftrages, und kann auch bei

bemZwi�tzwi�chenKduigsbergund Memel keinen von

: beidenStädten zumBehelf dienen, Ja der That aber

gibtes‘unwiderlegbäreFâlle, wo dergleichenStapel-

fiádtenicht nur ihremCommerzvortheilhaft, �ondern

äuchder ganzen Provinz unläugbarnüßli<hwerden.

Selb�knach den “Naturrechti�tdas Stapelrecht{on

ein unvollkommenesRecht, indem es �ichauf die Billig

feitgründet,daß, wenn andere die Bequemlichkeitha-

ben,‘ihre Waaren ‘dur ein fremdesLandzu führen,

dies fremde Land auf Dankbarkeit ‘rêcnen, und erwar-

tenköóûne,daß die�eWaaren den Eiüröohneru.añgebo-
ten werdenmôdgen:dürchGewohnheit,durch Vergleiche
und ‘durchbewilligteFreiheit kann die�esunvollkommene

Rechtzumvollkomnienen werden ; inde��eni�tfeineStadt

befugt,�ichde��elben, da es mit der natürlichenFreiheit
fireitet, zuzuwenden,. oder �ogarzuzueignen, wen �ie
niht dur< Verjährüngvon undenklicherZeit, oderdurch

be�ondersertheilte Privilegiadie�eFreiheiterhalten hat.

Die zur Ausüúbungdes Stapelrechts gehdrigenGebäude

würden be�onders,wenndurch“‘VerjährungEtwas be-

wie�enroerden �ollte,nicht.nur ‘anwendbar,�ondernun-

umgänglichnothwendigg �eyn,Das Säch�i�cheWeichs
bildrechtnennt fie im 9ten Artikel Weich- Flucht-
Käuf- und Packhgu�er,Wenn eîneStadt, die der-

zleichenAu�taltennichtaufzuwei�enim Stande i�t,�ich

Jedennoh‘des Stapélrechtsrühmen�ollte,�owürdefie
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�ógaralle Prâ�umtiontoider �{haben, unduni �o{és

ñiger damit gehdretwerden können,‘als ‘es nut“�eltén

tath�am�eynkann, vergleichenStapelrechtezu vermeh-

ten. ÁùDeut�chlandkannder Kai�er,der ehemals der-

gleicheuPrivilegienallein verliéh, nur blos mit Eintvils

ligung der Churfür�ten�ieertheilen, “Jnder Wahlcapis

tulationFranz des 1. heißt es Art. 8. $. 22/23:
»„alle unrechtmäßigeZölle, Stapel und Niederlag aber,

»�owohl’auf dem Lande , als auf denen Strömen, odér

»»
de��elbenMißbräuche, ‘da einige waren , �ollen:gleich

z;ca��irtund ‘abgzethan�eyn,und inskünftigeganz keiné

» Privilegia auf Stapelgerechtigkeitmehr ertheilet wers

» den, es ge�chehedann er�tbe�agtermaaßenmit êinmüz

>»thigemCollegialräthund VAR derer
aui

» Churfür�ten,
EEES

¡H

“

*

Dag es übrigensStapel�tädte‘gebenifiaieund

gebe,wo alle Waaren die�emNechteunterworfen ind,
i�tkeinem Zweifelausge�est, indem von dié�enRechte
außerden Kaufleuten annoh ‘andere Einwohner! und be-

�ondersFabrikantenNubenziehenfönnenzdagegen gibt
‘es auh Städte , welchedie Stapelgerechtigkeitnux in

Nück�ichtdie�eroder jener Waaren ausüben,

“

Z. B,

Dresden , wegen des Getreides ; vernidge des vom Kais -

�erFriedrti< dem TTI. im Jahr 1443 ertheilten

Privilegii,welches
“

vom “Churfüe�ténFriedrich
dem: Sanfkmüthigen1445 mit be�tâtigêtwor-

denz Gri�unié,’in!Hin�ichtder HolzwaarenzHam,

azz
Flg

cies

“e
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nachzdenenvon: Friedxih Wilhelm den 3 1�ien

Juliü.1592und Chxi�tian dem LU. unterm 1x1ten

Márz11,607erla��enenBewilligungen; Kempten, we-

geu, derjenigen Güter, welche aus Jtalien in- die Nie-

derlandegehen , undüber das Salz, welches aus. Ty-
rol in.die Schweizgeführetwird. —

Nochfönnteih nach den Maasgabendes Stapels
rechts ver�chiedeneEintheilungenanführenz allein-ih
begnügemich bloßhiuzuzufügen, daß-es auch ein unbe-

�tändigesSrapelrecht gebe,„welches.einemuud dem au-

dern Orte:nur- auf eine Zeitlangverlieheuwird: daß fer
ner-ein Netor�ions-Stapelrechteintreten könne,welches
auch Jus. �tapulæbilaterale heißt, vermögede��en
Kaufleute ver�chiedenerStädte berechtiget�ind,das

Stapelrecht gegen einander auszuüben:und daßder

Meilen -- und Fahrtzwangvon- dem, Stapelrecht unzers
trenulich �ey, nah welchemFuhrleuteund Schiffernicht
die Stapel�tadtausweichenkönuen „ �oudernvielmehrin
der. oxdentlichenLand�traße.bei nachdrülicherStrafe
bleiben „mü��en.¿Endlich bemerk"..ich„uoh, daß in
Schweden jene vierundzwanzigStädteStapel�iädte
heißen, welche mit ihren eigenenSchiffenzu Aus- und
Einführungder -Waaren auszu�eegelu«und- mit Ein-

únd7Ausländern zu handeln die Befuguißhaben; o

hieß \auchnah Adelung.ehemalseine „jedemit eis

nem: Jahrmarktver�eheneStadt eine Stapel�tadt,

—S
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fits üL

{weil die Waaren ‘an einem E Denin LEniedergelegtwerden. —
L EES

Nach die�erVorbereitung‘glaubeih ohige�tdrt
dem Königsberg�chenStapelrecht'line ira & dubio nâ-

her treten zu können;welchesfich"vorzüglich‘auf‘alte
zwi�chen“den Beherr�chern‘von Preußenund Pohlén'ge
�chlo��eneVerträge,‘und auf ver�chiedezu alten ünd

neuern Zeikénérlä��enePrivilegia?"Né�cripte,Vét�chreis

bungenund andere Urkunden und Döcütnente grütidet.
Mit ‘Ew. 2c. Exlaubnißwerde ich‘ichtAlles, �ondérà
nut’aus'demVielen dasjenigeanführen;was zur Uebérs

zeugunghinreichend�eynfann,°undeinemjeden Unbe-

fañgenen�chnwird, denn bey Ew. te,omit es getviß
niht ‘aufdie Zahl, �onderndie Qualitätder Worte än,

DurchMen�chenkeiütnißund treué®*Beobachtung. des

Spiels der men�chlichenLeiden�chaften
*

i�tman AROint Stande, �omancheLückeder Ge�chichtezu ergänze
iñdénmman von ‘den Aechnlichkeitenber Wirkungen

*tt
Aehnlichkeitender Ür�athén:niht ‘ünblindigzu {ließen

gewohnt i�t; �obaldabér von Paktis‘ünd Nechtsbefüge
ni��en‘die Rede i�t;muß man esaf b

die
e gebtial

nauigkeit anlegen. ION

Verträge�inddas heilig�te,was die Men�chheit
hat, und es i�tmir derge�etzlicheAus�prüch,fl aliquid
paltum fuerit, hoc'ira valet âc fi úatuüralee��er,

_
$e 3. J. de locat. cónd. von jeherfo {dn , alé erhä

ben vorgekommen’,indêmih ‘indie�eStelle den Sinn



lege,daß ein Vertrag„einefortge�eßzte„ einé „erhdhete

men�chlicheNatur �ey,daßVerträge-�onachnoch weni-

ger,.als.Privilegia„und.jene nie ohne gemeinjchaftliche
Einwilligungder Theilnehmerzu heben,oder nur; ab-

zuändern�ind,weun�ichnichtGewaltthätigkeitein�chlei-

cen-�oll,„darf ichnichtbemerken,«wohlaber, daß:nicht

abzu�ehen�ey, wieman völligbe�timmten.und �eitJahr-

hunderten �o-be�timmtanerkannten„und,„augewgudten

Worteneineandereund zwareine-�olcheDeutung,beizu-
legen imStande�eyn-werde,„.daß,billig-Deukendeneine

unbezweifelteSachedadurchauch--uux.an�cheinend.noch

wenigeraber.wirklich, oder zum. förmlichenRechts-
�treithinreichendzweifelhaft.7 vorfommen.fönae,
Da.ich es mir zur Pflicht gemacht,urkundlichzu „\chrei-

beu/ ¿(0-tverd*ichauf das, was: gedruckti�t, michbloß

beziehen,ungedru>teund in ArchivenbefindlicheDocu-

mente,aber,wenngleich ich.die -bewei�eudeWorte,gera

dezu in den Textaufgenommenhabe,jedoch1n perpe-

tuam rei memoriamganz mitthei�en,Jch darf.„und

werdede�toweniger�elb�treden; als ich, großeZeugen

für mich redenzu.la��en_vermdgendbin, und -tmiithin
werde ich auchganz füglichjener Eifer�prache.ausweis
chenfdnnen, ‘die�owenig, tie Alles, wo Eifer �i< ein-

mi�cht, thut , was Netht i�,—«

_Dievom. Hohmei�terWinricusvon, ‘Kiigtode
i Niederlageverdient�owohlin Nück�ichtdes
Hohemei�ters, alsderZeit, die ex�ie.Stelle, . Die�er



— OE

vorzüglicheBeherr�cherPreußens, von welchemWai-

ßel�agt,er -�eycines hohen Ver�tandesund wtei-

�enRaths gewe�en,und Henneberger, daß.�eineZeitk

das Sprúchworterzeugt habe: Bi�tdu klug �otäu-

�chedie Brüder in Preußen; — die�erHohmei�ter,

der in ‘der Henneberger�chen-Sprache „, einunddreißig

»Iahr gar löblich“regieret-hat- und von ihm wei�e
und ho<löblichgenannt wird, und dem-man-nux noch

im Jahr 1753 in Königsbergeine wohlverdienteLeichen

rede hielt 7), machte unter vielen andern guten-Einurich-

tungen, auch drei Niederlageny -eine zu Königsberg,

die andere zu Elbing und die dritte zu Thorn 2), -:So

wenig nun eben die�eAngelegenheit:den guten Henneber-

ger nach �einerbekannten Denkartintere��irenkonnte, #0

vergißt er doch: nicht der�elben:zweimal zu erwähnen.

Denn außer dem bemerkten Orte heißtes 2) „Anno

» 1365 ordnet Winricus Kniprode,der Hoemei�ter,das

„die dritte Niederlag zu Königsberg�olte�eyn,da �ols
„ten die Samen, Natangerund LittawenihreGüter¿u
» verkaufen hinbringen,Alle Ding waren ge�eßt,. wie

„mans geben oder verkaufen�olte,die Bürger führten

„die Wahrweiternah Dangsfk,‘

1) Oráâtio de merítis in Pru�fiamIu�tri��imiac Celli�imiPrin-
‘D cipis a Kniprode, Supremi Ordinis Teutonici Magi�tri,Re-

giomonti 17F$3.

2) HennebergersErklärung der Preuß: Landtafel;: Seite 392.
3) Hennebeygerloco cit. Seite 170.und der von dem�elbenda:

�elb�tangeführteSimon Grunow Tra. 13, c, 2,
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/ Die 2te |

Urkunde, die ich�owie die folgendeohne alle Einleitung
bloß angebenwerde, i�tPax & Concordia inter Wla-

dislaum Regem & Conradum de Jungingen Magi-
�tram Pru�liæ de 1404. Sn die�emJu�trumentheißt

es 4): Præterea volumus, quod homines �æpedii

D. Regis & �uorum�ucce��orumin ‘Terris Lithua-

niæ & Ru��iæconf�tituti,-in omnibus Terris Ordinis

mercari & negotiari libere valeanr , ab�queteloncis

|

aliisque exaQionibus, quos etiam defendere teñë-

bimus �icurno�tros,�alvis tamen teloneis ab olim

in�tirutis, ac quibuslibet ediétis no�trisæditis &

ædéndis in Terris Ordinis, quibusno�tri arrantur,

& di&iD. Regis �uorumque�ucce��oïamhomines

per Lithuaniam & Ru��liam�untartati.

“Diezte �ey
das Privilegium Pacis & Concordiæ per Wladis-

laum Jagellonis Foloniæ Regem faltæ& cum Paulo

de RusdorffMagi�troPro��iæde AnnoLee.
wélchemfolgende Anordnung enthalten5) is:

Tiber �it tranficus & via omnibus e Sääroribis‘AC

incolis terrarum ac dorâiniorum Ordinis cum fuis

mercanciis, frumentis cujuscunguegrani & rebus

qui-

4) Privilegiader Städe des génbghir ‘pééußen7 darauf
"das Land fundirt, und bis jet beruhen.Fol.4.

5) Privoil. der Strände2c- M.EEE
y

Ma



quibuscunque & cujuscunqueconditionis' vel ma-

neriei exi�tant,fine’ impedimento vel angoria per

terras &inaria, aqüas& flumina quacunguea�cen-

dendo in & ad Regnum Poloniæ, terras Lithua-

niæ, Samogicorum,Ma�oviæ & Ru�liæ,& de�cen-

deridó ‘pér ‘ip�umregnum atque ‘terras prædittas,
ac per ip�aflumina �eu aquasu�quead maria, &

trans mare in navibus parvis �ivemaghis; *vacuis

�ive oneratis in perpetuum quomodocunque &

quotiescünquevoluerint. — — Quas quidem mer-

ces, frumenta & res, ‘ut præ�criptumeft, fi præ-

fari mercatores �euincolæ Ordinis ducentés, ven-

dere aut {tare in aliguo locorum �eu’civitatumad

portum five ripam prædiétamaquarum �ive maris

�ituarorum �eu�ituatarum voluerint, e�t& debet

e��ein ip�orumarbitrio & voluntate. Si-vero ven-

dere noluerióút, po��untab�queomni impedimento
¡ire �eu a�cenderevel de�cenderequo eis placuerit
cum rébusprædictis,‘ut �uperiuseft’ expre��um.
Teloneis & antiquis depo�itisprout �uprafalvis,

Eben die�eClau�uli�tbereits oben in dié�emJn-

�trument©) an der Stelle, wo von den Zöllendie Nede

i�t,mit den�elbenWorten: „Theloneis & depolitis

„antiquis�emper�alvis'“ anzutreffenwie denn auch

ausdrúlichebenda�elb�t?) fe�tge�ezetwörden,daßdas

6) Privilegia &c, Vol. 10.

7) Ibid, Fol. g,



thelóneum & ‘depo�itumvulgariter Niederlagebei
Landsberg in der Neumark �u�pendirtund unter�uchtwer-

den�ollte, ob �olchesalt oder neu angelegt �ey,in wel-

chem er�ienFall es nur beibehaltenwerden köunte.

Ze 4.

Inden Conditionibus. pacis perpetuæ inter D.

Ca�imirumRegem Poloniæ,& Ludovicum de Er-

lichshau�en vom 19ten October 1466 ‘i�t®)-fe�tge-

�egzet:Item ordinamus-& �tatuimus,ut omnes mer-

catores tam Regni no�triPolon. principatuum ter-

rarum & dominiorum nof�trorum& Regni ac epi-

�copatuscapituligue Wormienn. quam terrarum

Pru�liæ in ditione Dni Ludovigi Magi�tri& Ordi-

nis �ui-con�i�tentes,�intubiguein terris & in aquis
tuti & �ecuri & nullæ illis mole�tiæinferantur nec

cogantur, mihi �olitis & veteribus �tratis, itinéri-

bus & locis ambulare, aut ad aliguam. civitatem,
ca�trum & locum �ubpreætextucujuscunquecon-

ftitutionis vel editi cum rebus & mercibus �uis,

cujuscunque maneriei exi�tant,de cætero appli-

cari, præterquam_in Kynsberg juxta conventio-

nem de�uperfaîtam, �uperqua �pecialesa nobis

litteræ emanarunt. e

- Die 5te Urkunde verdient:

Pax perpetua inter SigismundumI. Regem& 24
gnum Poloniæ & Magi�trumPru�liæ (Albertum

8) Privil. Pol. 24.
«



— „29

Marchionem Brandenburg.) ejusqueOrdinem Cru-

ciferorum, Cracoviæ die dominica palmarum 1525
confétta: zu �eyn.Hier i�tbewilliget9): Et peregéini

mercatores nec in Königsberg,nec Braunsberg,EL

bingum, Gedanum , aut in ullam aliam civitatem

profici�ci:cogantur,�eddebent libere non coaQi,
prout ip�isplacuerir, velificare & navigare, Atta:

men �ineantiquorum theloneorum & privilegiorum
detrimento. Ttem nulla thelonea, depol�itionesvel

alia gravamina in rerris Prufliæ contra antiquam
con�uetudinem & privilegia, ab ulla partium in-

�tituidebent. Sed vetera thelonca permanere &c;

welcheAnorduung, und dies �eydie

6te Urfunde

in der Renovatione pacis & concordiæ perpetuæ in-

ter Regem Sigismundum & Principem Albertum

faQa, die 21. Juni 1529, *9) twviederholtwird , und

¿zwar mit folgenden Worten: Item liber �irtran�itus

& via omnibus mercatoribus — — cum �uis mer-

cantiis & frumentis — =— — hoc tamen cauto ne

nova itinera aut viaruin diverticula quærant
— —

& ne thelonea antiqua utrisque defraudentur — —

Theloneis & depo�itis,�imiliter u�ibus& con�uetn-
dinibus antiquis, ut infra, falyvis,

B32

9) Vrivil: Fol. 3g.
Io) Ibid, Fol, 41 Vo
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(e PrivilegiumMarkgraf: Albrechts,die�ein

Preußenunvergeßlichen-Negenten,‘tvelchesden 2ten Au-

gu�t1565 )’-den dreien Städten Königsbergectheilt

worden. _ Nach dem�elbenhaben gedachte drei Städte

�ichzum. öfternbetlaget, däß ihnen, wie es:heißt,von

Un�ernauch lieben und getreuénUnterthanen denen von

den Hinter�iädten— — alsnemlih Barten�tein,Na-

�tenburg,Friedland, Schippenbeil, Preuß.Eylau; Dome

nau, Müúmmel, Wehlau,, Til�e,In�terburg,Nagnit
und anderen Hinter�tädten— = merklichenEinbruch

ihrer Städte und Nahrungenaus dem/beigebracht,daß
�ieallerlei Waaren haufwei�e,�ozuvor allhier in dfent-

lichen Markt kommen, under�chlagen, die�elbigenalten

und löblichenGebrauch und Gewohnheitennach, allhier

binuendie�en dreien Städten Kdnigsbergnicht in ofeneu
Markt zu Kauf bringenla��en„noch �elb�tbringeu,, �on-
dern die�elbeverfänglicherWei�eauflegen , ungebraakt
verführen,heimlich und durch�iochnerWei�enach Dan-

zig und zurSeewärts aus�chi�fen—— welchesden al-

ten Gebräuchenzuwider: —.— Als haben roix; ihuen

(denen Städten Königsberg)�olchesihr unterthäniges

Suchen und Bitten — — in“Gnadennicht- ver�agen

noch verweigern mögen:Wollen demnachvor Uns, Un-

�ereErben, Erbnehmer und nachkommendeHerr�chafs

11) Beil, 1,



ten! beñieldtéUn�ere:liebenUnterthanen}-Bürgérmei�tère,

Rathmante, Richter, Schdppen-und die: ganze Gemeint
die�erdreien Städte Königsberghiemit — — über“ allé

und jédéihre vorige habendé’Gerechtigkeiten,Freiheiten
und: Gebèäuchezum Ueberfluß-beprivilegirt; begnadiget

und'zu?etvigenZeitenver�ehèn“habén„daß alle und jede

Uri�ere:au>liebe?undgétréueUntérthanen'auúsden Hin?

ter�tädteñ!Uñ�ersFür�tenthäümsPreußen„'als-Barten-

�tei:==; Müúmmel, Wehlau,, In�terburg;Nagnit

und aùibèremit/ zugehörig&Hinter�tädte, alle ihre Waas:

ren, wieèdie Nahmen haben’mögen; die �ie‘aufeinen

Wiederverkauf'an �ihgebracht,nirgend anders als hie

her.kézen-Königsberg;-,-da: dänn ‘vor Alters: die: Nieder

lage gewe�en,und wir �olchezu ewigen Zeitena�lhier

habeu.wollen;imoffenen-Markt:zuKauf brigen — —

�ichauch;aller Ueber�egung.und Abführen?Aus�chi�fens

undallerlej-Durch�chleifs*ins Bi�chthum-und�on�tèn—

gänzlich,euthaltenfollen: Da nun aber die�erBegnadi-
gung/entgegen;fi jemand gus“den vorbeuieldten Hin-
ter�tädten-unter�tehenwürde,�eineWaaren außerhalb

Königsherg,ingudernÖertern/zuverführen;und. da�elb�t

zu verhandthieren; — +—=ägègeuzdenoder die�elbenwollen

wir Uns¡und“Un�ere;-nachkommende*Herr�chaftendié

ern�te;Strafe: vorbehaltenzTFegeü-diejehigetaber,fo ihre

Wagrepziduvch�tocheneu,Wei�ezans:Königsberg äüs�chif-

fen, — — wollen wir den Räthen.-die�er;dreiStädte
die Strafen hiemit — — eingeräumtund -ôbéergeben

B 3
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haben. Im’ Fall auch in-zükonimendeùZeiteüihr*kein

Privilegium;wie das eincn-Namenhâtte, herfürgebracht

werden möchte, darinn die�enim wenig�tenctwaszu ent-

gegen,nachgela��enund ge�tattet,-unter:was Schtéin�ol-

chesauch'ge�chehenkönnteoder inöchte,‘�olle�olchesdoch

hiemit ca��iret, getddtet! und’aufgehoben cund- abgethan

�eyn.und bleiben, und. damit Un�ereliebé! Getveue ‘dié

ganze Gemeine von Königsberg=wegen"diè�>Un�ererzu

ewigen Zeitenbe�tättigtenund . bewilligten—Niederlage

de�iomehr ver�ichert, und daß�ichanch Un�ere:liebe Ge-

treue aus allen andern Un�eresFür�tenthunis:Städten

darnach zu -xichten ; haben: ,wir-�olchesalle is

durch ein, RREAus�chreiben>. ausgcehên‘la�féên;

gi wu Gau Î

Will ich des unterm 25e October 1566 bo den

KöniglichePohlni�chenBevollmächtigtenCdmwi��arien

zur Abhelfungder von déi Ständèn des Landts?Preußen
geführtenBe�chwerden,‘be�tätigteNece��es?bom-22�en

ejusd. ertivähnen, durch ‘welhen'diëzrei�then::Für�tl,

Durchlaucht(MarkgrafAlbrecht) an einem‘ JF
D. Näthen:der drei Städte -Kbönigsbergandétn“Theils
zugetragene Jrrungen ‘verglichen,-be�chlo�feii{:aller�eits

betwilliget‘-und-augenommtnworden *°),' Hier i@lfe�tger

�eget1)2-z;den Handel in-Mümüiel bélangönde,-wöllen

»» Fúr�tl,Durchl. daß dieMüämmelex:Rv
T9) Privil! Fol gu

AM US =S ET

13) Ibid. Fol. 69 v, SRS ERES
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fie vorhiùprivilegirt,"haübefifolleund fn décos
wegen it Gnadenerbdtig;“déùoftütidviélntals'igegé
y»benenAb�cheidennach:billigeEin�ehen

zi

zuheben,dakiit
3
;

denenzugegen,‘HandkuügzuMümmeliht gé�tattet,
auch.kéînefremdeLiegétalda liegen,uns{vas�olche

»»Lager7 Herren aldá*zifamriènge�chlagen?"zurSee-

zwerts ñtzeauë�chiftn�ollen,
« Ferner 1): das

„neut!‘Privilegium,wie“manes nennet ,”weik:êsdùrc<

L«verdächtigePer�onenausgebëkacht�eyn�ol?‘�oll'hiétitik
5 cá�fütftdlEi toll äber gleiwbhl F. D, "iie

auth die'‘HetreùKüüitglihe‘Conimiffariel.nicht, dag

dei‘bieenStädte Königsbérgan ihtênalte Yabêñ?

©denFréihetten,GeetWtigkéiten-ündGewdhküheitcudie

5,Niedétlagébelangendé}det'wenid�teAbbtüth;Eintkag:
„Und Bexfürzung,ge�cheheu-�olle,4

“e

¿ Wohlbedächtigfüg?

ich noh hinzu, daß die LERENdesbe�agtenNee

ce��es,rei Tagevor,der Vollziehungder-bekannten|Eres.
cutionan,MathiasP9T�a,Fohann_Funund Hans
Schnellbewirketward,

-

Paul Scalich,Á derbe�onders.182123052

die.alten.vaterländi�chen,Füt�tlichenNätheverdächtigzu.10Hé its

machen,diegrößteutheilsMltershalbexeingetretene

Schwäghedes.�on�t�o.treflichenAlbrechtszu miße

brauchen, undzu �einemVortheilunver�chämtzu be-

rechnengewußtz�ich,vie man �agt,durchvorgegebe-.

nenBe�ib.allerleiübernatürlicherKün�tezudemedlen
B4

14) Ibid. Fol. 70.
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Hetzen..dje�esunvergeßlichenLandesvatersden Wegzu

bahnen- ge�uchthatte;entfernte�i�ich�ehrwei�evor der
Zeitz.inde��enwarder, nachdemAlbertTruch�esvon

Weshau�en.ihnentlarvet,,.und-ausdie�emangeblichen
Für�ten�chydenSohn eines.-Baurenherausgebrachtund
die�erFür�tegbetrüger,überhaupt.in �einerBlôßedarges
�ellewar,: indie.Achterklärt,undihm alle jeneGüther,

dieer vom:MarkgrafenA l.brechter�chlichenhatte,ges
uommen, - Exi�tnach,dep.Zeit,wie-Hartknoch�ich
ausdrü>t „ gus, De�perationkatholi�chgeworden.
Die polni�cheCommi��ion.i�t,bekauntlich.durch einige
von Adel„ be�oudersden; Elias und: Friedrich von
Kanis undChri�tophvon Creuz, den.au �einerEhre
gefränktenund.ent�ebtenBurggrafen,veranlaßet:tarden:
‘EinegleicheAO érkennuns(D:

g

II 03IT RATHS CITA D

indem‘ueüeiRéce�vom“FiénSfutiuspori
voniden�tbesEomm�farien

1
ünteim4fenaS be�täerer.

Gitaides PridileTlTNdercti?Ls
werden.“‘FürDurchl.!‘auchnichtzu!‘enfgégen,dadie
Stádteerführèn“daßjettänddemVerbote‘der’Wicce��en
undPrivilegienzuwider,‘derHäübthierungund‘Ab�chif-
fungallda �ichgebrauchen�ollte,daß�olchesnahmkun-
diggemacht,damit

Evieléri�terEiu�ehen¿u'vèr�c{haffen.

15) Privil Fol. 85.
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— Will ichdie Verfügungdes- MarkgrafenGeo rge

Friedrichvom x8ten Aprif 1380 anführen.4

Dieweil-daun;�olche- unbefugte�châdlicheHandthierung
und Ab�chiffen,zux- Memeldenvielfältigenvorigen. Abe
�chiedenund Befechligenganz, und-gar zuwider, „die�elbe

auh — — gemeldtenUn�ernUnterthanen.den,Kduigse
bergern.an ihreralten- Niederlage.„(undNahrung.zzux
merklichenVerfang, Abbruch.-und¿Nachtheil.gereichet

m7 — Als habey-wirdabei ——füx hochnothwenudig
geachtet,�olchund dergleichen:ungebührlichAus-und
Ab�chiffenund-{ädliheHandlung,mit den Liegernund
Maat�chaftenaufs; neue. zu: verbieten,und abzu�chaffen,

Thunauch�olcheshiemitund,in-Kraft die�esUn�eon0e
nen Mandats.allen;;und:jedenUn�erer;Stadt MemelCine
wohnern —

— hierauf ern�tlichgebiethende, daß ih

hinführoein jeder , wer dex ‘auch�ey,alles ungebührlis

<éhAus td? M�chiffens, ‘be�chwétlichenüb“durch-
�toWhenenHandlungmit der ftermbên-Liegér"Gelb?>&
ditch ausländi�cheMaät�chaften“uid“dergleichen“gü�s
lih*äußereund “enthalte. Gleichergé�tält'wdllenwir

auh alle Liegerzu Memel abge�chafft"und hieitit@ü�bs
lich gebotenHäbèn::!daß�i<téîn Liegkthinfüibetdés
Orts — — fidés la��e,— —Es'fôllenauch ‘díé:Ms

meler mit ihrenWadenfein”ävöElgäit,dennwurihd
BIOS E !

2D 5°
GTS al

16)Beil, 11. 30 lititT (<2
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Curi�cheHaff uff Labiawund Königsbergzu �uchen
:

_—

AGERESon�tenaber‘�ölléna
die“Metnélerder Sees

viri: Yoûbäivüinitdie alte gewöhnlicheFartwie

gemedurchs Cüti�h“Haab auf Labiau halteny, mit

délî'Waaréen‘auchzwW?Köuigsöbergnichtdurchfahren,‘�ie

haben‘dénnzuodr"lteinGebrauch"nachâlda Markt gez

halten!" Jn�onderheit‘aber�ollkeinSchiff fo mit Balla�t

glas; zurMemel eiñgelaßen— — wenigetmit dei

Memelérùzu haübelnoder cinigeWaat“‘einzunehnitiF&

fättetWerden—— ‘féll auch keinemüachgegeben-�eyù)
züf Mernel — = ein ander — — Schiff zubauen;
séni-dit'von Mentél:‘ab“aüfLabiau! dur das Haf und
iht ducch die See ‘aufKdnigsberg*uns�ön�tenkeine'an-
dereOfte-fônnen.vidindgengebrailtht"verden, INarge

GPfad Side Gillis (0d — — NNAdaO

ail ¡WAs Ne 0) MU Tof 1501 --, 7305i-11/3G78
41/4 Verdienthier. dasRelponlum-SigismundiRe;
gis, civitatumducalis,Pru�liæInterguncüs(welches

disBürgermei�terzuKdnigsberg,Varten�tein-und Mas

Fienivexder;waren),darum War�owige«die-4-, Marti
hag zeineStelleX) - DAE: Saeræ;Regiæ
Majeltati.id elt&„Po�thac-eriam,.crit,-libertates;
Eriamjura, privilegiaút aliorum-Ordinumira

givitatumetianpper omnia�alvaintegraguee�o —

In univer�umque_juza,privilegia— emporia —

17) Privil, Fol, 96.
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dépó�itoria; ‘portus, omnia denique alià,tam’in

&eherequam’ in �pecie,quætuñquevel ab ‘Oïdine

Teutonico , vel Sereni�liniis‘Polóniæ’ Regibüs=

—- conce��a?‘&denique -ab’Uki�téi��inæ?domús

BrandenburgicæPéincipibus'data’&confirmata:�ünt,

quorumqueiñufu& po�le�lidiéhaQtenus füetunt,

Sácra etiam Regia!Maje�tás‘confirmar ‘nullaqueire

violäri, imminuive concedet: �èdpro’ JureYireRi
& �upremidomini fuiin ‘üsdenx ea’ perpetuo! can
�ervabirttuebiturque.

37 Ferneu09 è26 gu le
154 int è

irs IRS 126 60s, Gummi

O

NORA

SERREdesKönigesSi&sniandi:TIT:ad:Domi

nos!RegentesD. D/ Wär�owiæ ‘des. Jul. w6152%
Cupimus-�aneuit—-:CiviraübusRegiömantanisjura;
Iibértares, con�uerudinésqüe�uas:antiquas.iñtegrà
&t illibata conftaïe;*itaque i :di�trahendisRègió:
moni ‘à fa@oribusnoftris wercibus fyIvé�tribus,
EL

SE “allètuges‘antique:tate”vols

fi: Go 112U1998 71010} lq A srsaoNa atis¿te

3e 161 E [19 ESNNE 5d *

iE duit Hond
:1Dd8? SGAte Johan: Si

mus 25�t‘Mugli�t:5673/12P�chtt'vas
1 eriState oSWMptea Giäpeltethlies inen

Ci,
| Sos. 158 dai 1510a

18)Beil. m,
i

i

29) Beil, IV; LE
e A tan?



Bweifelund „uuter�agt,alle Neuerungen-;gegenda��elbe,
bebüundetauch sugleich;den-ruhigen -Be�isen-.,Das-Jus
empor. oderidev; NiederlagenGerechtigkeit© heißt
eôzzMmitwelcher:�ie¡(dieStädteKönigsberg)weit über

allèr:Men�chen-Gedenken:von Königen:zu Königen:pri-
vilegirt gewe�en,de��eñ�ie�ichauch bis auf gegenwär-
5tige;Stünde-geruhig.gebraucht„ darauf auch der ga
jrjen:Stadi Verderb)und Untergang-odex-aberWohls
ssfaxt und Gedeihenbe�tehetzc;;;.i;g ifriStaut y

DUH: u
;

LS

Das unterder Regierungdes Churfúr�ktenFo-
hann Sigismund von der Preußi�chenLandes-
éegierürtg-untérm:.otenMai 1619 2°),gn glleund:jede
Shippereund Seefährendenund: die �ichbisheroUn�ers
Müniel�chenPorts7und'Haahung.vieuichts wenigex
der-Kaufhandlung-.desOrts. hin, gebraucht; erla��cúe
Pübliäandum,-welihesbé�aget;- daß-Wixin Unter�uchutig
folchèrUn�erèrStädteKdnigsbergangébra{htènBe�chwer
deinoch-\o/viel-befunden.daß -den;Münileti--nierialen
cineallgemeineHandlung,�ondernden�elbenaufgewi��e
Maaß und Wei�eihnen nachgegeben�eyaworden ; dero-
wegen,Uns ¿um�o,;gieh-meheHedeutlicher-�eyn>wollen
(weilg�glche:der,MümlexugemaßteHandlung,zur Sees
wert6 gpiderdie ewigen,Verträge,�o;zwi�chender Kron |
Pohlen. und den Hohmei�ternTeut�chenOrdens, und

SL
20) Beil, Vv.
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denn den‘ na<fölgendenHerzogeu*der Lände ‘Preuffer,
der Niederlage halber, \0 von’ Alters-hero je und alle

Wege zu Königsberg/und �on�tennirgends gehalten, ''üff-

gerichtet worden ;: laufen thut) ihüenden Mümleritin

dem Fall nachzu�chen: Als haben wires der angedeuten

Mümli�chenHandlung halber dahin'verordnet, daßdie

Einwohner zu Mümmel zwar rnit den-Fremden,'�o-aus

der See mit ihren'Schiffen zu ihnen kommen, ihreHand-
lung treiben mdgen , aber mit den Holländern, die �ich

zu Lande anhers begeben, als auh mit den Danzkern
oder andern ausländi�chenLiegern�ichaller Handlung zu

verzeihenund gänzlichenthalten,auch keine Waare dur

die See naher Danzig.führen, �onderndie alte gewdhn-

liche Fahrt uf Labiau halten und

-

dann zu Königsberg

mit den Waaren nicht durchlaufen �ollen, �iehabendenn

zuvorn da�elb�tnah altem Gebrau<h Mart gehaften;

weniger- daß �ichdie Mümmler unter�tehen�ollen„- mit

fremden Liegerneinige Maakt�chaft.zu halten — —
: und

des Orts eine gemeine Schiffart zu gebrauchenfe:�diibéén
wenn ein Schif mit denjenigenWaaren , �odie Müm-

ler im Lande nicht haben, als Wein, Salz, Heering,
Ei�en— — u. d, gl. des Orts ankommt,die Mümmler
alsdänn die�elbeWaaren dem fremden Mann abhandlen
und dem�elben�einSchifiviederumbbeladen,oder aber

mit Gelde befriedigenmögen, audre Schifaber, �omit

Palla�tdahin kommen, keinesweges wiederumbbefrach-
ten, vielwenigerdie Mümler ihre Waarew anders" wohin



als allein naher Köuigsbergdur<s Haab abzu�chiffen

befugt�ehn
—

— wieauch das Aufbauen und Ausrehs

dern -der großenSchiffeebenmäßig:abge�chaft�eyn�oll.

Dennochwollen wir; un�ernEinwohnern der Stadt Müm-

mel hiemit — befohlen haben , �ihinführo aller unge-

bührlichenAus - und -Ab�chiffung,‘unverantwortlichen

durch�tochenenHandlung;mit der fremden Lieger Gélde

oder durch ausländi�cheMaat�chaften--unddergleichen

gänzlichzu enthalten und daß wir zugleichalle Liegerzur

Müúümmelvon nun an abge�chaft46ewollen,

A

“

Führeichdie ‘Verfügungdes ChurfürtenFD:

gir Sigismund vom 4tén Januar 1619 *)
an: Ad hæc ne Memlien�cs merces �úasper mare

álio fransportent, �d �olum modó antiguo & com

�uero trau per mare Curonicum Labiaviam. ver-

�usvehere — teneantur. Ucbrigens i�diè�eVerfüs

guúgmit der Num. 14 überein�timmend.

16.

itiesLandtagsab�chiedvom 23�tenJunii1621 *);
DaßDanzker, Lübekerund andere Nationen fich unter-

�tehennachher der .Mümmel und andere umliegende

Städtezu rei�enund die Waaren au �ichzu {lagen —

—�olchesfönnen Ihro Churfär�tl,Durchl.nicht bili-

21) Beil. Vt,

$2) Beil. VIL



n] ZE

gen , halten demnach die gebeteneConfi�cationder dur<

Unter�chleifundverbotenerWei�eerkauften Waaren Rige
unrecht zu �eyn——

j

15

Die wiederholte Verfügungder Preußi�chènNegies

rung unter Chürfür�tenGeorge Wilhelm vom
7ten April 1622 23) i�tmit der oben ad Num. 14 an-
geführtenvom xoten Mai 1619WiSeJaht,i as :

3

reg eS; tea
: “

DieVerfügungdes
3

KönigesWladislgi vom

x6ten December1645 °*) hebt das vom 18ten Febr.

1642 getroffene Uebereinkommen der Näthe der drei

Städte Königsbergmit denenzu Wilda auf 26 nach twel-

chem leßterendie Durchfuhr der drei Tage zu Königsberg

Feil gehaltenenWaaren ge�iattetwird; und �eßzetfe�t,daß

die Zunft der ‘hie�igenKaufleute bei dem Gebrauchihrer

freienHandlung und Niederlageexhalten, und die Sache
in den Stand, wie �ievor angefangenemProceßgetvez

�en, ge�elzetwerde, derge�talt,daßdie Freiheiten und
Nechte der Königsberg�chenKaufleute, allé Verträge
und alles dasjenige, was ihnen aus alten Belehrungen

gebühret, alles in �einerKraft und Würde unvere-

brüchlichverbleibe,- BI

23) Beil, Vl.

24) Beil. 1X,

25) Beil, X.
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¿77/4 Die A��ecuratióndes Churfáë�ten“Friedrich
Wilhelm von 1663 2°), welche�ie/beiallen ldb-

lichenalten Orduungen — Herkommen — Ver�chrei-

bungen— Handve�ten— Begnadigungeu.—-�ovou

Ordenszeitenherbis zu die�erStunde:von; Orden,KKgl.

Maje.und- Cron Pohlenoder auch: von Un�ern-Hoch-
[öbl, Vorfahren— — und Uns Selb�tenoder, auf Un-
�ernBefehl von Un�ernOberräthen— etlaliget:——

|

LGH finan. ¿u{üßen
und

zuerhaltenverheißt.

DO
: “DieHöch�teKe�cripteD. D. MEE den 28f�ten
Decbr.1686 und 3 1�tenJuli 16874

__

Die auf das von den Städten Königsbergunterm

x9ten:Márz 1689 **) beigebrachteGrávamen-,“daß,

weil den Mümmelern gemäßden confirmirten Necé��en

de Anno 1566 & 1567 auch Landtags:Ab�chiedvon

X618 und 1683 nur auf gewi��eMaaß: zu handeln zu-

gela��en,und das. Depo�itorium allein.‘denen Städten

Königsberg, be�agedem Paci perpetuæ von 1466 und

vorangezogenen Neceß:von 1566 competire, Sr, Chur-

'fúr�tl,Durchlauchthierübernahdrü>lizu halten „ und

i

an
26) Beil, KI. :

27) Beil. XI, |
28) Beil. X11.
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an den Pâßendur<h Placata und �on�tzu veran�taltèn

geruhen möchten, daßdie-fo aus Moscau, Niga, Cur-
land und andern Oertern nach Danzig und �on�twohin

gehen wollen, angehalten werden, bei Verlu�t“ihrer

Waaren nach Königsberg�ichzu begeben; unterm FZ.
Martii 1692 erfolgte Verab�cheidungdes. Chf�t.Frie-
dri IIT. nachherigenKöniges Friedrich-1.:.*)
welchefolgende Stelle enthält: Daß die Städte-Königs-

berg zum völligenGenußund dem exercitio"ihres juris
_depo�itorüwieder-gelangen, auch dabei maintenirt wer-

den mögen, darob wollen Sr, Churfür�il.-Durchlaucht
nachaller Möglichkeithalten, und �tehetzu erwarten,

ob die wegendes Gewichts2, — — gemachte — Ver-

ordnungen — — nichtvon �elb�tdiePohlenund Lite
thauer von dembisbergéènommenenUmwegwiederauf
Königsbergbringenwerde. Sollte es �ichfinden,daß/

hiedurchderSache noh nichtderGnügegerathen,.�o

bedachtTOEund ‘pieruách�tweitereVerfügungdeshalb

machen, :

:

22.

Das Ne�criptd. A:Kdunigsbergdenfn Augu�t
1695 ?°) an den Magi�tratzuMemel— — Bürgers
mei�tereund KätheUn�ererStädteKdnigöbergerwei�en
„mitunvertverflichen.Documents,wie‘ihraus dem

29) Beil. X1Y, |

3°) Beil. KY,



„Bei�chlußteitläuftiger�ehet,daß die fremde Kaufleute

und Krämer mit ihren Waaren- auf euren Jahrmarkt zu

kommen und da�elb�tfeil zu haltennicht befugt �eyn,ehe

fie: bei Un�ernStädten Königsbergdas ihnen zu�tehende

- Jus depo�itorügebührendin Acht genommen haben. —

+ -So ergehet an euchUn�ergnädig�terBefehl, daß ihr

“denen bemeldten Libauern (Blocken und Grothen)
es ohne Verzug notificiret , daß ihnen dergleichenErerci-

-

rung ihres Handels , ehe�iemit ihren'Waarenin Kd-

nigsberg gewe�en,und �elbige-allhierfeil geboten, bey

paEE geEt werden-fönne.
Y

23»
Dievon dem KönigeFriedri<h Wilhelm 1.

unterm 16ten Februar 1715 vollzogeneWett - und Lie-

- gerordnungder drei Städte Königsberg,welcheArt.

E - folgendeAnordnung enthält:Auch �olldenen

FremdenausLitthauen, Nußland und Pohlen vermöge
uraltenPrivilegiennicht frei �tehen,ihre Waaren �owohl

zu Wa��erals zuLande dur< Königsberg, vielweniger
durch das Königreich Preußen,nach Danzig oder andere

Oerter, imgleichenauchnichtdenen hie�igenLiegern,

oder andern
1 �eewertsvon Danzigauch�on�tenwoher

kommendenFremden, von was Nation �ieauh �eyn
Z

mögen,ihreSeewerts oder vonDanzigund �on�tenzu
Landeanhero gebrachteoder an �iede�tinirteGüterund

31) Grubens Corp.Con�t. Prut. P, II. GS,329.



. Waarendie�esKönigreichsnah Pohlen, Nuß- und Cur-

land oder andre benachbarte Provinzien zu“verführen,

‘oder in das Land und an Klein�tädterzu verkaufen; \on-

dern �ie�ollengemäßdem die�erStadt Königsbergvön

uralters her competirenden �ure�tapulæalle-ihre Waa-

ren in Königsbergallhier und zwar an Bürger zu vers

faufen �chuldig�eyn.

24.

Auch Art. 27 2), Obzwar nach der Städte Kd-

nigsbergFundationdes Bürger- und Stapelrechtsalle

und jede Fremde, wie die Nahmen haben , nicht befugt
�egn,eigenenNauchzu halten — = �owird doch �ol-

ches, nachdem viele der Engli�chen,Holländi�chenund

anderen Nation Liegerdie Ge�eßzeund Ordnung áber-

{ritten — — in �oweit limitirt, daß diejenigeFrem-
de — — #0 allhier anjeßtihre Domicilia und Haushal-
‘tung angerichtet — — ihre Waaren nur an hie�igeKauf-
Teúte , �odas Bürger - uud Zunftrechtgehörigacquirirt,
verthun,, das benöthigteauh von die�en allein erhan-
deln — — infonderheitmü��en�iein Pohlen, Litthauen,
Rußland und \on�tallhier im Lande anderêwo mit

Fremden keine Contracte“{ließen und Waaren an �ich

bringen ; auch allerStrom- und Landkâäufé�ichgänzlich

enthaltén,von Königsbergab nah Danzig, Elbing,

Mümmel,Til�e2c. keineWaaren �chi>en2c.

|

1-2

32) Grube 1. cit, S. 333,
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25. i

Das (abgedru>te)von dem KönigeFriedrich
MWilhelm-1- vollzogene Patent dd. Bérlin den

8ten Juni i729 ®): daß die Pohlen �ichbei Confisca-
tion der Waareu nicht unter�tehen�ollen,die Stadt Kd-

nigsberg umzufahren, enthält„nach�tehendeAnordnung :

Wann — nun aber bey �olchenMisbräuchén— — Un-

�eregetreue Stadt Kdnigsberg�ichihres unconte�tirten

% Juris Stapulæ& Depof�itori, �oder�elbengemäßde-

nen Verleihungenvon den ehemaligengott�eeligenHerr-

�chaftenbeyderNeiche und-dem In�trumentoPacis per-

petuæ competirect, �onderlichwürdezu erfreuenhabèn,
wenn wir ge�tatteten,daß obangeregteswohl fundirtes

Stapelreht der Stadt Kdnigsbergderge�taltper indi-

reétumzernihtet — — würde: Als wollen wir �o-

thane Misbrâucheabge�telletwi��en,und werden dem-

nach alle mit Pohlui�chenund Nu��i�chenWaarenUn�ere

Grenzenbetreffendefremde. Negotianten, auch deren

Pohlui�chen. von AdelFactoresund BVediente„�o.mit
Waaren-hereinkommen,hiedurchverwarnet , daß �ie�ich

nichtgelü�ienla��en,zuwiderdenen Pactisvonder or-

dingiren Noute ab„ unddurchUmwege.KüFdvigsbergvor-

bey nah-DanzigoderdemBVi�chofthumErmland.zu ge-

hen, maßenihnenoblieget, auf KKönigsberg,zuzukom-
men,und gemäßdem �olchenOrte zukommendenJure
�tapulædiegewöhnliche.ZeitihreWaarenTOEfeil

33) Beil. Ry.



zu halten = — toidrigenfals — — =ihnen áâlle

Waaren confiscirt werden �ollen,
1

2611

Die von ‘ebendem�elbenKdnigeunter 2ten Mar-

tii 1734 vollzogeneWetkgerichts - und Handlungsord-?

ming dèë Stadt Königsbétg?*):„Da vermögedes Un-

�ererStadt Königsbergvon Alters het verliechètenund

competireiden Juris Stapulæ& Depo�itorii,‘alle aus"

Rußland’, Curland, Litthauenund Pohle; imgleichen

über Dänzigund andere Orte“ in Un�erKöhigreichklom-

mende Kaufinannögüterund Waaren von der ordinairen"

Strage? auf!Königsbergnicht abgeführt, �ondernbey
Vermcidungder Confiscation nach jezt gédachterStadt

gebrahtfwerben mü��en:So �tehetallen und jeden frem-

den Kauf -indzHandelskleuten frey , zu allen Zeiten ihre

‘Waaren�öröohlüber See, als auf demStrohm und

zu- Laúde-dahin?zubringen/ nur mü��en�ie�elbigean

feine-Främndeoder Gâ�té,�ondernah die haudelnde Bür-

ger verkaufen, auch von die�enund keinen andern ihre

bedürfendeNetour-Waaren einkaufen, beymVerlu�tdes

drittenTheilsvom Werth der Wagrxen,
Í

;

i
Ze, PE

Das Re�criptdes Hofes d. d. Berlin den 21�en
December1747 ®*)— — �ofinden Wir, daßjeht ge-

AL ,
C 3

34) Wettgerichtsordnung, S. 19, Axt, 1V.

35) Beil. Ky11.
-
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dachter Stadt- (nemlih Memel)keinJus �tapulæ’zum

Nachtheil der Stadt Kdnigsbergzu�tehe, weniger rath-

�am,der�elben�olchesneuerlich zu concediren, weshalb
ihr die in dem Projekt zur Memel�cheuneuen Wettge-
richtêordnung— —

enthaltene, dem Kdnigsberg�chen
Jure �tapulæprâjudicirlichepa�luszu extrahiren und

in wie weit �elbigezu ändern oder gar wegzula��en�eyn,
pflihtmäßiganzuzeigen, — — jedo<hmuß der Stadt
Memel exclu�ivedes Juris �tapulædie vdlligeHand-
lungsfreiheitvon Memel aus, nicht aber durch Kônigs-
berg, zur See und zu Lande, auh Stromwerts nach
Maaßgebungihrer in Händen habenden Ver�chreibung
nach wie: vor-ungekränktgela��enwerden.

Die�erVer�chreibung,uemlih dem Ne�criptvom

r5ten October 1657 und der in dem�elbenenfhal-
tenen Maaßgabenwerde. ih unten bei Erwägung
der von der Stadt Memel für �ihaúgeführten
Gründe unter Num, 2 nâherzu treten Gelegen-
heit haben,

28.
Das Hofre�criptd. d. Berlin den 11fèn Yulii

1782 nah welchemzwar der Stadt Königsberg
ihr wohl ‘hergebrachtesStapelrechtin O�tpreußenunge-
kränktverbleiben �oll, �olchesaber�einerNatur und bis»
herigen Ausübungnach nur die�esbegreife,daß feine

36) Beil, Kv11.



Wäareù vorbeyoder durchgeführt—— tverden mü�-

�en.— — Die Memel�cheKaufleute mü��enden mik

Waaren nach O�tpreußengehenden Fahrzeugen bey em-

pfindlicherStrafe nicht entgegenrei�en,und die�elbedurch

allerleyUeberredungen von Königsbergdetourniren und

ihrêWaaren nach Memel zu bringen überreden.
“ Aus

die�erklaren Anordnungfolget �onachganz natürlich,daß

auch nicht durch Briefe den nach Ofipreußenbe�timmten

Waaren entgegen gegangen, und daßauch nicht auf die�e

jezt’ gedachte Art oder- dur<h mündliche oder �chriftliche

zu Wilda und andern Orten ge�chlo��eneUnterhandlun-.

gen die�eWaaren von Königsbergdetourniret, und nah

Memel zu bringenüberredet werden mü��en.

29.

Das Hofre�ctiptd. d. Berlinden 21�tenApril

1787 #7) enthältnach�tehendeAnordnung:— — o

wollen wir doh in Nück�ichtdarauf, daß die Stadt Til-

�itnach ihrem Privilegio mit dem weitern Verkauf �ol-
cher Waaren auf Königsbergre�tringirti�t, und der
Stadt Memelkein Recht zu wider�prechenzu�teht— —

_—dabeybelafen , daßdie Til�it�cheKaufleutedie Pohl-

ni�cheauf dem Strom ‘ihnenzugeführteund erhandelte

Producte,Holzwaarenausgenommen, nicht anders als

nach Königsbergzur weitern Verhandlung überSee �ol-

len verkaufen dürfen,— —

:

i

C4
37)Beil. KIK.
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Eto. 2c. werden \o iwiejeder billigDenkende �ichbei

die�enUrkunden begnügen,die ich nach der mir �elb�tauf-

gelegten Verbindlichkeit, ohne �iemit irgend einerAus-

führungaúszu�tatten,blos verzeichnethabe, da�ie ihrer

Wichtigkeithalber- nicht näher:geleget werdendürfen—

und warum �oll“ich der �o‘landesväterlichenA��ecuras
tion Un�ersjebigenvielgeliebtenKöniges vom 1 gten
September 1786 erroähnen„ mitiwelcher der�elbeallen

�einenVa�allenund Unterthanenj»demAdel und -den

Städten ihre Nechte, Gerechtigkeitenund Privilegia:\o

Königlichzuge�icheët-hat, da die�erMonarch nach der

Fhm eigenenDenkartauch ohne die�esKöniglicheWort

nah Herzenshang und Grund�ätzeneinem Jeden

Gerechtigkeitzu erwei�enzu �einemHauptregentenge-
�chäftezu machen. gewohnti�t,

-

Doch! �eymixerlaubt,
außerallen jeueyzDocumenten und Urkunden , welchefür

die Stadt Köuigsbergin Nücf�ichtder aus O�tpreußen,
Pohlen,- Litthauen,Curland und Nußlandkommenden

Waaren, das Jus�tapylæexclulvumverbriefen und

begründen,nochauf die immemorialePrâ�cription
Nück�ichtzu. uehmen, als wodurch, wie ich bereits oben
zu bemerféênGelegenheitgehabt, das Stapelrechtguch

ohne Privilegienum �omehr erhalten werden kauna als
�ogarunter Vôlkern eine Verjährungvon undenkli-

chen Zeitenher, �tattfindet, Die Verjährungmacht

�owie der Eid allemHgder ein Ende,be�tärktdie Nechte
und das Eigenthum der Men�chena po�teriori,und �o
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zuverläßig,- daßman es. nicht vagen darf, dhne der!Er-

fahrung entgegen zu �eyn, die�emNechtezu; wider�pres

chenz�iegiebt eiu, (der Sache zund:.denPer�onenanges

me��enesund ent�prechendes"Necht„daher auch noch?Ug:

&-4.:C, de: præ�ér;per præ�criptionemlongi(ßmi

temporis omnes actiones, Omnia?jura omnesque

eau��æ,-cujuscungque!qualitatis-�intz--rolluntur:-ES

wird �onach„die Prâ�cription-nach 11/4: , ad: Ietunx

Tert. denen rebus-judiícatisund transadtisgleich: gei

achtetund weun „gleich;-die-Verjährung¡�ichnur in-dee
Vermuthung grúndètz?�o-verhelfenuns?dennoch die Ver«

muthungen-in-der-Nigl�icht„weil wir-ig-die�erWele-nux
�o,�eltenzur unbezweifeltenGewißheit-gelangen{dmen;
zum-Ausgange„in„den:allermei�tenmen�chlichen-Go�chäfz

ten¿denn ohneVermithangwürde;kein,-Ver�prechen:zurd

kein Contractzu„Standekommen); Dem bürgerlichen
Nechte war es vorbehalten , die, �hon;zum ¡Nechte-dex

Natur-gehdrige-Lehrevon der Er�izung-undVerjähs
xungzi ‘einemdev. troßich�tenMittel--anzuwenden, zicht
nur Fleiß und Wach�amkeit„ �ouderu-quch-Treue;ünd

Nedlirhkeitzu. �tärben}ozufe�tigenund;zw:gründen;Zwar

�ahen!die altenDeut�chen-,die durchihre;Ehrlichkeit�ich

guszeichnefen,vielleichtcben der, Ehrlichleit!halber we-
uiger auf einem gevéchteaTitul), (gl; quí die-Längezdex
Zeitzinde��en�indbouafides,: eiv�unveulcgtesGewi��en,

eininneres redliches¿Bewußt�eyn; die. Sachezit gutem
Recht erlangt zu haben, und ein rechtmäßigerTitel

/
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 (jü�tas/titúlus) oder ein gültigerUr�prungund Aùfang
dèë Sache �oberuhigendeVerjährungseigen�chaften," daß

eri �ievorhanden �ind,man �ichkaum einen höhern

und!béfriedigendern“Grund der“men�chlichenSicherheit
beken fann! — Und wozudies Allés? Um aus- dem

Urü�tande,daß Köüigsberg�eitlänger-als 400 Jähré

die�es‘auf die unridèrlèglich�teUekunden �i gründende

uid‘a!priorivôllignachgewie�eneNecht in �teterAus-

übung!erhalten und'à po�teriori,wenn ih �o�agéndarf,

die�ePrivilegiengerechtfertigetund zu“einer Art von Hèis

ligfhunterhoben’hat die Folge âbzuleîten:daß ein der-

gleichenNecht �idrenzuwollen , i{h“tveiß‘nicht,ob-mehr

�krafbâroder unan�tändig�ey? ‘Jnallen Fällen, in wels

cheman die�esNecht!beeinträchtigen‘wollte, hät“dié

Stadt Königsberg/�óbald“die�eVerletzung ihr ‘nur zur

Wi��en�chaftkar, ihre Gerecht�amèvertheidigt,- durch

Veérkümmerungen''�ië-behaäuptet, nie�elbige-verkie�etund

daraufVetziché:gêthän,oder �ie?narvêrkürzetund: ver-

ret.“ Lautér;Um�tände,die- idem Bedenkendet

Z Q�fiialiimFi�civomZo�tenSiiaiatRS veirt urt

fet wird,„daßbieb StädteiKdüigsberg,(diiein

zChurfür�il.un�trittigesEmporium!gémág‘deneiiLa-

¡desPrivilegien von Orden her iñ continua & trion

z¡imterruprapo��e�lioneder Niederlageund des Juris

zDepo�itoriïgerdefenj EE ‘dieciri Ob�er-

38) M
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„vanz und“alte GavdbiniE:vor die
Städte:Ködnigss

rn
militiretz |

naa

: Auch“�eßzetdas Gde ‘vom 25�en: Augu�t

E 3°) die damals angenommene Verjährung�eit

undenklicherZeit, über allen. Zweifel, und �o“hat

nicht blos Königsbergdas Nechf; �ondernauch:die Ge-

rechtigkeit, oder das dur) die Erfahrung als heil�am

be�tätigteNecht-beim Stapel , für:�ich,—-undi1es:i�t-in

der’ That denkwürdig,daß �eit dem “Jahr :1365' �elb

beyden wichtig�tènStaaktser�{ütterungeudas -Königs-
berg�cheStaptlrèchtuner�chüttertgeblieben, �odaß'gei�-

licheund weltlicheNegierungen,,Lehnbe�izund-Souvèräsz

nität , ihm nicht nachtheilig-gewe�èn'))und hat denn: nun

wohl die�eStadt’ zw befürchten-?daß-Etwas , wogegen

in: Fahrhundertew weder Alter, noh. Sitten, noch ‘vets

�chiedeneNegierungsfornien,*noch:die von ‘einander ¿ab-

weichende-Denkuúitgsart
| der Behekrfcherkeineir-gefährliz

chenEinfluß?gehabt , und-das bey:�o?wichtigenVeräudes

rungen des Landes �ichimmer aufrecht erhalten;,}-daß-Et-

was, welches keinem Kampfeunterlag 7: �ondernüber

Zeit“und Um�tände�iegte,gute und bô�eGerüchte:auss

hielt, und ‘weder‘auf dem Wege:des Nechts»verloren
ging, noch ‘durchVergleiche ver�cherztward „- daß #0

Etwas je6t durchden außerordèntlichén,in un�ermStaat

unerhörten,Schritt des Macht�prüchs-werde durchge�etzt

werden? Wer kann es \ich dde�illens
daß wo wei�e

39 Beil. 19.
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Negieèüngüttel�t-eines Wag�tückesvon! -Neformund.

einer völligenUm�chaffungdes pohlui�chen:Handels�eiüe.

ErperänentälcurE plea in anima vili

beab�ichtigenfönne ton arif a vt

Sai Fédiee IGE ats andi cai —%
“53

© Esdverlohnt dêr Müheauchdie ciniiidadie�cé:
Sabe zu! entröi>elu ; die�eAugelegeuheitrüit der:

Veruunftzucompromittiëen‘und?in einentPaar Bemèêr-?

kungen;zuzeigen, daß Auchdém unvolllomineuen-Nechte!
dèr:Scädkt Memel keine Gewalt ge�chehe.Da die bür-?

gevliehènGe�egeallerdings:zuweilen: auch?der Nothwen-?

digkeit

ausge�etzt�ikdz-?Dinge:dulden ‘undbegün�tigenzu?

mü��emz:Awvelche?naturlichungerecht feynwürden ; #6i�t:

das BürgerlichGeköechte.enger eiuge�chräukt,- als das:

NatürlichGerechteund erhältjenes: einaußerördeitlie)

jes Gewicht, wen auch:die:-Natux-auf»die:Seite dits?

�étbüegerlicheuGêrechtigkkit:tritt; Witz Wenn-es- zu?

ertvei�erwäre), daßin: O�tpreußenuicht zwei Stapel-

�tädtê:nehew' einand@-be�tehen:önnen „: würde alsdann:

deriStadtMemel-wohli�elb�;im weiten Feldeder Bilzt

kigfeitzilein-ändetêrŒinwand übrig bleiben, als dert
wartumtdenn!eben Knigsbêrg die Stapel�tädti�?Dies

�erEiúwand-inde��enverdient eine Beantwortung„- da:

‘diefeigen und: künftigen:EinwohuerKönigsbergsnicht®

dazióhéitragen, daß:Königsbergeine:Haupt - und Refie:
denz Memel dagegen eine Hinter�tadti�t? Warum:

i�ein Jeder das , was er i�t?—
z



In der Di��ertationdes: gcheimenuüd- Skadf�ecre-

tairs Melchior-Lbecküber das Stapelrecht #°)7einem

‘vaterländi�chenProduct , welches �ogar“auf Königsöberg-

�chemGrund. und Böden gewach�en,- hab? ichzwar weder

eine deutlicheEntwicklung des Begrifs Stapel und -Sta-

pelrécht; no ‘irgend einen neuen Auf�chlußfüt, odec

einen auch ‘nur ausflächtigen“Einwandwider“ das +Kd-

nigsberg�cheSkapelrechtgefunden ; inde��en:will ich eine

Stelle .S1:-316her�egen7 die Lübeck nah feinem�elb�t

- eigenen Ge�tändnißdem Tribünalsrathund Con�i�korial-

.Viceprä�identenBolz, aus- de��enDi�putationex 3: ad

Pandelltas p.' 260 entlehnt hat. Ut enim: vrbs-Ro-

«ma, ‘quæ-omnibusreliquis- civitaribuscxtulit ca-

pur ,: quantum lenta �olent; inter viburnacupreflî
& �ingulariaquædam quæ ‘civitatibus-&munici-

pis habüu, ita urbs Regiomontum præ ¿omnibus

‘civitatibus Prufiæ varias ‘habet prærogaâtivas:,ha-
ber jus �tapúlæ�eudepo�itorii-&ec.-Auf--dieandere

vom TribunälsrathBolz angeführten-außerordentlichen

VorzügeKönigsbergswill ichmichhier nichteinla��en,

«weil �ieeinestheils"bekannt,zanderntheilsabér auf das

VE

46) Viré Aé jure Stapulæ#vulgo Stapelgerehtigkeit,
Staffel oderStaffelrécht; ‘irem;freie Niederlage? Sumptibus

Autoris Regiomontitypis EReu��nerianis,(Regiomonti1711.)

Die�eJahrzahl i�taus demvorn beigedru>téh Fatiültät-
zeugui��e/Und denen hinten verzeichneten Seripris?Auroris
juridicis,niht aber weder aus die�erlinedie & con�ulehers

ausgegebenenDi�putation, noch derFrauid�i�chenZu�chrift
an den’Mini�terv. Ilgen" I) er�ehen. 1D



Königsberg�cheStapelrecht keinen Einfluß haben , wel-

ches-\s wenig das Tribunal des �trengenRechts, als den

edlen Richter�tuhlder Villigkeitfürchtendarf ; und die�e

lezte Behauptung bin ich verpflichtet außerama
zu �eßen.

Nechte ent�tandenmit der bürgerlichenGe�ell�chaft
und mußtenmit ihr ent�tehen,wenn�iekein-bloßesAggre-
gat, �ondernein Ganzes�eyn�ollten,de��enTheile gegeu-

�eitigesVerhältnißzu dem einen Ganzen‘hatten. Dies

Verhältnißmacht Ein�chränkungennothwendig, wenn die

Ab�icht,warum Ge�ell�chaftenent�tanden,erreicht werden,

und-�ievon Dauer �eyn�ollen. Die�er Ein�chränkungén

zu Folge, kann und darf jedes Mitglied ‘einer bürger-

liche Ge�ell�chaft,oder welcheseinerlei-i�t;,-jedeCom-

mune ‘der�elbendie ganzeMa��eihrer phy�i�chenKräfte

nur ‘nacheiner durch die Ge�egedie�erGe�ell�chaftbe-

�timmtenForm in Ausüúbungbringen: denn ohne die�e

Be�timinungkann keine bürgerlicheGe�ell�chaftbe�tehen.

Mat könnte einwenden, daß auf die�eWei�edie volllom-

mene: Entwickelung der phy�i�chenund wörali�chenNa-

tur der Men�chen’�tatt�iezu ‘befördern,verhindert wer-

de z inde��eni�tdie�erEinwandblos �cheinbarund nichts

weiter è denn nur die: inten�iveVermehrungder Kräfte

_betoûrfteine vollfommenereEntwickelung,die exten�ive
aber bloßihren numerairen Werth,indem�ie-�ihwie

Scheidemünzezu Ca��engeld_verhält.““DieVermehrung
der Stapel�tädtei�tnichteineVermehrung.desHandels,
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�ondernes verhält�i<-dâmit,"wie mit jenemProjékt,

welches“die Acci�egefälleeiner Stadt: dadurch vermehren

wollte , daß noch ein-Thor angelegt werden �ollte.

:Alle ein�chränkendeNechte'führenihrer Natur nach

das: mit �ich,dáß’der Vortheil mit ‘ihrer Ausdehnung

«aufhört: denn um dès Vortheils ‘willen’ ent�tanden\iíe

und hôren auf, �obalddie�eraufhört oder �ie‘dauern

dennoch fort und-alsdann �ind�iebloßlä�tig,und’ diè�es
würde unausbleiblich der Fall mit dem Stapelrecht �eyn,

Fobald mehrerean die�emNechteTheil nehmen �öllten;

Haupfk�ächlichkann es dem Staat nichtgleichgültig
�eyn,ob ein oder mehrereOerter in dem Be�itzund Aus-
übungdie�esNechts �eyn�ollen,no< welcher dazu�ich

vorzüglich�chi>e.Es bedarf wohlfeinerbe�oudern
Eròrterung,daß wenn ein �owichtigerTheilderStaats-
öôfonomie,als der Handeli�t,gehöriggeleitet werden

“follz der Vereinigungspunkte�owenigals möglich�eyn
mü��en,oder vielmehr, daß es eineinziger�eyn,und
�o,wie das Herz im men�chlichenKörper, �ichin dem

Iunern des Staats befindenmü��e:Nur dann la��en

�ichdie Ge�chäfteder einzelnenTheilkehmer , und! initie

Fern �iedem StaatskörperVortheilébringen, übet�ehen

und gehörigleiten,*“Haupt�ächlithgiltdie�esvo dem

Verkehr mit Fremden; Jt hiet de Handel �ichfelb�
überla��enoder doh“der Staat nicht �ehraufmerk�am,
�olâuft_der�elbeGefähr"daß er �tätt'*derérwartéten



Vorthéile, Nachtheil--einärndtet,Denn �ehroft �teht

der: Vortheil einzelnerHandelsuntetnehmexmit den Vor-

theilen des Staats im umgekehrten Verhältniß.

1: Die Einkünfte’,è �oden Staat aus die�emGe-

werbe zufließen,"erfordern ein eigentlich:dazuange�telltes

-Perfonale: die�esmußzahlreich�ehn„wenn das Hand-

-lungsgewerbau mehrereOrten ‘zer�treuti�k.Es wird

al�o-dieErhebung der Abgaben
-

füt-das Verkehr�elb�t,

worauf die Hehungsko�tenmitge�chlägenwerden ,

-

ko�t-

bar und für den Staät- minder einträglich.. Wenn tir

thun, was wir wollen, handelnwir natürlichfrey ;

‘die.‘bürgerlicheFreiheitdagegenerlaubt uns nur un-

ter‘derBedingungzu thun, was wir wollen, wenn es
Bem‘Intere��edesStaats , zu dem wir gehören,gemäß

it und es i�tgewiß,daß wir durchdie Ein�chränkung
“derFreiheitanderermehrgewinuen,als wir durch die

‘abge�te>teGränzender un�rigeneinbúgen:demi das

Privatübelhört‘aufein Uebel zu�eyn,�obaldes durh

denVortheildesgemeinenWe�ensüberwogen.wird.

EinBuägtzortei�bameines:Erachtensgerade der ut-

-�chi>lich�teStapelort ,“ und das in: mancher Nück�icht.

Seiner Natur nach?muß�ichan einem �olchenOrt das

Geld anhäufen¿'um.;von da wieder dutch mehrere Ka-

¿mâle durch den Staat-�ichzu verbreiten. --Er' i�tdec

__BVehâlter,von welchem nach allen Richtungen Abgü��e

ausgehen, -welche-nux alódannmie“gleichenVortheilen
- �iatt
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fiatt haben können, wenn der�elbe�oviel möglichdent

Mittelpunkt des Staats oder einer Provinzde��elben

nahe liegt. Er i�tdas Depot von dem baaren! Vermöò-

gen der Staatseinwohnetk; welcheshier von Zeit zu Zeit

zu�ammenfließtund dann'-�ic<wiedernach allen: Nichs

tungen verbreitet, Wie kann die�esleichter ge�chehen,
als wenn“der Ort �o:viel als möglichim Ännern: des

Landes’liegt, zu ge�hweigen, daß hier der; Bürget-für

�einbâáares Vermögen mehr Sicherheit hat, ‘als wenn

�ich::�olchesam âuffêr�tenEnde der Provinzbefindet
Seine Lage erleichtert-oder* er�chweretdas. intere; Ver«

kehr„je nachdem’ein �olcherOrt entweder im: Ynnerw
oder an dên“Grânzendés!Landes liegt "denn zur Erè

leihterung und Befärderungtdie�esindern Handelsund

richt:zur Bereicherungines: einzelnen Orts. wurde dis

Stäpélgerechtigkeitverliehèn¿:-Eiù dergleichen:Ort muß

endlich“keinëén?kivalirenben ?frembenNachbaren in de

Nähehabént- indem âlôdann der Sftäat:in �einenHand-
lungseinrichkungen: und?*den:: davon zuoœthebenden-Abz

gabêngebunden'wird'¿und jederzeit\däbéi: ein Auge auf

die�et�eien: ifer�üchtigen?Nachbarèn

+

haben:nnußs
deni Vortheile?�ind“die Triebfeder des Handels, und

‘der Fremdeachtet ällenfallseinen kleinen Umwegnicht,
wenn auch nur ein kleiner Gewinn ihni �olchenvergütet:

Bei Meñel würde ‘das der Fall�eyn;da Libau �onahe

liegt, und wie �ehrmüßtedie Schaale der Handlungs
balanzzu un�ermNahtheil �iüken,-wenn der Pohl

D
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�einéProduktefür  baar Geld- in Memel ab�ezenund

Salz und andere Waaren*- aus. Libau holen würde,

wo er“�iewohlfeiler haben kann , welches - nicht �o

leicht’ge�chehen“wird , wenn‘er�eineCrescention-nach

Kdnigsberg zw*bringenverbunden. i�t, Auch: in--no<

anderer Beziehung hat das Kdnigsberg�che: Stapel-

xechtin Hin�icht-

die�erGrund�ätzedie offenbar�te--Bil-

ligkeit füt“�ich.Beide Städte-Königsbergund Me-

mel haben nur einen ‘einzigenZufluß der “zumHändel

über See benöthigten Waaren. Die�erZuflußkömmt:

vorzüglich:: aus: dem: Großherzogthum-Litthauen;-und

den wêiterhin-¿gelegenenGegenden den -Memel�trom

herab»,wie-denn)/auch“dieZufuhr über die Ach�eäußer�t

beträchtlihi�t¿5Wennnun. die: den- Memel�irom:here

abkommende- pohlui�cheFahrzeuge„:Wittinneu; Strußen:

und Flöße; unddie Waarentrau�porte-über:die,Ach�&

�ichtheilen’wer gewönne?durch:-diè�eTheilung?-Nies:
mand! außer den-Verkäuferm;:uid wer:; verlôve?-der

Stäati/ “diei»Provinz:;-Kdnigsberg.:und Méêmel,»:-Es

i�tgewiß 1merkwürdig-,-daß Montesquieu :der- Pahlen
in Hin�icht?-Danzigs?vorrücktz.-;,�ie?brächtenzihreWaa-

„ren die�er.Städt unter dem Vorwande zu: ¿weil �ie;

„„ �olchealle’?umi èêinen gewi��en-)Preißbehält, ===;

Die�er:�ehrrichtige Vorwurf „--der: auch : auf:-Kdnigs-

berg genauèAutwendungfindet, würde durh- die“Ver-

mehrung der Stäpel�tädte\ich“heben;,- denn der Ver-

käufer gewdnue.hiedurh augen�cheislih, indem, damit
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ih auf Königsbergund Meniel zurückkomme,die�e

beiden Städte dur<h Ueberredungen von -mancherlef

Art, durch. fri�chenCredit, durch höôherèPrei�e(diez

�ernicht

-

zu rechtfertigendeKun�igrifkann nie aus-

bleibên,da ihm, wenn das Uebel ‘niht no< ârgek

werden �oll,dur< fein Gegenmittel vorzubeugeni�t)

und dur< noh mehr fehlerhafteOperationen diè Pohs
len bereichern würden, Der Handel verbindet aller-

dings Völkerz allein Handel leidet auf der andern

Seite keine Freund�chaft,“und es �cheintnur zu oft
der Fall zu �eyn,daß der - Handlungsgei�t�elb�tdas:

Staatsintere��eNecht und Billigkeit unbedenklichauf-

giebt, und bloß �einen�elb�teigenen, oft auch nur.

nah Spannen von Zeik>- berechneten Vortheil, éntz

�cheiden“läßt. Welche Verlu�te fürs--allgemeine und

für die wetteiferudeStâdté�elb�tzwenn die Einwoh-.

net dex Provinz den beiden Stâdten ihr Getreide

wohlfeiler überla��en,‘unddagegen ihrè Bedürfni��e
verhältnißmäßigtheureëtbezahlenmüßten,- indem der

Ausländer, welcher �ehrnaturlich mit feinen Aufträ-

gen �ich_au den twohlfeil�tenMarkt „wendet,die�en

wedet in Königsbergnoh. Memel �urhenünd finden
wird. Nochmeh , der Handelmit den. Ru��enund

Pohlen i�tauf Vor�chü��egegründet. Königsberghakt

die an�ehulich�ten®?Forderungên,be�ondersin. Pohlen,
denu die�e:Stadt róollce mit ihren Schuldnern, diè

enfweder den Handel aufgeben,ödernächKönigsöbetg
D +
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kommen mußten,das Handlungsverkehrverewigen und

es auf den Grund des Stapelrechts für Kinder und

“ Kindeskinderunauflößlich-machen, und vou die�erSeite

“genommenwar die Speculation nicht ganz verroerflich.

Fäândeder Pohle eine Frei�tadt,�einenKönigsberg-

\chenGläubigern zu entgehen und na<h Memel, wo

nicht dffentlich, �over�te>tzu handlen; �owürde Kd-

nigsberg und dur<h Königsbergdie Provinz und der

Staat ärmer werden, wenn anders der Grund�atz

wahr i�t+ daß der �olide�teNeihthum des Staats iw

xeichenBürgernbe�tehe,und Memel’ würde es dann

wohl mehr ‘als �{heinbargewinnen? indem ihm über

eine kurze Zeit das nämlicheSchié�aalbevor�tünde.

Gewiß, man kann heil�amenSchifbruch leiden: Pez

riü��em�inon perü��em.

|

Es ift ein #0 gefährlicher;

als gewöhnlicherJrrthum, ‘dem viele Kaufleute ergez

ben �ind,daß fie nur auf einen augenbliclichenGez

winn�t�ehen,“und für den“ aüdern Morgen weder in

Hin�ichtdes Staats nochihrer“�elb�t�orgen’,und hier

liegt es denn dem Staat ‘ob, ‘die�EEin�eitigkeit“ins

Gelei�ezu bringen, einen vaüëénden Gewinn zu- grün-

den, und ‘das Netto proveñliéim Großenund von

Staatswegen zu bere<hnem, Durch eine neue Stas

pel�iadémüßte,wenn ins großerescontriret wird, der

Verlu�teines Capitals in Beziehungdes Staats her-

ausgebracht werden, telchës ‘niht etwa Bancözin�en
trâget, und bei ‘dem es blos auf Sicherheit ‘

atige�e-
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hen,

-

�onderndas für. einen weit fruhtbarern Boden

be�timmti�t,— und wenn es wahr bleibt, daß Cir-

culation, Wohl�tanderzeugt; wie �ollih den Zu�tand

nennen, in den eine Stadt wie Königsberg durch

die�eOperation �inkenwürde? Noch mehr , wer würde

bei die�erArf Handlung (man nennet �iegewöhnlich

und nicht mit Unrecht pohlui�heHandlung)Unterneh-

mungen wagen und �peculirenkönnen, da man hier

einer #o- außerordentlichenUn�icherheitausge�eßtbleibt ?

Es gibt zweierlei Arten von Armuth, eine, wo die

Armenden Reichthum und die Bequemlichkeitendes

Lebens. nie gekannt‘haben, und eine dergleichenAr-

muth „macht Men�chen-groß, wahrhaft frei und un-

überwindlich. Wenn dagegen Men�chen

-

durch Härten
und Einrichkungen.arm -werdenz �overlieren �ieallen

Muth und Kraft,

-

�elb�tzur Tugend und äâdlen Ge�in-

nungen, �iefallen--�ihund dem Staat zur La�k.—*
:

Hat aber etwa wo die Natur Kdnigsberg nach

400 Jahren aufgegeben?und. i�tdie�erOrt nach der

Zeit „untauglichgeworden, eine Stgpel�tadtzu �eyn2
Mit nichten, und es �ey-mirdie: Wiederholung er-

laubt, daß Ködnigsbergin �ovieler: Beziehung weit
(ge�chi>ter,als Memel ein“ Stapelort zu „�eyn,ver-

diene, denn es i�tnicht blos dem Namen nach, �on-

Dern: in der That die Haupt�tadtder Provinz: Me-

mel dagegen i�tdies nicht uur „nicht, �ondernkaun-
D 3



es auch nie werden, indem’ die Lage die�esOrts, ‘der

dicht an der See’ und auch unmittelbar an der Grânze

liegt , die�emVorzuge wider�treitek.Ge�et,daß Me-

mel von der Land�eitemehe erweitert würde, und ‘der

Größe von Königsberg�ichmehr nähertez:�obleibt

ihm doch: der Um�tand’,daß: ‘er ein Grânzorti�t, ein

ewiges Hiúdérni; Königsbergdagegen liegt in der

Mitte der“Próoviùz, dér Länge nach gerechnet, und

�ind�ona die da�elb�taufgelegte Waaren- nicht nur

weit �icherer,�ohderndie�eLage tiefer im Lande, ver-

haft mehreren Geroinn von der verlängerten"Nei�es

route der Fremden. Eine dle Nâtion wird und muß

das Handlungsintere��edem politi�chenJutere��enach-

�eßen,man müßtees denn, tie gewi��eUnmorali�che

Men�chenmachen ‘twollén,die gegen ein kurzes Wohls

Teben', Exi�tenzund Ge�undheitaufs Spiel �etzen,

g
Von állén Seitén könen ‘die zum Handel erforder-

liche Landesproducte nah Königsberg weit leichter,
als’ úach dem enfferntern:und“abgelèegénenMemel ges

bracht werdent die zu Königsberg befindliche große

Zahl von Pakkammeri�ten(dergleichen in Memel gar

keine’anzutreffen �ind)finden hier Ab�ag“ihrerWag-

ren, {�owio die zahlreicheMenge von Profeßioni-

Fen Gelegenheit, ihre Fabrikate loszu�chlagen, und

Überhaupti�tdie Zahl der EinwohnerKönigsbergs,
die über 60,000 geht, ein Um�tand,der �o‘wié für

“eden, �oauh be�ondersfür den Preußi�chenStaat
bie
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zu tvihtiz i�t,um uibemerké zu bleiben, Hierzu

kommt,“daß dur den angelegten Friedrichsgraben
denen ‘na Königsbérg ‘gehendenPohlni�chenFahrzeu-
gen die für die�elbe�o�ehrgefährlicheFahrt auf dem -

Curi�chenHafe von ‘mehrernMeilen , auf welcher ehe»

dem �oviel Men�che“und Güter: verunglü>ten+
_

gänzlicher�part,und ‘dieWa��erfährt
“

ge�ichertwird,

wogegen diejenigen, welche nach Mewiel zu ‘Wa��er

fommen, das Haf zu vértmeidenaußer!Stande �ind,

‘als weshalb denn au< wegen die�erden Pohlni�chen

FahrzeugengefährlichenFahrt die Memeler dur< bée
‘�ondereFährzeugevon Ruß aus, die: bis dahin von

den Pohlen*auf dein Memel�tromgebrachte Waaren

abholen la��en,�odaß -Nuß-auf den Vorzug eines

Stapelorts weit eher ,- als Memel Au��pruchmachen
kôdnnte, wenn- es Heim¿Mifapelbloßhierauf ankâme.

| Es.behauptetein.philo�ophi�cher“Schrift�teller,
‘derfichgemeinhinbloßmit Winken begnügt„

die Frei-
heitver�tattedeêwegen.den Kaufleutennichtzu mas
chen,was �iewollen; das, was denKaufmannein-
�cräukt,�chränkenichtauch dieHandlungeinz in den
Ländern,wo die Freiheitherr�chet,findeder “Kauf-
manu unendlichenWider�pruch,und die Ge�etzelegen

“ihmnirgend wenigeia-den Weg, als“ in: Ländern,

br 15 26 Ni C
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41) Exläutertes Preußen.Tom. 1V. S, 279 -& (eq.
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wo die Knecht�chaftobwaltet,.— England unkter�agk
'

die Ausfuhr �einerWolle: es befiehlt, daß die Kohe

len úber See-nah London gebrachtwerden, es läßt

�einePferde- nicht anders, als wenn �iege�chnitten

�ind, aus.dem Lande, die. Schiffe ihrer Pflanz�tadt,

die in Europa Handlungtreiben, mü��enan den Enge

li�chenKü�tenAnker werfen. - Es \{hränkt�eineKaUfes
leute ein, des Handels wegen. — So könnenwirke

lih die Schranken, die man Kaufleuten-einer- Stadt

�eßt,die“Freiheit der Haudlaug bewirken, und jene

einge�chränkteStadt, i�t�ieuicht.verpflichtet, �ichans

dere Bahnen zu: erôffnen7; wodurch �iedem Staate

nicht uachtheiligwird? Ia unitate libertas,

Nach �ovielen für Königsbergeintretenden Ums

�tänden, follte man kaum glauben; daß Méêmel noh

Gründe für: ‘�einvermeiutlichésStapelreht anzufühs

ren im Stande �ey,und dochi�tdie�erFall wirklich,

indem�owie keineThetik‘ohnePolemikbleibt, auch
Memel Documente für �ichanzuführenweiß,welcheich

mit aller nur möglichenUnpartheilichkeitberfhrenwerde,

Man fann �ichübrigensin demnämlichenSinnEtwas
zu Gute wi��ea,als man �ichEtwas zu Gutethut,

I,

Die Ver�chreibungdes Kdnigealadislai
TV, vom x6ten Februar 1639 *?) i�edie er�teund

42) Beil, XR1,-
¿3
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álte�ie;die�erUrkundenz© inde��enkann die�es--Docue

went in welchem das Wort + Stapelrecht, Depo�itos

cium;,

-

Niederlageu, � . gar nicht anzutreffeni�t,

anach �einemganzen Juhalt als kein Privilegium,das

28 doch «nachder Meinung

-

der Stadt Memel �eyn

�oll,gelten z"vielmehr i�tund: bleibet- die�esDocument

eine bloßeVerfügung, durch welche der Misbrauch

der- Auffäufereyunter�agtund geordnet tvird „dac

Niemand um Memel herum Waaren- auftaufen“ und

�olchedur< Abwege und ungewohnte Meeresufer,be-

Foundersüberheilige Aa, auswärts -oder nac Danzig
ver�chiffen�oll,

+

Jch. darf mich al�o:bei die�erVéès

�chreibungnicht verweilen, Dagegen�cheint.

2e

Die Verfügung des Churfür�tenFriedrich
Wilhelm vom x5ten October 1657 *) von meh-

rerer Wichtigkeit zu �eyn,und i�tes nothwendig,dies

�elbenâher zu bepruúfen,Die�es-Re�criptwurde, wie

das Datum auswei�et,in einem ehr ‘bedenklichen

Zeitpunkt erla��en,da nemlih bekanntermaßende

Churfur�tmit den Städten Kbnigsbergund deren Res

prâ�entantenunzufrieden war. Demunerachtet-enthielt

die�erneue Souverain �i eines eigentlichen-Macht-

�pruchs,und verlieh “der Stadt Memel in gedachte
Zis

|  Diisa y

43) Beil, KK11,
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Werfchrèibung‘nut, wiê és heißt,dasjenige; ;,was in

4, Un�ererLandéesfüe�tlichen-Macht ‘und- Vollkommieris

heit: Zu“geben�tehet,“ Gauz �icheri�tin der" jetzt

‘angeführtenStelle: die�erVerfügung‘auf den Um�tand

¡Rück�ichtgenommen , daß das Stapelre{htder Stadt

‘Königsberg-(wie- in-êinem \pätern:Allerhöch�tenPa-
tent: #) ganz dèutlichge�ägt.wird) | �ichauf Paa

conventa beidér- Staaten von Preußen ‘und Pohlen

gründe,: mithin--*eine“die�erhalbzu treffendeAbände-

xung;; �elb�tin An�ehungder durch �olchegebundene

¿Pohlenbedenklich“�eyu‘würde. Sonach würde ‘die�e

Verfügungwenig�tensin An�ehungder den Memel-

�tromherabkommendenWaaren eine be�timmtereund

der Stadt Königsberggün�tigeAuslegung ver�tatten,

indem das Wort Depo�itoriumauch �ehroft nur

‘einên �olchenOrt bezeichnet, wo Waaren zur Braak

‘und Wage abgelegtwerden, welches na< den Regeln
«der Hermenevtik aus der gleich unmittelbar beigefüg-

ten Erwähnungder Braak und Waage

‘

fa�taußer

‘allenZweifel ge�eztwird. Auch- be�ageteben die�es

Re�cript-ganz ausdrü>li<h,„daß die beiden Städte an

das Necht gewie�en,* die Ab�cheide(welche wie der

- Nach�aßauswei�et, vortheilhaft für Kdnigsbergaus-

gefallen)aber ‘nichtzur Execution ‘ge�telletworden, *

‘So tie nun die Abänderungdex im Wege Nechteüs
er�tattetenBefugni��edurchza eine im

44) Beil, RVI,



Preußi�chenStaat unerhdrte Sache i�t,und: eben #0

‘Unerhôrtinder ganzen ge�ittetenWelt �eynmußz #0

hat auch der große Churfür�tweder durch die anges

führteVerfügung‘von 1657--nöoch�on�teinen dergleis

‘chen-Macht�pruch“'erla��enz ‘nicht minder i�teben: dies

�esNe�criptvon 1657durch die �pâtereVerfügun-

gen die�eswei�enNegenten, be�ondersdie vom FF.

Martü 1692. *) und ztenAugu�t1695 +), auch

Sten Juni 1729 #7) gänzlichabgeäudertund“ geho-

ben worden,und ift. nicht die A��ecurationdes Chur-
für�tenFriedrich Wilhelm vôm Jahre 1663
für Königsbergin die�erBeziehung�chonallein die

höch�teSicherheit , die nux gefordert werden kann?

Noch weniger können

3.

die ein�eitigverfaßte und im Jahr 1667 von der

Negierung zu Ködnigsbergohne Be�tätigungdes Lans

desherrn bekräftigteWettartikel für die Stadt Memel
etwas ent�cheiden,Und eben �ounbedeutend i�t

N 4.

das angeblichim Dru> er�chienenePatent: Côlln an

dex Spree den24�tenDecember1680, nah welchem

“45 Beil. KIV.

46) Beil, XY.

47) Beil. XVI,
49 Bejl. K1,
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vie: Stadt Memel
'

neb�tColberg in allen Handlungs-
“

Geneficiender Stadt Königsbergparificiret �eyn�oll.

Zu ge�hweigen,daß-Königsberg�cherSeits die Exi�tenz

die�esPatents bezweifelt roird z--\o i�tüberhauptauf

�elbiges:beinahe Mas:296000 was: bei 2 bemerkt

wenden.
;

Das Schreiben ‘desMini�ker“vonGaudi an

die Litthaui�cheKrieges - und Domainenkammer Kd-

üigsbetg,den 1StènJuni 1777 *?) i�eine in einem

einzelnenFall erla��ene| Anordnung, oder be��er,ein

Sentiñient/“welches{< lediglich (wie in �elbigem

añédrüc>licherwähnfwird) auf die obigeVerfügung
vom x15ten October 1657 gründet,und von jener

Sonne ihr Licht entlehnt,

EE
i

ddt
BEA

ia 518

= “Die Allerhöch�teKöniglicheCabinetsordre : Neiße,

‘den23�tenAugu�t‘1782 °°) enthältgleichfalls bloß

eine Anordnung ‘ineinent �peciellen-Fall,nemlich ‘die

Aufhebung des auf eine QuantitätPotta�cheangeleg-
ten Arre�tes,Wenn gleichdie�erMonarchden Streit
gi�chenKFónigsbergund Memelfür»»Zänkereien‘der
„Städtemit einanderhielt, und nichthabenwollte,
„daß hierdurch das Commerce leiden¿noch- im: mins

‘hp EG

49) Beil. KX1U1.
:

7) Beil. KK1V. 0
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„„de�tengenirt werden �ollte,“�o{var der�elbê.jed
zu gerechtdenkend,

'

als daß er irgend jemanden ‘�einer

Unterthanen, und gewißauch nicht: einer: -Städt ,wi&

Königsberg,durch"Macht�prücheünd [men�chlicheBaths

fols,, die er �ichnie erlaubte, ein Necht entzogen ‘has

ben würde,welchesder�elbendurch ältere und néueré

Ver�chreibungenzuge�ichertzwelches �ogarunter �ei
ner Regierung **) be�tätigtworden ¿und itvodurch-das

Commerz ohnehin auch nicht leidét. Es fann'-Fâlle

geben , wo, wetin �ieFremde bètre�en(hier bat wohl

bedächtigniht der Memler , �ondern“der Fremde) die

�ichmit der Unwi��enheitent�chuldigen, der! Landesz

herr, ‘ohne dent Ge�egze'im minde�tenzu nahe treten

zu wollen , dä��elbigezu mäßigenfich gedrungen �iehtz

inde��en‘i�tdie�eMäßigung #9 wenig èêiné'Ge�etzesé

aufhebung, daß �ie‘weit cher“eineGe�etzesbe�tärkung

heißenkönnte, undwenn gleicheeine dergleichenVers

fahrungsartbèi‘Réchten
‘

“te fatt’“findèn-�ollte, �o

fdnnen doch‘wohl’Verhältui��®?*euttlétenN ‘dietliedéc?
gleichen‘Rechtéïnäßigung

“

nal RI LL Sg! Si
der“ gegenwärtigenVerfügung i�i: ih will nichr,
daß der Fremde durchArre�te,das heißt,dur<

Gewalt leide,»und dur Zänkéreièn*Zweier
Städte von Preußen absèzogèn:werde. "Hat
denn- aber durch die�es‘kduigliche*Sentiméit: dié

$1) Beil, KV,
i
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Stadt Kdnigsbergdas ihr zu�tehendeStapelrechtverz

loren? oder twill der gére<hteKönig, dem das Eigen-

thum. jederzeiteine heilige Sachè: war, nicht viels

mehrt, ‘daß die Sache zroi�chenMemel und Königs-

berg einmal beendiget: werde? - Jn ‘die�ereinzeluèn
“Sache verfügte Er die Aufhebung-des-Arre�tesz in-

de��enwieß Er, wohl zu merkten,die Haupt�ache-an

die Behörden, wo �ieaber nie anders, als für Kd-

nigsberg:zum Vortheil? ent�chiedenwerden kann. Has

“bèn--die Pohlen -Ux�ache, �ichüber

-

die; Einrichtungs

daß Königsbergdie: einzige Stapel�iadt:�ey,in irgend:

einer Rück�ichtzu- beklagen , -da die�eEinrichtung auf

Pacta mit

:

der Republik beruhet, da die Fahrt nach:

Königsbergauf. keine Wei�egefährlichoder nachthei-

lig für �ie‘i�,und da �ie�eit�oundenklicherZeit.

die�enWeg einge�chlagen?
|

j

»}
êr

Mit. Fleißenthalt,ih E: allerdideri‘Sra
get,die.abereinenJeden„der für„Nechtund Ges,

vechtigfeitEhrerbieynghat,von �elb�tauffallenmü��en,
E Lr IEE SES pP SPN

AE EAA Ear: SÉpiette Aur et i

Die:i det:féreits‘vbei D avgetidutesBets
fi vom’ 1 xtenJuli 11782

‘

enthaltene Steller

daß das der Stadt Königsberg-wohlhergebrachteStg-

$2) Beil. XVitt.
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pelreht in O�tpreußen— — keinestveges �oweit zu

extendiren, daß auch diejenigeWaaren, welche auf ihren
Transport nachO�tpreußendie Stadt Ködnigsbergweder,

vorbey, noch durchpa��iren,�ondern:hinter der Stadt
Memel herkommen und von dem Orte ihrer Ver�endung.
abzurechnendies�eitsKönigsbergzurückbleiben, dennoch,
dahin gebrachtwerdeu mü��enund niht nach Memel ge

hen kônnen, würde in alle Wege: näher zu be�timmen
“

�eyn,indem, wenn �olcheauch aufdie aus dem Gros-,;
herzogthum Litthauen und be�ondersden Memel�irom
herabïommende Waaren ausgedehnt werden �ollte,die
Stadt Königsberg.bei die�emNRe�criptdes Finanzdepar-
tements �ichunmöglich beruhigennoch ge�tattenkaun,daß
ihr ganzer Handel dur Ablenkung der den Pohlui�chea
Produkten�oganz be�timmtangewie�enenWege uach Kd-

nigsberg zernichtet, und das vorzüglich�teihrer Priviles
gien aufgehobenwerde. Ebendie�esfindet auch

8.

in Au�ehungderoben berührtenVerfügungdes Finanz-
departements. vom 21�tenApril 1787/8) �tatt,welche
die Stadt Memel zu ihrem Behelf'anzuführenpflegt; um

aus �elbigerihre Befugniß das exclu�iveStapelrecht‘der
“

Stadt- Königsberg, obwohl mit �{le<temErfolg, bes

�treitenzu können. Ueberhaupt-können dergleichen An--

ordnungenkein Recht haben , oder ihm nur zu nahe' tre-

ten, denn -die exceptio �ab & abreptionis i�tdas

allertwenig�te,was ihuen entgegen zu. �egeni�t.=So we-

nig übrigenshohe Auflagender einzigeGrund �ind,der

den Schleichhandelgebieret, eben �o-wenigi�tdie Herab-
�ezungder Auflagen ein hinlänglichesMittel das Ein-

\{wärzenverbotener Waaren zu verhindern. Bei einem

kleinern Grad von Wahr�cheinlichkeitbetroffen und über-

führet werden zu können,befriedigt man �ihauch mit

53) Beil, X1K.



eiue geriugern Vortheil. Be�ondersi�tdies der Fall,
wêin �i zwei Oerter naheliegen, die nicht einem Herten

gehören,wo man den Schleichhandel als Nepre��alien
an�iehet. Sehr häufigeteiguet es �ich,daß eine Waare
än einem Ort aus Mangel an Ab�atzoder anderer zu�am-
ritenkréffenderUm�tändehalber , �elb�tunter ihrem Ein-
kaúfspreis losge�chlagenwerden muß; die�eruiedrige
Preis und die Leichtigkeit,die Mauthgefällezu er�paren,
rmnahen, daß man da ‘unbedenklichEtivas wagt, wo,
róohl zu merken , nicht viel aufs Spiel ge�estwerden

darf. Dies findet in der Negel bei Grenz�tädtenfa�t

jedèczeitAnwendung, weil die Auffichknicht gegen�eitig
i�t, \Midern das Einbringen verbothener oder hoch im-

pö�tirterWaaren befördert und erleichtert wird. Alle

An�talten�indhier theils unzureichend, theils zu fo�ibar,
und wie oft �indnicht die Grenzauf�cherfelb�die Hehler,
die Be�chüßerund die Befördererder Contrebande! Den

Handel eines �olchenOrts begün�tigen,heißt das Con-

trebandiren begün�tigen:denn offenbar werden einem mit
dem- Stapelrecht

-

privilegirten*Ort -mehreréWege zum:
Verkehr ,

- aber auch gewiß zugleich
>

mehr: Hinterthüren

zum Misbrauch erdfnet , falls es ein Grenzort: i�t,woo

es immer leichter bleibt,

-

die Contrebande-in Sicherheit

zu-bringen, als mitten im Lande. Die Ju�elnGern�et-
und Jer�ei, die Graf�chaftAvignon und Venaißain was:

ren immer voll von Contrebandirern und Waghäl�en,-die

aus-Franfkreichdahin flüchteten——— —

e “Ichhabe die Ehre2c.

Kdnigsberg,den 2-�ten,April
Yd
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BubbaSlan
Privilegiumdet“deien Städte‘Kdiildbeig;iz TN
“* “MarkgrafAlbrec<t der Atlkere9Erhin

gében.
32S

45

N=Gottes

‘

Gnadén tir Albrechtder

e

Aelté6
> Marggraf zu“Brandenburg,

*

in Preußen„zu

Stettin, Pommern, der Ca��ubenund: Wenden Herzog,
Burggraf zu Nürrenbergund Für�tzu: Rügen tc.

=: Bekennen und thun’kund“vor! uns, Un�ereEvbèn

und nachkommende. Herr�chaft,in�onderheitaber denèù'

es:zu wi��envou nôthen, Nachbei' die Ehrbaren und:

wei�enun�erelieben gétreuènUnterthanèn,Bärgermei-
�tereund Rahtranne un�ererdreiew-Städté Kdnigsberg
�ichzum dfternkegenUns in Unterthänigkeitganz {merz-
lich érflaget,wie daßJhnen von den Un�ernauch liebèw

getreuen Unterthanèndenen von Hinter -Städten Un�ers

Für�tenthums,als ' nehmlich Barten�tein,Friedland,

Ro�eburg,denn au< Schippenbeil;  Preu�ch-Eylau,
Meméel,Welau, Til�it,In�terburg,Nagnit und“ an-

dern mit
“

dugehdrigenHinter - Städten it etlichen und

(i
e 2
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kurzen Jahren merklicherEinbruchihrerNahrung aus
denen beigebracht, daß �ieallerlei Waarenkaufen, \o

zu vorn alhier in offenen Markt kommen, unter�chla-

gen , die�elbenalten und lödblicenGebräuchenund Ges

wohnheiten nach alhie binnen die�endreien Städten Kd-

nigsbergnicht in
offenesMarétt zu Kaufbringen la��en

noth �elb�tbringen,-�onderndie�elbênvérfänglicherWei�e-

auflegen,ungebra>tverführen,: : heimlicherWei�e:nach:
Danzigundzur Seewärtsaus�chiffen;,uud ihueu-al�ozu

: merklichenihremNachtheilund Schaden, daraus niche

anders, als der entlicheUntecgang zu gewarten,ih
Nahrung gänzlichentziehen, auch?zumUeberfluß,- fé
ihnendie Auflage der Waaren,: das AbführenundAs?

�chiffen, welches den:altenGebräuchenzuwider, bis:d#
“hero uicht ge�tatten:wollen, Sollen-�ieauf einen-uns

nachbahrlichenVor�asund Abgun�t�ich-unter�iehet,ihre

auf-- und zu�ammengebrachteWaaren- nach Braunsberg:
und. �on�tenzu verführenund da�elb�taufzulegen auch:
des Vorhabens.�ein,ihnen die Wochenmarkt zu vers?

biethen , welchesdenn denen von Ködnigsberg/,“damit fié;
es ja genüßenund-dèr Wochenmarkt gebrauchen mögen,?-

ganz hochbe�chroerlih.Als haben �ieUns derwvegén?

umb ein gnädiges:Ein�ehen,und“ daß wir �iebei: ihren

“altenNechten, Gewohnheitenund“ Gerechtigkeiten, und

alten löblichenGebräuchenerhalten , {üßen und hands
haben wolten, zum unterthänig�tengebeten. So wie

denn Jhre unterthänigeBitte, und ‘angezogenealte Ges



rechtigkeit,Gewohnheit,Necht, Freiheik, Gebräuche,

imgleichenauch daßUn�erKrakau�chesgegebenesPrivi-
legium den�elbenniht zuwider, darnebeû‘auchihteviel»
fältigeunterthänigeund getreue gelei�teDien�te,dartit-

�ieuns în Un�ernFür�tlichenAnliegenfür andern zurit
oftermahl zu Gnaden ‘willfahret, angemerkt und betvo-

gen. Als haben wir Ihnen�ol<Jhr unterthänigesSu-

chenund'Bitten wie ob�tehet‘in Guädennicht ver�agen

nochweigern mögen, . Wollen demnach für Uns; Un�ere

Erben , Erbnehmen und“ na<kommende Herr�chaftbe-

meldteUn�ereliebe getreue’Unterthanen,Bürgermei�tete;

Rathnianne, Nichtete, Schdppen und die ganze Ge
meine die�erdreien Städte Königsberg, hiemit und

Kraft dié�esUn�ersFür�klichenBriefes"iber alle und

jedeUn�ereauch liebegetreuénUnterthanen aus denHis
ter - Städten Un�ersHerzogthumsPreußen,als nehm-

lichBarten�tein,Nä�tenburg,Friedland, Welau , Til-

�it;Memel, Jnu�terburgündandere mit zugehdrigeHins
ter�tdtealle ihre Waáren, wie die Nahmenhaben md-

gen, die �ieauf einen Wiederkauf au �< bracht’,nir

géndsanders, als hiegénKödnigsberg(da:deún vor Als

ters die Niederlagegele�en,und Wir �olches-zuewigen

Zeitenälhië haben wollen)‘in offenenMarktzu Kauf zu

bringen, die�elbigenauch iù éinen gleichenKauf, wie es
jéderzeitMarkgangs �éyh‘wird, zur gewöhnlichenGes
wicht‘undMaaß verkaufen,�ichauch alle Ueber�e6ung

äuchAbführens, Aus�chiffens-wid allerlei Durch�chleiffés
E 3



ins Vi�chthumund �on�ten,

*

imgleichenauchdenen- von

- Königsbergdie. gewöhnlichenWochenmärkt, die ihnen

je und allewege-frei gewe�en,zu verbiethen , oder �ie

darein zu hinderu, gänzlich.enthalten �ollen,„Da uun

aber die�erUu�ererBegnadigung‘und Be�tättigungzu

entgegen �ichjemands aus- denen vermeldteu Hinter�iäde

ten Un�ersFür�tenthumsunter�tehenwürde, �eineWaas

ren außerhalbKdnigsbergin andere Oerter zu verfüh-

ren, und da�elb�tverhandthieren, oder auch ihnen die

Wochenmarktezu: verbiethen, gegen dem oder die�elben

wollen Wir Uns, Un�ereErben und nachkommenudeHerrs

�chaftdie ern�teStrafe vorbehalten, Diejenigen aber,

�oihre Waaren--durh�tochenerWei�eaus Königsberg

gus�chleppenmöchtenund darüberbe�chlagenund betrofe

fen würden,kegenden oder die�elbenwollen Wir den

Náhtendie�erdreien Städte die Strafen hiemit und in

Kraft die�es.Briefs eingeräumetund übergebenhaben.
Im Fallauchnunund in zukommendenZeiten irgend ein

Privilegium wie das einen. Nahmen habenmöchtehers

fürgebracht¿ daxin im wenig�tenetwgs-zu gegen: nachs
-

gelaßenund.ge�tattet, unter was. Schein auch �olches

ge�chehen.könnteoder möchte,�olldaun �olcheshiemit
“

ca�firt;getddtet, aufgehobenund abgethan:�eyn.und

bleiben, Und damit Un�ereliebe getreue die ganze Ge-

meine von Kônigsbergwegendie�erUn�ererzu- ewigen
Zeitenbe�tätigtenund bewilligtenNiederlage:de�tomehre
ver�ichert,und daß �ichauchUn�ereLgtreue:aus allen
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andern Uh�etesFúrftenthums-Städten darnachzu rich-

ten , haben wir �olchesalles, auf daß �ichNiemand der

Untvi��enheitzu ent�chuldigen,dur< ein gemein Auss

:

{reibenaus Un�erCaugelltysan alle Un�ereAemteraus-

gehen la��en.
i

Zu Urkund haben wir die�esPrivilegium mik Un-

�ernMaje�tät-Siegelbekräftiget,eins auch eigenerFür�t-

lichen Hand unter�chrieben.

“

Ge�chehenund gegebenzum

Neuen Haußeden andern Tag des Monaths Augu�tiim

Fahr nach Chri�tiLEGHerrn ME SS
(L. S.). 2

S

manu propriaPNE

E |

YonGottes Gnaden Wir GeorgeFriedrich,Marg-

graf zu Brandenburg, in Preußen,Stettin, ‘Pommern,
der Ca��ubenund Wenden , auch in Schlé�ienzu: Jägerns

dorf 2c. Herzog, Burggrafzu Nürnbergund Für�tzu

Nügen2c. Fügenhiemit allen und jeden�owohlfrem?

den als Un�ernUnterthanendie�esun�ernoffenenBriefes

an�ichtigen,in�onderheitaber den ehr�aménwei�enund

Un�ernLgté.Bürgermei�terNath und Getichtund allen

EinwohnernUn�ererStadt Memel ‘gnädiglich-zu verneh-

mei /"daßUns glaubwürdig�onderlichaber*dur< unter-

thâûigeBe�chwerungen!der auch ehr�ameñund wei�en

E- 4



StädteKSüniagberguichtiiswenigerni fürs

fommen,..als �ollenzur Memelnicht allein mit Aus- und

Ab�chiffung-allerleiWaaren,�ondernauch durchfremde

Liegereund Mat�chaftereallerleibe�chwerliche-Handthie-

cungen un�erndreien Städten„Königsberg-und andern

zummerklichen Verderb , Untergang und Rachtheil ge-

triebenwerden, in�onderheitaber, das �ichim Herb�t

und Winterszeiten viel fremde Liegere aus Holland,

Danßtig,Lübe>und andern mehr Oertern mit großen

Summen Geldesdahin verfügen,und da�elb�ten�owohl

in der Stadtals aufmLandeund in Samäitenallerleë
Waarenmit großenHäufenan �ii< bringen, die fremde

- auh über das durch die Einwohner zur Memel in Sa-
“

máâitenund andere verboteneOertergeführet,und ihnen

Anleitung,Wegeund Stegegewie�enwerden �ollen,das
durch�ie‘allerleiWaaren- �o: viel. bequemer aufkaufen,
und. �olchegegen das Vorjahrdur das Memel�cheTief
ab�chiffen,uud „ausführen.mögen„- alles unterm Schein;

daßesun�ererStadtda�elb�tzu �ondermGedeiund Aufe-
nahmen;gereichet.. ziéétaA

Dadoch.die Memler.�Ti ie Maun.in

�olchenHändeln.dienen,davongeringen Vortheil und

Profit7 die’fremden Liegereund Kaufleuteaber.den

größten„Nuten daoon haben.,„;denMemlern--auch die

Handlung.von den: vorigen, Herr�chaften,- und: ihnen zu

�ondernGuaden:uud Förderung�olcheuie-andersgegône



fs

net und-nachgegebenworden, -denudaß �iedie�elbemit

deu frembden, �oaus der Séemmitihren Waarendahin

kommen,und.in der Stadt keine.Mat�chaftmit-denBürs
gern und Liegernhaben, treiben und gebrauchenmögen,

mit uichtenaber„ daß�ie�ichdurch andere Leute.verlegen

la��en,und, dupch.�ichoder diejeuigen, von denen �ieden

Verlag haben,Schiffe dahin frachten , und al�oihres

gefallensWaareu.ungebührlicherWei�eauftreiben.uud

des Orts einegemeineSchi�farth-üben„ gebrauchenund

aufcichten-�ollen,-dieweil dann �olcheunbefugte{hädliche
HandthierungeAuf- und Ab�chiffenzur Memel den;viele

“

fâltigenvorigen Ab�chiedenund Vefehligenganz und gar
zuwider,die�elbeauch �owohl.unsan un�ermLabiau�chen
PfundZolle,:als. gemeldtenun�ern:Unterthanenden-Kds
nigsbergern:au ihrer alten Niederlageund Nahrungezu

merkl,Verfang, Abbruch undNachtheilgereichet, Uns

auchohndaßUn�erer-Ve�tungMemelund �on�ten-allers

handbedenklicheUv�achen, undbe�orglicherGefährlichs
keit halben; „nicht.gelegen , zur Memeleine: gemeine
Schiffarth. aufzurichten,oder: zu-ver�tatten, -als tragen

tvir an �olchemderMemler unziemlichenBeginnenund

Ueber�chreitungenvoriger VerordnungenAb�chiedenund

BefehligenHôch�tes-Mißfallen,wollen Uns auch gegen

die Bruchfälligen,andern zum Ab�cheumit gebührender
ern�ierStrafe zu erzeigen wi��en.Und haben:dabei

aus erzählten-undandern mehr erheblichenUr�achenfür

hochnothwendig-gegchtet,�olchund dergleichenungebühr-
E 5



4{< Aus - ‘undAb�chiffenüs \{äbliheHandlungmit

den LiegétùundMat�chäffern-aufs neu zu vérbiethenund

abzu�chäfen;? Thun auh �olcheshiemit gegenwärtigen,
ud in Kraft‘bie�es‘un�eresoffenen Mandats allen und

jèdén'Un�êérêrStadt Memel Einwohnerú, #o �ichdes

Käunf�chlagénsbilliggebräuchen, hierauf“ern�tlichgebie-
tende‘undbefehlende’/daß�i hinführoeîn jeder , wer

der ach �eh,alles ungebührlichenAuf / und Ab�chiffens

be�chiverlichenund durch�tochenenHandlungmit der frem«

den’LiégerGeld ,
© öder-dur ausländi�cheMak�chaften

und dergleichengänzlihäußere und enthalte. Gleicher-

ge�táltwollen wir auch allé Liegere zu Memel abge�chaft
und hiemitern�tlichgeböthenhaben, daß�i fein Lieger
hinförder“des Orts it wenig�tenzuhandeln’,zu käufen

odér ‘zu‘verkaufén’findela��e,
| al�o-auch7 baß�ichnie»

mand unter�tehe,
* jemandFrembdesin Samäitenúnd

andérnOrten zu Aufkaufungder Waätenjuführen,oder

Shnen darzu je feine: Anzeigeund Anleithungzu geben,
#0liéb einem jedeni�t,Un�ere�chwêre*Sttaffzu vermei

den, daun da künftighierüberJemands; “es�eyein Mem?
ler oder auchgleich Frembder, betroffenwürde,der dies

�emUn�ernrechtmäßigenBefehlung“ünd Verboth in ei-

vem oder andern zugegenhändêlnwürde,widerden ober

die�elben“�ollmit geblihrenderern�terStraf nachGele;

genheitder Verbrechung al�odaß �ichandere daran zu
�toßen,unnachläßig"verfahren werdên.“Es �ollenauch
die-Méeiilérmit ihren"Waaren keiñeañdete“Fahre, ‘vênn



(

durchsKuri�cheHaab uff Labiau und Kdnigsbergzu �us

chen, Wollen und’ befehlendemnachUn�ermjederzeit

we�endenHauptman zur Memel hiemit ern�tlich, ‘daßex

ÄÂber die�emUn�ermMandat und Geboth emb�ighalte,
und Niemanden darwider im gering�tenzu handeln ‘ge

�tatte,derjenigenauch �oetwann hierinne bishero zuwi-

der gehandelt, oder künftighiewider zu handeln �ichfre-

tentlichen unter�tehenmöchten, ern�teÄnqui�itionzu

pflegen und Uns jederzeit von allem, was er etwan dies

�emzugegen fürgenommen befinden wird , unterthänigen
Bericht, damit wir fernere Nothdurft: und Anordnung

wegen Vollziehungder verwirkten Straff darauf zu! be-

denken,zuzu�chreiben,Damit aber die Memler auch #o

gar nicht nahrlos �igen,und bei befügter‘und unnach-
“

‘theiligenHaudthierunggelaßenund erhalten werden mds

genz So �ollihnen no<mals die Handlung mit Frem-

den, #6 auf der See mit ihren Waaren zu ihnen kornmen,
avie �olchesder- Ab�chiedAnno 72 meldet, und“nicht
weiter zugelaßen�eyn,doch daßdie�elbeFremde in der

Stadt mit den Bürgernkeine Mat�chäft‘haben,‘vielwes

-piger-dieBürgergar verlegen, und �ollallwegen-aufden

Schiffen, �oobermeldtermaaßen'dahin kommeñ?an Un-

�ersjederzeitwe�enden.Hauptmans zur Memel Vorwi��en

micht das gering�teempfangen, weniger aufge�chif�et,Uns

auch: der gebührende-Verkauf ‘aller Waaren zu Unferm

Nus und Be�tenbleiben: und Uns al�odavon nochauch
am Pfund Zoll keineVerkirgzungebeigefügtwerde,



«3 1+ Sou�tenábetz�ollen?�ich*dieMemler der Seéfarth

zicht¿gebrauchenjoder: ihre Waaren zur Seewärts. auf-

�chiffen,�ondern:damit die, alte gewöhnlicheFarth wie

gemeldt; dur<s?Küri�hHaab auf Labiau halten , mit

den Waaren auch“zu: Kônigsbergnicht durchfahren, �ie

Haben -dann zuforn altem Gebrauch nach alda Markt ge-

halten. Ju�onderheit-aber�ollkein Schiff �omit Bals

fa�t-geladenzur Memel eingelaßeu, weniger den Balla�t

ám!Tiefen oder �on�tender Orth aufzu�chiéffen,und mit

den -Memlern zu handeln oder einige Wahr einzunehmen

ge�tattet:werden. -. Es -�oll«auch!allen Handwerkern 0s

wbhl-mit-ihrem-eigenem-als-fremdenGeld Händthierung

“aindKaufman�chaft{zu- treiben, außerhalbwas �iefür

Achizu:ihrer HandwerkeNothdurftzu-Kaufen bedürfen,

Geiern�terStraff-verbothen�eyn,und �olleinjederHand-

- werfsman wie in andern Un�ern:Städten gebräuchlich

Feines:Handwerks warthen , und �ih-davonallein-nähren

__
Und: bergen.:- Und weil «wir ‘hienebenbefinden, daß�ich

etlicheLeute unter�tehenzur Memel große Schiffe mit

Wertou�tungeUn�erèrWalde zu bauen, und zur “Seéës.

tvärts-auszurheden

;

welchés-Uns-auchunange�ehenviel

leicht: fürgegeben:werde mag, als kömme dasHols
¿aus-Samáitenher ¿: umb allerhand Ur�ach:willen keines-

weges leidlichen,�o�olldemnach-�olch:groß Schiffbäuen

‘abge�tellethiemitgänzlichverbothen-und'keinemnachgee
Yebeund:zugelaßén�eyn, ‘zur-Meinel:doch auch ohne
Verwü�tung¡Un�erer!Walde, einé andere oder -

große



Schmacke, Wittinne-,,:-Vothund? dergleichèn=Schitfzl
bauen;--dann die don:der Memel’ab'auf:Labiau''zu'dicht
dâs Hab und uicht:-durch:die: See:auf Kötnigsbergnd

�on�ten-teineandere: Orte kommen und mögengebrauchter
werden: An dem-allehvollbringt:ein' jederUn�er?züvbër2

láßigen:ebn�ténWillen-und'Mehnwüug)und:wird�idèn?
nach-männiglih-hiernathzürichten}>ünd!fütSchadérzu!
hüten:Wi��en?Urkundlich!mit Un�eën®hiefürgedrü>téen
Secret ver�ecretitetUnd ‘gebepzu?“Kbüigsberg-“dew
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iciémühdusIILMig?& GnofiŸSfidel!:Nobis di-

letti ¡Yäbnqve�tasie�t'apudnos” pefWttêrastuin &

per internuncium �uum �peGabilt&#Chi�töphó?
rum Klein, Magi�trarustrium Civitatum Regiom.
gravibusdamnis & præjudicüs,cives ip�aruma

faQtoribus Nïis merciunÏA}ÿlve�triumin diftrahen-

dis ibidemmercibus �ylve�tribusaffici. Cupimu
�ane;ut“omnibusRegniDominïoftni Höf�trörumt
�abditis,„ira & coiïfíimemoratis ‘civitatibúsRegio

moñntanisjura, libertaïes; con�vetüdinesque�uas

antiquas integra& ¡llibara con�tare:’Traque in di�tra



hendisRegiómontia fa@oribus-no�trié mercibus

�ylve�tribuscon�vetndiui,quam::a��eruntántiquæ’
ftare volumus.. Quod ad notitiam , cari & fidel.
ve�tramdedue. eosdem hortamus ut commerhorátas-

civitatesRegiomonranasnon �olumpri�tina:‘con-
�verudine&-ufu: di�trahendarum-à FaQoribusno-
tris. mercium�ylveltrium&als; quiibi ‘negotia--
tionem ‘exercent �edin alis: etiam’, oninibus- &

lingulis«quibuscunque'juribus &-libertatibus-nec
non con�vetudinibus antiquitùsip�isconce��is-re«
ceptis & huc usque transmi(lîs, quorum in po��e�
�ionefuerunt ur adhuc �unt. Si quis vero jure &

“prærogativa�ivefactores no�tri�ivealii quispiam,
�ibieo nomine

competerezexi�timaverint,id eos

legitimajuris via pro�equidemandent,Fecerint co

ip�eTib. Va, rem officiisTuis con�entaneain,Neo-
bizgue-gratam}Dar.- War�oviæ/die’1. Julü-Ann6
MDCXV. Regnorumno�trorum:Polonia. XII?Syeciæ�veroXXII. Er ito aet

HDi (RIV ri eme , cis! ma
®.

-. » “
Fe

e

STS è H G
ÉE 1 => # «

Ce aT

i

4Bm hoto eeitacbnteq Dz
] ITV

o

5 s

A ES .
x

D
-Cv

% 1%
7 rre ens # :

fi
<> y

m è ve >kai is C # Léa ord GAA 4 IV, t
BF ù RS

 Gy
¿ CCA 3

pf ï

erp

i +
« tam r lps

î

-

BonGottes Gnaden Johann Sigismund,Mart,
graf zu Brandenburg, des heil: Römi�chenReichs.Erhza
Cânimererund Churfür�t,in -Preugen,zu NadCles
ien, Verge 2c.-Herzogtc:
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Un�erir*-güädigen-Gruß1zzuvor,-! Wohlgébohrne,

Ve�te,Nähte und-Lgtreue.-„Es kann euch‘nicht'euthal-

ten ‘�eyn:was ge�tielt‘wir:Euch �owohl-an23�ten-Fes

bruar ls áuch:hernacher ait 26�tenAprilis und-27�ten
|

May in Güaden?-zuge�chrieben:,> auch zugleith:Landës

Für�tlicherObrigkeithalb ern�tlichanbefohlendie:Städte

Königsberg¿als ein vornehmes-KleinnothUn�eresHers"

zogthums.Preußen, bei» ihrëu Freiheiten! und Handels:

Gerechtigkeitenzu con�erviren-üund-dawiderkeinè' Neues

rungen oderEinführungenzi: ge�tatten,nochvielwenigex
aber.�iein einige Ungelêgenheit«oderWeitläuftigkeitzu?

�ezen„oder auch durch andere �eenzu l��en;-Züföre,

der�taber: auh «tivas ‘in dergleichenSächen-vorliéfen:
darinnen- anderer“Ge�talt-nicht-.alsmit Un�ertnVorbé-

wu�tund erholeter Re�olutionzu: verfahrenz Alles nä

mehreremInhalt , oben gedachtêrUn�ererRe�criptenund

Befchlenz So: i�teuchauch: nicht weniger bekannt,daß
auch eben dieß der Königl,Maje�tätzu Pohlen;, ünd

Schweden Un�eresgnädigenHerren. Gemüthe-und,Meye:
uung �ey:-:Wie �ichde��en-hdc<|gedachte Jhro: Königl:

Maje�tät,unter dem Dato: War�chauam -29en--April
gegen1

uns: und denn auch?gegenEuch �elb�tenzzunterdem:

Dato War�chau:am 1�tenuEbReEE ME
�am:erklârefi57

: JR

Es- i�tauch:�olches:dé,dti VAbiie
Billigkeit,allen: Nechten, allen Fundamentalge�eten-allex

Kôdnigreicheund Für�tenthümer,�ondernauch.in:�pecie
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den Laridespribilegienaltenund' neuen Verträgèn?}alten

und?neuen-Königl:Concé��ionenund der�elbeuConfirmäs

tionen; altenzund neueùDeéreten'der-Königl,-Commi��az

rieñ; ‘auch:dén ‘LandtäzesAb�chieden, und:-in Summ

allen-Verfä��ungendes
Landés?überallgemáßconform

undi yloichftimiigoag Gillian Uil 220A 4571

it Hatteil BiSS SSSR D

mahlen weil: beinahe“in allen eurèn Sthreiben, �oihe

heraüsöthuet,‘fort ‘und:"fort der Landesprivilégienund

Compacten!Erwähnungewge�chieht,und wir deren aufs

fleißig�te!(welcheswit -dèimiin:Fällen, daes tiothwendis

get Wei�e.1gë�chicht¿gar ni<ht-Unrecht heißen)“erinnert

werdénz/:daßIhe �elb�teurwieauh Un�ereHoffgerichtsé

râthe:�olches/‘allesal�o"weitaus den Augeú:�ezen,und

dahingegëu, welches wir: nicht! ohne be�oudèrsverrwun-

dern befrembden , auchBéwegniß erfahren mü��en,ein

derinaaßen'weder in Nechten--nochBillizkêit fundirtes

auch an'\i{<{\elb�tganz: ichtiges Decret in Sachen Hen-

nig Barchnmans"tvider den Naht der Stadt!'Königsberg

irn Kneiphofevoni 17ten-Juli zu nâh�tverwie�en, in

un�erinHofgerichtepublicitèn‘undherausfommenla��en.
Und“tväs-:mehri�thabt Ihr -dèn OberburggrafHanß

Truch�esvon-Weghau�eùnochdazu alßvorgedachtedrei

StâdteKönigsbergzu Abwendungdes höch�tgefährlichen

Prájudikes, #0 darinnen- enthalten/ dieNöthdurftda-

wider;-durh ihre Nätheeingewendet, welthe auch von

Euch angenommen und éine Zeitlangbehälten;�olche

hers



hernacher jeßt gedachtenBürgermei�ternund Nathman-

nen fa�t.himpflih hinwieder und zwar ohne vorherges

hende Communication mit-den andern Oberrähtenalles

aber- der. Negimentsnotullzuwider ohne allen Be�cheid

aus antworten la��en,und al�odie�emvornehmen Stan-

de im-Lande, (welches.doch auch nicht dem gering�ten

Bettler, be�ageder Negimentsnotullerwie�enwerden

�ollen)iu�titiamdenegiret,

Wir �índauchgewi��eund úbergewi��e,,daßhr
�olchs-weder durch die Negimentsnotull,no< auch �on-

�tenin andere Wege.zu-verantwortenoder zu ent�chuldi-

gen ‘vermöget.
Denn damit wir. tvieder zu dem vorgemeldtenDe-

cret kommen ,- �ohaben Wir: LudwigKalk�teinenzu Uns

�ermHofrichter gar nicht be�tellet,-ja: er i�tauh noch

nicht der nâch�ienah dem Hofrichter. Und ‘dennochi�t

�olchDecret von. Jhme. allein �ub�iguiretund -unter-

zeichnet. Z

Ämgleicheni�t.auch�olchesin denEs „da in

allen.wohl-be�telltenPoliceyender gangen Chri�tenheit,

ja auch: in un�ernHerzogthumb�elb�ten,die Gerichte ge-

�chlo��enzu �eynpflegen, gefülletund ausge�prochenwor-

den. Daß al�onicht. allein zu �ehen,�ondernauch zu

fühlen, das nicht wi��enwir dur< was be�ondersArti

ficiumes zugangen �eynmag eben die Zeit in Acht ges

nommen,da der wenigere Theil der Hoffgerichtsrähte

zurStellenmit den Anwe�endenaberumb �oviel leichter

F-
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überein zu’konitnen.“ Welchern"Nithkergebühret"bêin

auch, da ‘diés ñuë eit Privat�ache,”�obloßund’allein

Zwi�chenobgedachkenBrachmäntüenund dem Nahteder

Stadt Königsberg*Kneiphofveùtkiliret worden und“ar

hângig gewe�en/ ‘negocia‘publica’hinein zú "mi�chett;

und zwi�cheit“denenPer�onenund über�olhenDingen,
die im! Proce��e‘uieniahlenbegriffengewé�en,‘einenAus-

�pruchzu geben. Dannwie dîe!Buch�täbendes Déciées
:

ausdrü>lichbe�agëkund mit �i{<'bringet:o gehetwahr-

lich dies Decret allè dreï Städte insge�armbtän: “es-wird

ihnen auch-dadurch'das Jüs-emporüoderdet“Niedér-

lagenGerechtigkeit,mit welcher�ieweit über“allerMens

fen Gedanken, vönKönigên::zuKönigen ‘pribilegiret
gewe�en,dê��enfie�ichauch bis áüf‘gegenwärtigëStunde
Feruhíggebraucht! darauf au) dêr ganßenStädt Ver-

derb undUütétgangoder aber'Wöhlfärthuns Gédeihen

be�tehet/gänzlich‘abgê�ttic>?uti Yenötümen;“Undda�ie

nach Anwei�ungaller Nechte der natürlichenVernunft,

ja ‘auch’des -KdniglichchNe�pon�f'vornSoftApril und

A�tèn-Juliibeedesdie�êsZJähtresJelb�tenbei Ihrer!wöh�s
hergèbrachtenPo��e��ionbé�<hüiget;gehändélktüb mains

teniret- verder �ollen:witdallhiet“alle Otdnurig)alle

Vet�éhuïndétNechteumbgékehrtund tollen bié-Königs-

bergeëdúrch?dies“im Juli bg éefaßtesDéctét aus uns
zweifélhafteäPo��e��ornud ‘Bé�iigerüZu Klägeriund

_Petitorn'geniachtwerden. We vetinagaûchgégentbär-
tigemNichtet vow der hierinnerbegangenen�ehr"chein-
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lichenyund‘wohlfemtlihenPartialitätGbefteihen; ‘oder

der“ict æquamlántemtbèëalfführén"‘unddie�elbé
andetts“auf eine Seite hindus�{lagen“�aßenfoll :. ‘die

PrioilegîaKbuigesJagéllonisund der fölzeibenSuc-

ce��ionamKönigreiche"‘ider dieStadt"Königéberg
�ehen“wollten:* gleich{äimden Weg zu’zeigen,‘deßén�ie

�ichzu Äbbêuchder Städt"'Frei- und Gereéchtigkeiten“zu

gebräuchäthätten,ja �oviél-andémCöttcipientendi&
�esBe�chäidesge�tahdènhätte er gêtnaleStänz
de der CrohnenPohlenund GroßFüt�tenthumbs

Litthauen wider die�egute wohlverdienteStadt

aufwieglenwollen... Faigen

¿Wie geziemet.es-�ichdenn ‘auh�ließlichenandere

merklichehierbei vorlauffendeDefect und Nullitäten,vor-

jegozu übergehen: daßman un�chuldigeLeute und dazu
ungehörten-Sachenund zwar in Decreten und Be�cheiden
ehrênverleßzlichangreiffèn?und-�ievor v¿olatores ju-
rium maje�tatisund-Supremi dominii vor ama-

tores: monopoliorimúhddergleichenaus�chreienwill,

…---In-Summa,tir glaubennicht,:daß.einigderglei-

chen:Decretbald an einigen Orte heraustkommen,5

id
Ihr,der Obéïburggrafaberauch,werdet hieraus

zugleichzu befindenhäbèn, wie ganz�ichsniht gejiemet
décge�taïtwie von Euchgé�héhenmit des NafkhsGègenz
einivéüdenumzugehen,Nun wißetJhr abèrferneres

F 2



alle�ambt„daß Ihr in Kraft der Negimentsnofullvers

bunden, in Un�ermals des Herzogs zu PreußenAbwe-
�en,eure hôch�teTreue und äußer�tenFleißvorzuwene
den, damit Landenund Leuten, - und al�oauch die�er

Haupt�iadt_im-Für�tlichenTheilePreußenund �on�ten

Jedermänuiglicheu,alle ehrbareund billigeGebührer-

zeigetund bewie�enwerden.

.

DamitIhr es er�tlichenge-

gen Gott, nachfolgendsgegen Landenund Leutenzuvers

antworten, -männiglich,auch-gegender Herr�chaftin un-

terthänigemGehor�amund zuneiglichengewogenen Wile

len erhaltenund.Euch�olches�elb�tenNuhm,Preiß und

ehrlichnachge�aget-werden fönne. Z

Habt Jhr darumb un�chwerdie Ausrechnungzu

machen, daß"weder Uns noch auh Euch �elb�tengebüh-

ren will zu die�en‘unbilligenja unre<tmäßigennichtigen

Dingen :: darauf nicht allein die hô<�tJnju�tisund Jnis

quität, �ondernauch untwiderbringlicherLand und Leute

Verderb

-

�tehet:und unausbleiblich zu erwarten: �tille

zu �ißènoder zu{weigen : �ondernvielmehr deme allbe-

reits hieraushervor�cheinendenUnheil eutgegen zu gehen.

Und démnach�owollenwir“hiemit obangéregten
Be�cheidünd Decret zu dem dâß és an �i<\elb�tenniche

tig7-zu allem-Ueberflußaus. LandesFür�tlicherHoheit,
weil da�elb�t,wie Gerechtigkeit‘und Billigkeit äußer�t

_ vou Unserfordert (�oweit es-andereSachenals die Cons

trover�ienzwi�chenmehr genannten Brachmannenund



demNahtèund der StadtKbuigsbergKueiphofberüh-
ret: denn mit dem�elbenhates �einVerbleibénsalldie-

weil �oweit davon appelliretworden)ca��irt,annullirt,
aufgehobenundabgethanhaben,allermaaßen“als wâre

esntemähleni inrerumhaturamgefomnien.
|

Ut

Zhr�olletauchdaßelb�t.al�odem„Nahtein allen

dreienStädtenwieauch,Brachmannanfündigenundde-

nunciren,1 und.anHa�refagt,wieug�ere-verpflichtete
Nähtefe�tiglichdarüberhalten...

—Und?dahingegen tbollen Wir mnhinwiederumb,zu

dem Königlichen:vom 29�enApril und -x�tenJuliiund

Un�ereNe�criptavom 23�tenFebruar, 25�ienApril und

27�tenMai und dero�elben_unverrü>terHb�gyans
in

Kraftdié�ts"vétrwile�elhaben.
UPA 2

UndweilWirkeindergleichenBinsvou,un�erm
Hofgerichte hinfort gewärtig�eynéönnen; �o‘i�tun�er

eigentlicherBêfehl und Willen weiters, daß ihr alle Un-

�ermHofgerichteangehörigeRähte er�tesTages vor Euch

erfordert: Jhnen dieß Un�erRe�criptvorhaltet, auch

mit Fleiße erkundiget, welchedie Concipientendie�es
bel formirten Decrets gewe�en,und deren Nahmen an-

hero zu fernern Verordnung,an Uns über�endet.

__
Sollet �ieauh mit allenErn�tverwarnen und'an-

mahnen,�ichdergleichenBeglin�tigensdurchauszu
ent-

halten: und bei den gerichtlichenJudicationundder

ganen Admini�trationdes Ju�tibWe�ens, und zufdé-
cni. A4

A a
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der�timSegri��derBe�cheide,Decret,Senteytienund

Urtheilauf.nichtsalsaufGote|des.Nechtzu �chen:alle
ungleicheA�fectionesaberÄußer�tzumeideny undzu
flichen, damit�iegen Gottfin gut‘Gewißenbehalten,
bei uns deßenGuadedlangen; und.endlicheinenguten
NahmendavontragenBue. ‘Unsaberzueinemans

dern Ein�ehennichtCRGRESSct nE

“Solesve
verlaßen

wir uns zu Euchul Sit? jui weitauch
billig gewe�en,daß ihrMfwcïthet| âllés“iui�éètsVe-

feligs vor Euch �elb�ten“Bie�enchádlichth*‘Einbrucié,
auh entgegenge�ezètund alles Land-verderblicheUntve-

�envon Landen ‘und Leuten“äußer�tes-RER eus
währethântet.

- dF nea i207 RaR
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Erz-Kämmererund Churfür�t,zuPreußen2c
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1) „Fügen:allen-und=«jeden+ Schippern,„und--Seefahr

reudenunddie:�ich;;bisheroUn�eres.Mümreli�chenPorts

und,Habung.wie. nicht, weniger:der Kgufhandlung:des

STUUGAHIO:in¿-Gnadenzu vexuehmen,142 zuu?

SNE 116 7 QIN 644- a45dus dnl us

n 80!„Nachdemvonien Edin:Städten,Kdnigsbertw:
�owgh!inuer-als gußeghalb;Laudtagen,„vieifältigeKlas

gen,aux Unsgebracht,wordenz-daß,�ich,diezEinwohneus

zur»Múqumelmit Ab�chi�fung.allerhand,Wagren.„eino
ganzübermäßigemHaudlung,zur Seewerts zuntex�angen,

theteus und.durch�olcheGelegenheitginealgemeine+Haud«:

lung„und:¡Sichiffapih¡mEaltesAS it
GREECE BRISASin Una
tex�uchung-�olcherYu�exerStädte,Kduigsberg-angebrach?

— teu.Be�chwerdeunoch?�oaviel,hefundey,,daß,den.Minne:
— lerenniemahleine,glgemeins,Handlung(:fouderndie�elbe.
aufzgewä��eMaaß,uyd,Wei�eihnen nachgegeben�ey.wor«-
den derowegenUns,umb,�ovielmehy,bedeuklicher�epn-

wollen(weiln:folchederfMgleraugema�ie.Handlungy
zur Seewärts,widegdieewigenVerträge,�ozwi�chene

dor-Erou„Pohlenund»denHofmei�ies,Teut�chen;Oxdens-
und,dann den.ngch�glgendenHerbogen,„ip;Preußender

_Niederlaghalber„�o,vonAlterser, jeund-allewege,zu:

| Kduigsöberg;und�on�ten, uirgends.gehaltenauiggridfic®
wgyden„laufenthut)Jhuen denMümlern,in.dem Fall,
nachzu�ehen; Als haheu,wit es der. gugedeutenMúmliez

F 4
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Sii

mitide

�chenHandlünghalben , dahin. verordnet , daß die Ein-

wohnerzur Mümmel zwar mit dén Frembden, #0"äus

der See mit ihren Schiff zü'ihnenkommen, ihre Hand-

lung treiben nidgen ; ‘abér imit-denHollätidern,,die �ich

zu Lande anhero begeben, als auch mit den Danzkern
ober andern ausländi�chenLiegern�ichalle Handlungzu

verzeihen, und gänzlichenthalten,au< feineWaaren

durch die See naher Dansig führen, \ondern die alte

gewöhnlicheFahrt uff Labiau halten, und dann zu Kdsz

nigsberg mit -denWaaren niht duürchlauffen�ollen�ie

haben dénn zuvorn:dä�elb�tennachaltemGebrauch Markt

gehaltén,weniger ‘dag �i<"dièMütiler unter�tehen�ol-

le; ‘mit frembdéüLiegerneinige’Mat�chaftzu halten
noh �idur<“andéréLeutevétlègénzülaßén, uüüd'dúur<
�ichund diejenigeû!vondeien �iedèn'VerlaghabetSchiff
dahin frächtên7 und al�o!ihres‘Géfallensbit Waaren

ungébührlicher“Wei�eaufzutreiben;"ünddes Orts eine

geitieineSchiffarth'zügebrauchënunb“aufzurichter,'�on-
derù wein eûtSchiff"mit denjéntgéiWaaren';“�o»bie

Mlimler ‘einév'‘Läñdésnichthaben/ als Wein“fréinbde
Bitt ¿Salh, Hering,Küpféë}E��e,Stahelünd-der-
gleichendes Dts aüfkömnit;bie! Miitnler‘alsdénidiés
felbéWaarenbëm'frembdenmeaiisäbhüliblen;üb dem-

�elben�einSchif!wiederumb bélaben,* ober aber’mit
Gelde befriedigenmdgen,andere Schiffaber �o‘initPal--
la�tda�elb�ténhinkommen, féineöwégestiederuiù“bes!
frachten, vielwenigerdie Mlünler

*

‘ihreWaaren ‘anders!
L



tvohin als alleinnaher“Königsbergdurchs Haab abzuz
�chiffenbefugt�eyn,daneben den frembdenLiègern, das

�elb�tènim wenig�tenwas ver�tatten,"noh der Balla�k

in Mümmcli�chenTieffen oder �on�tenderer Örthausges-
worfen wie auch.das aufbauenund ausredery dex

großenSchiffeE arif �eyn�oll,

Demuacholehtvirriili�nEinwohnernder Stadt

Mümmelhiemit und in Kraft die�esufferlegt und befohs

len haben, �ihhinführo aller ungebährlichenAus - nnd

Ab�chiffungunverantwortlichen durch�töchenenHandlung

mit der fremdenLiegerGelde oder durch ausländi�che
Mat�chaftenund dergleichengänzlichzu enthaltenE

“und

daßWir“zugleichalle Liegerzur Münimelvon nun an

abge�chaft,und gebotten.haben, wollen, daß�ichfeiñer
hinführodes Orts.im, wenig�tenzu haydlen, zu faufen
oderzu. verkaufen: :betrettenlaßen,- noch.daß ��i<die
Mümlerunter�tehenwolten: ulis eder in,Say
führen,E¿béeihnenVt nti AnzeigeundAnleitung
zu geben, und �olchesnach Gelegenheitder Verbrechung,
beiVerméidung“uli�êtêrhohenern�tèit*Straf und Un-

gib,in audetLENT üiid

fühtüngund Ul: �einerNiflióidsWaareù
nähët”dee Müñiiiel“�@{die�emUnferinMandätitn
ällêngélüäs56 ttjeigen,‘unddenifelben*nichtzuwider

F5
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leben,worüberun�ereOfficirerzur Múmmeljeder

zeit zuhalten. ; Uhrkundlich- mit; un�exmChurfüux�tlis
chenSecret befräftiget, GebenPhtigdhengden1oten
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yiumquequogue;ex�truClio.&in.exterasoras alle-

ganopari.RHÍgOS,ibidem probiberur)iin omnibus&

proutIllma�uaCelsdohae,deCau�a:AOficiales
Memlicn�es,iterumdabir‘mandarum1

ut. &pre�cns
hoc-&ante hæc,¡quamplurima,divulgataedita,
Io�pecieautemmandarum_deAnno1589.d,8.April
publiearum�ubgravipœna_ ex�equantur&gelerventur, 1 Quod.fifiMemlien�es,„exi�limant,or
quidratione„liberanegotiatianis& ddepoliitoru
obrinerepo��e¡eXPeETirL,jure per-�uam_Ilm,¿Celi
tud.licet, ut „Vigore�enrentiæAnno 1613.inCon-
ventueriécilhlatæ.in _judicio|�uæCellit„aulico
Jus�uumper�eguantur&ibi litis.ctentumeEpe-
Zent. Tetaeinstamen Illm Celi cudo �uasCivira-

tes Regiomontanas_in Apg po��e��ione,guoad

DPS GPddepo�itoriJus con�ervatasyuls.

LEfi N Memlienfes immoderata_i„negotiationsur
GcoutÉtat eft:ab üs,Ets antigug,pa�ta

prioraquedecreta aliquid moliri fuerinct, vel atten-

taverint,debitain,ip�ospœnarum_„animadverliio
Ti á91 M 4A RAA

Äaruerux._ ?r +.

moin 21 182171 2utditt AGISIOS
PeriNr 7 27741 BH WY *1 GDA
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terze! MA

R. _Mercâtoribus,preætereaRegiomontanisin
1

pu
-

licis nundinis,Memlien�itbus;Tilhen�is,In�terbur-
‘gen�ibus

à

alibique,locorum(�iquidem&tempore
externis cum externis negotiari& mercimonia tra-
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fareUbivis
j

géñtium*iberum eft, nec alió quám
felatuti‘é�tmodo Regiomonriob�érvatur,ad

€

cam-
gue öb�ervationemCivitatesRegiomontanætenen-

tur)interdici‘nonpote�t,“multómiñùsmercatori-
busRéßiomontanispræä�adebétéf�’facultas,eas

merces‘quaseis
Méli

&Tilliúmin Régisdi-

tioheérérúntindeReziomontumver�usdevehenti,

aut pro¿670A�uaeas ibidem’deponcnti,
Güodcóntra antiquam ob�ervantiam& pañapu-
blicaKieilien-& Til�en�esprohibéreconantuf.
QuodMemlien�ium & Tilsnen�iumin�tirutum
Úlima�uaCeldo nulla“‘jationepróbär’aut accept,
qüándóqvidemut dium e�tpublicisnegociationis
Pusâdver�atuxmaximein publicisnundinis.-

iE nocrmet tain «Lz

Prode Illma Céidolévéremandat,ut Mem-
lien�es,Tilsnen�esaliæqueMinores‘Civitateshu-

jusmodinovatioñes‘u�urpanresÄsn
1

polterum
abltinéant,
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“Ff érgó MéálienfiumGRR reticne ne-
gotiationistribus Civitatibus Regiomontanis_

MemlienfibusAo. 1617 datum cum ip�ooriginali
:

concordare,éjusdemquetenoris ele, teltamurVi-

gorepræ�entis�i�igilli“no�trieleftoralis.Mhtun
Regiónionti4: JEU Ao. TBI



BEAN aOG TA

VII.

Extractaus dem Landtagede Anno 1621den
23z�tenJuny.

Dis Danßsker, Lübeckerund andere Nationen \i< ut
ter�tehen,nahher der Mümmelundandereumliegende
Städte zu rey�en,und die Waaren an �i zu lagen,
da �iedoch kein Bürgerrecht haben,�olcheskönnenJhro

Churfür�tl.Durchl. nicht billigen
,

, halten demnachdie

gebeteneConfiscation derer dur Unter�chriftund vers
botener Wei�eerkauftenWaaren, nichtUnrechtzu�eyn,

�eyndauch gd�tzufrieden, daßdie Städte Königsberg

�elb�tendarauf eine fleißigeAuf�i<t haben mögen, und

da �ieeinige dergleichenWaaren be�chlagenfônnen,es
|

�eyan was Oertern das es wolle, daß �ieguten Fug

undMacht haben�ollen,�olcheanzunehmen,und in

Zhro Churfür�tl.Durchl. Gewahr�amzu bringen, und

�ollderjenigenStadt, welche�olcheWaareneinbringen
wird, derdritte Pfennigdavon gefolgetwerden 3c

VIIL-

WonGottes Guaden-Wir Georg-Wilhelm, Marks
graff zu Brandenburg, des heil. Rôm. Reichs Erzkám-
merer und. Churfür�t,in Preußen2c.
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Fügenallen und JedenSchippernund Seefahren-

den,und die �i< bisheroUn�ersMümmeli�chenPorts
und Habung,wienicht"weniger | der _Kaufhandlüng
des Orts hingebrauchet, in Gnadenzu “vernehmen.

Nachdemvon Un�erndreien' Städten Kdnigsberg/{8

wohl
1

inner- alsaußerhalbLandtägen“vielfaltigeKla-
gen‘anUns‘gebrachtworden, daß i < die Einwohe
nerzurMúmmelmit Ab�chiffungallerhand.Waaren
einer„ganzübermäßigenHandlung zurSeewärtsuns
terfangenthâten, und durch�olcheGelegenheiteine

algemeineHandlungzuSchiffarthwideraltesHers,
fommenundGebrauchun�ernStädtenKönigsbergzu
merklichenVorfanganzu�tellengemeinetwären; und
‘aberWir in Unter�uchung�olcherUn�ererStädteKö-

: nigsbergangebrachtenBe�chwerdennoch�o"viel be- :

funden,daß den Mümlernniemahleneine allgemeine
Handlung,�onderndie�elbeuff gewi��eMaaßund

Wei�enachgegeben�eyworden y, derowegenUns�oviel

mehrbedenklich�eynwollen (weiln�olcheder Müúms
ler angemaßteHandlungzur Seewärts wider die

ewige Verträge �ozwi�chender Cron Pohlen und den

Hohem�tr.deut�chesOrdens und denn den nachfol:

genden Herßogenin Preußen“der Niederlagehalben,
�ovor alters hero je und allewegezu Königsberguud

�ön�tennirgendsgehalten,auffgetihtetworben,lauf
fenthu) Ihnen den Mümlern in dem Fall“nâchzli�éè
hen: Als haben Wires der ‘angedeuthetenMilis
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{enHäublung“halben,sähin'vétórdnet/‘daß‘dieEitt:
wohnerzurMinimet

|
zwärmit“den‘FrembdenACE‘auß:

ber See mit*

ihrénSchiffen“zuihnenfomméenAhté
Handlung treibênmögen,ber“mit“ den Holländerü,
dié {zu Laude“anhero begeben,als ‘auchmitden
Dauzkernoder ànderñ ausländi�chen|iegen�iichâllèe
Handlung“zu verzeihenund gätizlich‘enthalten,“ili
keineWaaren dutch die See ‘nachhér®“Dauigig“führeit,

fouderndieältegewbhnliche“Fahrtuf ‘Labiauhals
ten únd’ dann zu “Kdnigsbergmit denWaarénnicht
burtthlaufenfollèn, Sie haben denn zuvorda�elb�ien
ia altem GebrauchMarkt gehalten,wenigerdaf
TidydieMümler'‘ükter�tehen�ollen"‘mit frenibden“tie
gern, auch Dantkern,

|

Elbingernund andern“‘cinige
Mat�chaftzu hâltèiñ,noh �i<‘dutchanderéLeuté

:

verlegenzu �aßen,‘und durch�i{und“diejenigen,bon-

denen�ieden Verlaghaben, Schiffe
'

“dahinbefrach-
ten, und?‘al�o‘ihres“Gefallensdie Waarenungebührs
licher Wei�ealifjutceiben,unddes“HSrtséiné‘Jémeîné
Schiffarthzu gebrauchenund

*

aufzurieënE �ondern
wenn ein Schiff mit denjenigenWaaren, �odie Müms
let inner ‘Landes nicht haben“‘als Wein,“frellbde
Bier, Sals, Hering,Kupfer,Ei�en,Stahl Unddét
gleichen, ‘da�elb�ken*ankommt,

‘

dieMümlerdlsdai
fölche’Wären“dem frembdenMainabhändelen,‘und

dem�elben�eitiSchiffwiederumbbeladen, oder ‘abèr
init Geld“beféiedigenmdgzen:“andereSchiffe aber{6



mitBalla�t des Orts hinkommen,- keinesweges ties
derum befrachten, vielwenigerdie Mümler Ihre Waas
ren anders wohin, denn allein nachher Königsberg
durchsHaab abzu�chiffenbefugt �eyn,daneben den

frembdenLiegernauch Danzkern, Elbingerund an-

dern da�elb�ten.imwenig�tenwas ver�tatten, noh der
Balla�tin Mümli�chenTiefen oder �on�tenderer Orth
ausgeworfen, wie- auh das Aufbauen und Ausbrd-

dern der großenSchiffe ebenmäßigabge�chaffet�eyn
�oll.DemnachwollenWir Un�ernEinwohnern der

Stadt Mämmelhiemitund in Kraft - die�esauferle-
get.und.befohlenhaben, �i hinführo

-

aller ungebührs
lichen Aus - und Ab�chiffung,unverantwortlichen durch-

�tochenenHandlung mit der frembdenLiegereGelde,
oderdurch ausländi�cheoder Danzker

.

und Elbing�che
Mat�chaftenund dergleichengänzlichzu- enthalten , und

daßWir neben denen, alle Liegerezur Múmmel von

uun an abge�chaffet, und gebohten haben wollen, daß

�ichkeiner hinführo des Orths im wenig�tenzu han-

deln, zu kaufenoder zu. verkaufen betretten laße,no
daß fich die Mümlerunter�tehenwolten, jemandes
Frembdesin Samäitenund. andere Orte zu Einkaus-

fung der Waaren , zu führen oder ihnendazu einige
Anzeigeund Anleitung zu geben, und �olchesnach

Gelegenheitder Verbrechung bei VermeidungUn�erec
hohenern�ten Straff und Ungnade, immaßenauch
der frembde handthierende und �eefahrendeMann hies

mik



mit verwarnet�eyn�oll,mit Zuführungund Ueber-

bringung�einerKaufmannswaarennachherder Müm-
mel �ichdie�emMandatin allem gemäßzu erzeigen,
und dem�elbenniht zu widerleben; worüberUn�ere

Officier zur Mümmel„jederzeitzu halten, !

- Uhrkundlichnut, Un�ermChurfür�tl,Secret bes
frâftiget,und gebenzu Königsberg.den 7ten „April

Anno 1622, S CR] dis j

Si Ss

A
[sb ai FoehzDhona,mpp:

n

‘eN, v. Wallenrödt, mpp.

Andr. v. Krey6>#n, mpp.
*

IX,

Extract aus ZhroKönigl.Maje�tätin Pohlen
und-SchwedenDeclarationde Anno 1645
den 16ten December. D

E

"Tranzaftionemrarationedepo�ircori cumVilca
ad in�tantiamtrium con�ularuumRegiomontans-
rum in�cia&irrequi�itacommunitate & non acces

dentecon�en�aSereniflimiEie&oris initam nec un-

quam a communitate ratihabitamdignum&
æquumSac, Reg.Mtas,cen�et,ut. illanullamro-

bur& vim habeat,-qvinimo ut con�ularus,colle-
giummercatorumcircacon�verudinesantiguas,&

- G
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privilegia�uacon�ervent,�eriodemandat, ac præ-

�entibushi�cetransaQionem præfatamintegram &

in przjudicium mércatoruminitam tollit, & ca�-

fat, collegiumque mercatorum circa liberum em-

pori & depo�itoriiu�umtotaliter con�ervát &

cau�am in eum �tatumquo érát ante’ inchoarum

proce��um,repornit, privilégiäquéac jura’merca-

torum Regiomontanarumvetera, itidem patta öm-

nia avis &. pri�tinis‘inve�titisdebentur, omnia in

�uorobore integra: inviolataque permanere de-

bere declarat,

X.

Extract ‘aus deim Willni�chenVergleich“dl.d.

+* War�chauden 18ten Februar 1642

Dominimercatores Vilnen�es cum �uis merci

bus in libetrummercatum veniant Regiomontum
ibidemquebona fide easdem pér integrum trî-

duum venum exponant; quo éxa@o,�iinter ci-

ves Regiomontanosemtorem idoneum non inve.

nerint, merces �uasnavi onerariæ imponere,ac

cum üsdem Gedanum & ad’ alias Regalis Pru�-

�iæ‘civicatestran�ire,ip�isliberum e�to
, in quo

tunc �pe&tabilisMagi�tratusRegiomontanus neque



per �e,neque per alias �ubordinatasper�onasil.

los impediat, aut dationes hoc nomine exigat.
Cæterum de mercibus curru Regiomóöntumad.

veétis, vetus con�vetudo& ad præ�enscontinua-
ta ultra ob�ervetur,

:

Ios

: E212 E

Extract‘ausder A��ccurátionde Anno 1663.

Cs Si auch bei allen löblichenalten Ordnungen,

Gebräuche,Herkommen undGetvohnheiten,Pfand, und

andern Vér�chreibungen,Contracten,Haab und Gs

tern, Handve�ten,Brieff und Siegeln, Immunifäten,

Gerichtsbarfkeiten,Po��e��ionen,Landgedingenund Be-

gnadiguñgen�oE. E. Land�chaftin genereund in

�pecievon Ordenszeitenher, bis zu die�erStundé

vom Orden,Königl,Maje�tät“und Crohn Pohlen oder

auch von un�ernHochlöbl.VorfahrenMarggraf und

Churfür�tl.zu BrandenburgHoch�eelig�tenGedächtniß,

und von Uns �elb�tenoder auf Un�ernBefehl Un�ern

Preußl.Ober
. Nichtenund Dero�elbengethanenwohl

fundirten Bericht erlanget, gebrauchet und be�eßen,in
allen ‘ihrenPuncten und Clau�ulnunverbrüchlichund

unverändert,ohne einigeException�chüßenund erhal

ten wollèn,

G2



E hien Wir, daßnicht allein aus dem

Pollni�chenund Litthau�chen, �ondernauchaus Un�ern
|

eigenen Preußl. Landen , allerhand Güther und Waga-

ren, in �pecieGetreide, wie auh Pott - und Weed-

A�cheauf Wagen und Schlitten die Stadt Königs-

berg.vorbei„ nach Braunsburg, Frauenburg und El-

bingverführet,und vondaraus mit kleinenGefäßen

weiter.auf „Dangig.-: ge�chiffet.werden.-�ollenzWeiln
aber �olches._nichtalleingedachtenStädtenan ihrer

Rohryns�ehr{pliei�t,�ondernauch Un�ermZoll

e habte DinantacháriasAcht habenzuis
und -guf_ dien�ame

-

Mittel und Vor�chlägebedacht zu

�eyn,wie

-

die�emUnwe�enebener ge�taltzureichend

remediret werden kônue ur in Re�criptoPotsdam
den 28�ien.Decbr. Anno 1686,

ailibrihWilhelmi,Chur�iefO

Litr?Wir werden berichtet, daß mit- denenLandfuhs
ren aus Moóscau, Niga/, und andern Orten in und

durch Un�eredortige Lande nach Dansig, Thorn:und



— öf

weiter ‘nohintmer zu”conkinüuiret,“id Un�ere’dorkigë

ZollGefälletvie auch'die‘Städte Kdnigsbéerg!"bei ih

res voi Uhrälten' Zeiten“habendeJurié*deépó�iróri
dadur< ‘uni ein �ehrgroßes"defraudiitécind iù Scha-
den und, Abgang_ ihrer Nahrungge�eßzetworden ;

Gleichwiewir eu< abèr{on vor einiger Zeit gnä-

dig�tanbefohlen, die�eSache gebührendzu überlegen

und auf ein bequemes Mittel bedachtzu �eyn,wo-

durch die�emUnwe�enge�teuret,alle �olcheUnter-

�chleifeabge�chaffet,unddie-„Commerciabei der ordi-
nairen Route und Aus�chiffungüber Königsberg er-

halten"wêrdeù.nid<tenz Älfswöllen“ait'�olthes"hi&
mit in Gnaden Wiéberhölet“euch‘auch‘iîóthinählênauf-

geben, uns ohn allen ferneren Zeit .V , eur un-

terthäunig�tesünmaaßgëblithesGuttachf, rúbèrurb

in �pécivéswégencéinzu�enden',‘ob" hich?dür Ai

ritungleiñesgewißenLand! Zolls Ah®tinti beqüé>
Men Skt!'der Sachèk®rétiéditet,odéèr \ón�tbei è

o�éubähtér‘DéfraudirütgUn�eresZoll:Règales�ôldje

An�táltgemachetwötben“dünedaf fólche'dürch�{hleï-

chénde*Güthér‘ünd Waärènan denen Päßên/'wo�elb�t

die�elbë“dütchgefühtetwerden, añgthälten?ündconfi

‘ciret“weiden,wiewohl- es’uns weit glümpflicherzü

�éyn-�cheinet,�olchéauf einem UiibivegèértappeteGü-

theèmit einem leidlichenZoll zu*bélegen,als gar

hinwegzuntehmen.“Wir erwarten “überdi�es alles ei:

nes
“

eiig�tes aüsfüßrlichenBébéhkénsmit ‘dei

G 3
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erforderlich�ten„und habtihr auh daraus �otvohlmit

gedachtenStädtenals. auh Un�ermNaht und Ober
Zoll Directore,Heidekampffen-zu

-

communiciren.

Sind 2c;

A heiar�ien
July Ao, 1687.
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Extractausddi Scâdte-pánticulaëiGuavüknis
. nibus Den - afanMats1689.

No.IR‘Wuus¡denenMüúmlerngis pzGli:
ten Nece�ßide Anno 1566-&.,2567Landtags:Ab�chied
de Anno.1618 und 1683 nux auf -gewi��eMaaß

au handeln,„zugelaßenund, dgs-Depo�itorium:allein
denen StädtewKönigsbergbe�agedempaci perpetuæ

inter-Ca�imerium-& Ludwicum..deErlichhau�en
de 1466 „0bangezogenenNeceßde Anno 1566,,com-
petiret ; Als. werden Sr... Gfl. Durchlaucht-uyterthä-
nig�tgebeten,hierübernachdrü>li<und.gnädig.zu

halten, auch. an denen „Pä��en,die . Landesväterl.„Ans

�taltdur Placata und �on�tenzu thun, daßdie �o
aus Moscau, Niga, Curlandund audery, Oextern
nach Dangig

-

und �on�tenwohingehen wollen,_ange-



halten werden mögen,bei Verlu�tihrer Wagren nah

Königsberg�ichzu begeben.

NIV.

Exttáct aus Sr. Churfür�tl.Durchl.gnädig�ten
Rè�olutionwegen der Commercien.Cll
denzt�tenMart,1692.

No! zt Deiiv Städte avijebèizum obigen
Genuß‘unddem Exercitidihres Jutisdépo�itorüwié-

dergéladgen,auchdäbeigebührendmainteniretwerden

indi?!dárobtoóllen Sk Churfür�tl,/Durchl.nach aller

Möglichkeithalten, und�tehét'zu erwartéu,ob'die) w

gendes“Geivichts/*"Maß,“Tharaund �on�ten‘bei’bée
Handlürig'‘gemachtheil�aïñe

‘

und uüßlicheVerordnun-

‘geù,«welchedie Négiërung,im Falles no< nicht gè&

�{ehen,‘forder�am�tzu jedermannsWi��en�chaftzu brine

gen?niht ‘von�elb�tdie Pohlen und Litthauenvon dem

bisher"‘genommenen’‘UmbwegwiederPt IGS
REEEierde,

|

__Soltefichfinden,‘daßhiedur<derSachen‘no
wichtder“Gnügegerathen; �owerdenSr. Churfür�il.

Durchlauchtauf anderefráftigereMittelbedacht�eyn;
und hiernäch�tauf unterthänigesAn�uchenweitereVers

fügüngNRAmachen)
G 0199

G 4



Yds
Friedrich,dritte Churfür�t2c.

Se: ¿c, BVürgermei�tere'7utid NRätheUn�ererStädte

Köuigsbergerwei�en;mit unverwerflichenDocumentis,
wieihr aus dem.Bei�chlußweitläufiger�ehet,daß die

fremdeKaufleuteund Krähmermitihren Wagrenauf

euren Jahrmarkt zu fommen,undda�elb�tfeilzu hals

ten „nichtbefugeh-�eynz,ehe:„�iebei un�éënStôdten

Kduigsberg..dasihnenzu�tehende,Jusdepolitorii,ges

bährend,.in,„Acht„genommen.haben.-, Weil,

�ie

nun hei
“Eurem.vor�tehendenJahrmarkte,von, zweenLießaueru
Kavfleuten,undKrähmernBlokenund.Groten,einige
Contravention;und.Eintragbe�orgen„auch,dagegen..in
Zeiten,dieNothdürftl,„zu „verordnen„unterthänig�t,bits
tenz.�o.ergehet..anEuchUn�er,gnädig�terBefehl,daß
ihe,denen,bemeldtenes. ohuo..Verzug.notificiren,daß

ihnen. dergleichenExcercirung,,ihres Handels„ehe.�ie
mit;ihren Wagren„in.; Kdnigsherggewe�en,uud  �el-
bige allhie feil gebotheu,La Euch nicht.„Be�tatter„pere
denfdnnen‘, dann,auch enn der.Mandatariusderer

hie�igenZünftein“�olcherund.‘andeern Begbenheiten,
beiEuchNechtöhülfe�uchen‘wird,ihmedie�elbefore
derlichtoiderfahrenla��e, Sin

An den;e, Königsbergdenfen Augu�t
: ;

1695.
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XVI,

Patent
daßdie Pohlen�ichbei Confi�cationder Wag:

ren nichtunter�tehen�ollen,die Stadk Kö:

_nigsberg, und den Königl,Zoll da�elb�t
umzufahren. Sub datoBerlin den gten
Zuni rg

raid
A

IG: Friedrich Wilhelm von Goftes Siva i Kde

nig in Preußen,Marggraf zu Brandéenbürg,des heil

Nômi�chenNeichs Erz - Câmmerer und Churfür�t,�ou

beräinerPrinz von Oëanien,Neufchatel ünd Vallen-

gin, in Geldern,zu Magdeburg, Cleve, Jülich,Bergh
Stettin, Pommer,©

‘der Ca��ubenund Wenden / zu

Méklenburg, auch©it Schle�énzu“ Kro��enHertzog,
Bürgtafzu Närkberg,Für�t“zu"Halber�tadt,‘Mins

dei?’-Cainin,"Wenden,Schwerin, Nageburg
*

ünd

Mdrs, Gräf “JuHöhenzóllert,“Nüußppin,bée Mark

Ravensberg,Hohn�tein,*Tecklênbürg;Lingen,Schtwve-

ri,|“Dihienünd NBdassMENAM‘der i
fd, Stargard,APRnSUgeDion,Weg“uid
Breda i

2 ¿12418 111700. ad 3unÎ

Paagen hiemit"jedermäiniglih‘zawi��en;was

maaßenfs alleruntérchäuig�tvotgettägetworden,‘daß
viele

Valenund Schlitten‘mit"Pöhlni�chenund *Ruft-
G

5
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�chenWaaren , �oüber Til�it,Stallupöhnen,Lykund

audere Grens Oerter iù ‘Un�erKönigreichPreußen

einkommen, und in derAb�icht, daß�ieauf Königs-

bergzugehenwürden,ohne Erforderungeiniges Zol
lesin, obgedachten‘undandernUn�erenGrenßHer-

tern.cinpa��irenwerden,wenn fietieferinsLand kom

men,fi< von dergewöhnlichenund.‘aufKönigsberg
zugehendenNoute

“

abbegeben,und gewöhnlicheumb

und neben Wege nehmen, auch derge�taltKönigsberg
vorbei„und nach dem,Vi�chofthumErmland oder nah

GEREzu, gehen ,

“WennWir1 nun

E

dberbeifalehen:Misbräuchen
Uns�owenig Un�eresin Pais fundirten Königsber-

gi�chenZolles , als auch Un�ere„getreueStadt Kdnigs-
berg�ichihres unconte�tirtenjuxisKapulæ.&.depo-
�itorü,-�oder�elbengemäs den Verleihungenvon. .de-

nen ehemaligengott�eeligenHerr�chaftenbeider-Neiche
und“dem In�trumento.„pacis„perpetuæcompetiret,
�onderlichwürdenu erfreuen.haben,4venn.Wir.ge-

�tatteten,- daßobangeregtes- wohl fundirtesStapel-
recht „derStadt Kduigheraderge�taltper indiretum
zernichtetauch.ig. fraudemUn�eres/Zollesdie Um-
fahrung de��elbencontinuiret würdenzals wollen„Wir
�othaneMisbräucheabge�telletwi��en, und,werden

daunenheroalle mitpohlni�chenund.rußi�chenWaaren
Un�ere- GrengenbetreffendefremdeNegotiantenauch

258
«
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derer pohlui�chen

|

von AdelFactores und Bediente

�omit Waaren hereinkommen,hierdur<verwarnet, daß

�ie�ichniht=gé&lü�tei"laßenzuwider? denen- Pactis von

der ordinairen Route ab, und durchUmwege Königs-

berg vorbei ‘na<:Dangtigoder dern’ Bi�chofthumErm-
land zu gehen, imaaßen*ihnew*oblieget, auf Kdnigss

berg zuzukömmen, und

|

gemäs-des." �olchemOrte zue

fommenidenjuris

-

ftapulæ-die

-

gewöhnliche“Zeit'ihre

MWaaren da�elb�tfeil zu halten , --daihnen dent her»

Aach, wenn
*

�ie�elbige“nichtverkaufen könnten,uns

verwehret bleibet', ‘damitweiter nah Dangtig oder dò

fie ‘hinwollen;wegzugehen, widrigeüfalsWir die“Or-

dre ge�tellethaben, .daß wider diejenigen, welche‘auf

dergleichenUm--: und Nebenwege betroffenwerden, mit

der in Pohlen„�elb�tgebräuchlichenStrafé, welche auf

die:Umfahrung: déc Zôlle ge�eteti�t;" verfahren, und

ihnen. alle Wañäreit
*

confi�ciret‘werden�ollen.“Wor-
nach �ichal�oERAM: jw Os und

SirSiSden zu hütenhat.
|

;6543

UhrkundlichunterUn�erereigénhändigenUnters

�chriftund beigedru>temKönigl,In�tegel, Gegeben
zu Berlinden$fenJunii 1729.

MEE:

(L. $). Fr. Wilhelm.-

FW.o. Grumbkow,E. B.v.Creus,C. v. Kat�ch,
F. v. Gôrne,A. C. v, Viere>.

2
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Friedrich7“König:in Preußen2c.

Tlbcenin_NächdemWir uns- aus eurem allerun-

éexthänig�tenBericht ‘vom 24�tenDecbr. :jüng�thin,und

den -hiébeizurü>fommendenAkten wegen der von der

Gumbin�chenKrieges--und-Domainen-Cammerge�uch-

ten! Confirmation-der. entivörfenen'neuen! Wettgerichts-

und HandlungsOrdnung für die Stadt Memel den -

Vortrag thun la��enz�ofinden Wir, daß:jebt--ge-

dachrer Stadt kein:-jus f�apulæ-zum:-Nachtheil

der Stadt Königsbergzu�tehe,weniger räth�am,
der�elben�olchesneuerlih zu concediren, -wes-

halb®ihrdie in dem Projekt zur «Memel�chen

neuen: Wettgerichts-:undHahndlungs-Ordnung,
�oin den: hiebei:gehendenAkten:befindlich,zent-

hâltkené’dem Königsberg�chen-uri �tapulæprä-

judicirlichenPa��uszu excrahiren,/und in wie

weit,�elbige«zuändern,odexgar wegzula��en
feyn,Pflichtmäßiganzuzeigen,auchzugleicheinen
neuen darnahgeändertenEntwurfRaelzur Approbation anhèro einzu�endenhabt,jedo
muß der Stadt Memel excl. des jutis tapulæ die

vôlligeHandlungsfreiheitvon Memelaus, nichtaber
:

ur KönigsbergzurSee und zu Landeauch Strohrn-
wärts nah Maaszgebungihrer in Händenhabenden



Ver�chreibung„nah wie vor ungekränktgela��en"wers

den,

-

Sind euch 2c. Gegeben zu Berlin den -24�ten

Decbr.. 1747+

MTSr, KöniglichenMaje�tätallergnädig�tenSpe
cial - Befehl.

:

Viere>, Boden, Blumenthal,

XVII,

Friedrich ;
UfernC. Diewech�el�eitigeSG PERund Strei
tigkeit úber-das Stapel - und. Härdlungs-Necht, wels

che die beiden Städte Kdnigsberg und “Memel gegen

einanderbei Un�ererHôch�tenPer�onangebracht,ha-

benWirHöch�t�elb�tunmittelbarauf den darüberer:

fordertenundabge�tattetenBerichtdahinent�chieden?
daßzwar derStadt Königöbergihr wohlhergebrach-
tesStapelrechtin Öftpreußenungekränktverbleiben

foll, �olchesaber �einerNatur und bisherigen Aus-

übung nah, nur die�esbegreife,daß keine Waaren

vorbei oder dur<geführet,-�oidernda�elb�tdrei Tagé

lang, zum feilenVerkauf ge�telltwerden mü��en,und

keinesweges0 weit zu extendiren�ey,daß auch die-

jenigenWaarxen,welcheauf ihren Tran�port“hahO�t-
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Preußendièé Stadt Königsbergweder

|

vorbei no<

durchpa��iren,�ondern‘hinter der Stadt Memel hers

fommen und von dem Orte ihrer Ver�endungabzu-
rechnen, dies�eitsKdnigsberg zurüfbleiben,dennoch

dahin gebrachtwerden mü��en,und niht nah Me-

mel gehen können, folglih die Königsberg�chenden

Handel der Memel�chenKaüfleute mit deujenigenWaa-

ren nah und von Memel, welche die Stadt Königs-

berg nicht vorbey- oder durchpa��iren,nicht hindern

�ollen:jedoch die Memel�chenKaufleute den mit Waa-

ren nach O�tpreußengehendenFahrzeugen bei empfind-

licher Strafe nicht entgegen rei�en,und die�elbendurch

allerlei Ueberredungenvon Königsbergdetourniren, und

ihre Waaren nach Memel zubringen, überteden müß

�en;áls" worauf überhaupt‘und be�ondérs‘von den

Acci�e- und Zoll- Bedienten vigiliret werden �oll,

Die�eUn�ereHdch�tunmittelbareEnt�cheidunghabt
Ihr derO�tpreußi�chenKaufmann�chaft,imgleichendem

O�tpreußi�chenCommercien - Collegio und.den Wettge-
richtenbeiderStädte zu ihrer Achtung‘bekanntzu mas
cen,aucheuch�elb�tdarnachzu achten. Sind euch2c.

GegebenBerlin den 1x1ten Julii 1782,
y

IE
Sr« Königlichen“Maje�tätAllergnädig�kenSpes

| cial - Befehl.

_v. Blumenthal. v. Gaudi,
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FriedrichWilhelm 2c.

Lic ¿c. Wir haben aus Eurem und des Com-

mercien und Admiralitäts- Collegiauh

*

der Litthaus

hen Cammer Berichten, die Gründeer�chen, welche
für und wider Königsbergüber die deh Til�it�henKauf-
leuten ‘aufKönigsbergallein einzu�chränkendeoder auh

auf Memel zu ver�tattendeAbführungund “Verkauf
der eingekauftenPolni�chenProduktezu deren weitern

Vertriebe zur See angeführetworden, und �olche�ind

auh von dem General:Fabriquen ‘und Commercial-

Depärtertent
*

erwogen“tvorden.Obnun zwar“Kb-

nigsberguicht für fundiretgeachtetwerden“fain, aus

eigenem Rechte zuvétlangen,, daßdie ‘in Til�iteins

gekauftePôlni�cheProdúkteaus�chließenddahin zuni
Sechandelgebrachtiverdenmü��en,\o wollen Wir

doh in Nück�ichtdárauf,daß die Stadt Til�it‘nah

ihrem Privilegio ‘mit’ dem weitern Verkauf�olcher
Waaren “aufKönigsbetgre�tringirti�tünd ‘der Stadt

Memel kein Néchtzu wider�prechen"zu�teht,“borje6t
und mit Vorbehalt nachEreignißdes Ö�ipreußl.Hands

lungs - Zu�tandes;und Erfordernißder Um�tändehierin

eine Aenderung, weun!ündwie. Wir �olchesguk fins
den

werdeu,zu treffen.
und dabei bela��en,daß die

Til�it�chenKaufleutediePolni�chenauf dem Strohm
¿hnenzugeführtenunderhandeltenProdukte, Holze



waaren ausgenommen, nicht anders als nah Kduigs-
berg zur weitern VerhandlungüberSee �ollenver-

kaufen dürfen, die Polni�cheHolzwaarenaber �o,wie

auch alle: zu. Laude.ihuen zugeführtenWaaren und Pros
dukteihnen. eben �owohlnah Memel als na Ködnigs-

bergweiter zu debitirenfrei �tehe,-überhauptaber

ihnen bei ihremHandel nichtver�tattet�eyn�oll,den
Polni�chenWaaren entgegen zu rei�enund �olchezu

�ich;hinzuziehen,oder auch Königsberg�chenund. Mes

mel�chenKaufleuten,die aus Contractenund Pfands

�chaftenauf. zu Wa��erankommendeWaaren �chon

ein. fräheresNecht,haben „- daran durch deren.Kauf

Eintrag zu thun , indem.�ie�on�t�ichder Verbindlich-
keit und al�oder Gefahr aus�ezen-würden,dem Kö-

|

nigsberg�chenoder Memel�chenKaufmann�olcheWaa-

ren und zwar in �oferne die�er-dem Polendarauf
Vor�chußgethan, oder das ganzeKaufgeld voraus-

bezahlethâtte,mit Verlu�tdes Vor�chu��esoder prærtii
unentgeldlichabfolgenzu la��en.Hiérnach habt Ihr
das weitere au die Behörde.zu; veranla��en.Sind

Euch mit Guaden.gewogen. Gegebenzu Berlinden

21�tenApril 1787+
i

E
Sr. KötiglicheiMaje�täteroi ècial - Befehl... :

v. Blumenthal, v. Gaudi,v. Dein,
v. Mau�chwis.

x :

“KX.
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Durchlauchkig�ter2c.

N. Jhro Churfür�tl.Durchl, ergangenen gnädig�ten“
Befehlig wegen der von denen zen Städten:Königs-

berg bei jego daurenden“ Til�it�chenJahrmarkt gebetee
nen fi�cali�chenUnter�uchung‘wird von uns unterthä-

nig�tberichtet , daß die ‘drei Städte Königsbergals

ein Churfür�tl; un�trictigesEmporium ‘gemäßdenen

Landes - Privilegien von “Orden her in ‘continua &*

non interrupta po��éflione‘der’Niederlage‘und des

juris depo�icorügewe�en;weswegen die täglicheObs |

�ervanzund alte Gewohnheit vor die“ Städké"Königs-*

berg miilitiret, wie denn in confirmirten*Neceßderen“

dreien- Städte Königsberg “au ihrenalten Habeüden-

Freiheiten, Gêrechtigfeitenund Gewohnheiten“die Nie-

derlage? belangende der’ wenig�teAbbruch, Eintrag und“

Verkübzungge�chehen�olle; auf welche! alte Freiheit
*

und Gerechtigkeit im! Peivilegiis pacis* & concordiæ

Anno 1436 das Work Depo�itumvulzariter Niete

derlage“reflectiret,und dié freie Handlüung?jedochThe-

loneis-&- antiquis ‘depo�itisprour’ �uprafalyis*

Privileg, Buch Fol 11¿-Tc in privilegio terrarum

Pru��iæFol. 16, dèepo�itistamen ‘Theloneis&“
ftratis antiquis Civitaram Regni &:Dominiorum

no�trorum�emperf�alvis.Welches Necht der Nie-
H
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derlage in dem Königl.Privilegio de Anno 1466

Fol. 24, fac. 2 mit klarenWortenbekräftigetwird 2c.

ni�i �olitis & veteribus�tratis,itineribus & lo-

cis ambulare aut ad aliam civitatem ca�trumyel

locum -�ub--prætextucujuscunque con�titutionis

el edili cum rebus & mercibus �uis,cujuscungue
materiei. exi�tantdecrero applicari præterque &c.

in Kdnigsberg:juxta conventionem de�uperfa@am,

�uperqua �pecialesa nobis literæ emanarunt.

Welche �peciales-litteras und Regiam conventio-

nem die Städte: Königsberg-verhoffentlich in genauer

Verwahrung halten werden. “Ge�taltdenn auf allen

Landtagen, da ihremhabenden Juri, Gerechtigkeitund

Gewohnheit die�erNiederlagehalben, Eintrag und Ab-

bruch ge�chehenwollen, von Jhro Churfäür�tl.Durchl.

gd�terSchus erfolget, wie aus: Beil. Adem gehal-

tenen Landtage‘in Anno’ 1621 zu er�ehen„welches

alles. ausführlicherund mit vielen andern Döcumen-

ten, wenn es die Zeit leiden,

-

dargethan werden könnte.

So viel aber“die Stadt Til�it‘anlanget, i�in ihrer

eigenenStadt-Fundation gemäßBeil. B ausdrüklich

denen Städten--Kdnigsbergdie Niederlagere�erviret,
und wider. diejenigen; welche mit ihren Waaben-vor-

überfahren,

-

ern�tlicheBe�träfung:verordnet, und �ind

niemahlen_ ‘einigeFrembdezals Lübeker, Hamburger,
auch keine Dangtiger auf dem--Til�it�chenJahrmarkté'
geduldet,"�ondernvon den Olkicialibus Fi�cida ge-
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meinlih eiuer die�enJahrmarkt abgewarthet, und zu-

gleich in vorigten Zeiten die Juden Gelder erhoben,

abgewie�enworden," weil die�eMunicipal - und Han-

dels - Stadt zum Präjudizund Nachtheil der Städte

Königsberg allerhand frembde Leute ihren Nundinis

minoribus & particularibusnicht adinittiren fann;

�oltenun in fa&o richtig�eyn,daßein ‘Augsbúrgis

cher Kaufmann durch Königsberg �eineWaaten heim-
lih und ünangegebehgeführet,‘und nach“‘Til�itfchen

Jahrmarkt gebracht : �owürde in jure wicht zu

zweiflen �eyn,daß dem�elbendie zum Präjudiz der

Kdnigsberg�chenNiederlage nacher Til�itgeführteWaa-

fen da�elb�tangehalten und ‘præviacognitione vor

verfallen ‘erklähretwerden mü��en,welches an�tattuns

fers gehorfam�ten
Berichts und unmaaßgeblichenBes

denkensneb�tZurükehrung-E Supplicatiunterthä-

MEE
�ollen

IroGourfür�il,Durchl.

__Königsberg unterthänig�ttreu gehor�am�te

den zo�ienSeptbr. Officiales Fi�c,
!

1679

H 2
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Üladislaus IV.

D gratia, Rex Poloniæ, Magnus Dux Litthua-

niæ, Ma�oviæ,Samozgitiæ,Smolen�iæ,Czernicho-

viæque, nec non Svecorum, Gothorum, Vanda-

lorumque hereditarius Rex, fignificamuspreæ�en-
tibus literis noftris guorum noftris intere�t.uni-

ver�is& �ingulis,

Po�t�edatamin provinciis maritimis bello-

rum tempe�tatem,nihil �atiushabemus quam tot

malorum fluétibus,�ubditorum no�trorum attri-

tas re�arcirerationes, & publicis con�ulere com-

modis id poti��imum-cupientes, ut dominia no-

ra in tranquillo conf�titutraportu & ornamenta

dignitatis & præfidia�tabilitatis quam primum
con�equipo�lint. Et quoniam‘nobis compertum

e�t,multos ejusmodi circa traum Memelen�em

reperiri mercatores, variique �tatus & conditio-
nis homines, qui frumenta aliasque merces, in

viciñis pagis coëmentes, & civibus Meméleó�ibus

præcipienteadem citra portrum Memelen�eman-

tiquitus in�titutum & approbatum, per devia &

in�ueta vicini maris littora, præ�ertimvero ad

pagum pi�catoriumdiétum,�anda A.onera vefi-
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galium fupterfugientes noftri defrandationem &

gravem civitatis Memelea�is commodorumac

Privilegiorum jaQturamtransmictunt, mercimonia

exportant & Gedanum navigant. Proinde nos

indemanitati The�auri no�tri & commodis di&æ

civitatis Memelen�is bello Pru�lico in gravem re-

daQæ inopiam pro�pe@tumiri cupientes & Con-

�ticutionibusRegni eo nomine �ancicisinhærentes

circaque Privilegia a Divis Prædece��oribus no-

firis’ conce��a,eandem civitatem con�ervantesclan-

de�tinam illam citra portum con�uetrum naviga-

tionem, �crio prohibendam coœmtionesquequa

�uis frumentarias variarum mercium, in damnum

di&æ civitatis Memelen�is vergentes, interdicen-

das diximus uti quidem prohibemus & interdici-

mus præ�entibusliteris noftris omnibus in uni-

ver�um mercatoribus & cujuscumgue �tatus&

conditionis hominibus mandantes, ne in ejusm0-
di locis prohibitis frumenta coëmere & civibus

præripere,navigationemin�titueremercesque ex-

portare præ�umant,idque �ubconfi�cationeearun-

dem mercium ab his quibus competierir interci-

piendam. Quod omnibus,quorum intere�tpræ-

�ertimvero Capitaneis noftris locorum quorumvis
ad notitiam deducere mandamus, ur in prædi&tos

ejusmodilegum & voluntatis noftræ transgref�o-
res �erioauimadvertanrt, navigiacur�usguemari-

H 3
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timos, per loca in�ueta& prohibita, tum & coëm-

tiones frugumaliarumque mercium impediant, &

ne extra portum civitatis Memelenfisnavigationes
in�tituantur �edulo curent. Pro gratia noîtra, in

cujus rei fidem præ�entesmanu no�tra�ub�crip-
tás Sigillo Regni communiri ju��imus,Darum

Viloiæ Die XVI. men�is Februarii Anno Dni

MDCXXXIX. Regnoram nof�trorumPoloniæ &

Sueciæ VII. Anno

Uladislaus Rex.

Con�ervatiocivitatis Memelen�is

circa Privilegia,item ne mer-

ces extra portorium Meme-

Jen�e�ine ve&igalium �olu-

tione pa�hbusin�uetisevchan-

tur.

Stanislaus Mo�esJenscki

Subkan,

ns: RRE
Wir Friedrih Wilhelm von- Gottes Guaden,
Marggraf zu Brandenburg , des heil. Nôm. Neichs

Erz- Câmmerer „und Churfür�ty zu Magdeburgx in

Preußen2c.
:



— II9

Thun kund, und fügen.hiemit männiglichenzu

wi��en,be�ondersdenen daran gelegen, wie un�ere.Ve-
ueficia,Begnadigungen und Güte,gegen Un�ere.treu

gehor�ameUnter�aaßen,wir nie in benchmendeMaas
ein�&räâutenwollen, �ondernvielmehr wie -einerne-
ben dem andern- in Ufneyhmenund Gedeyen und uf-
rechts gebracht werden möge„„allerwegen in Landes-
väterlichenGnadenUns �elb�tenanliegen. Dannens-

hero Wir denu auch,nachdemUn�erPort und Ve�ie
|

Müntimel immer mit vollkommenerGuarni�onbe�eßet
und ver�ehen�eynmuß,davon aber Un�ererStadt
Memel, mit Quartier, Servis. und -andern Bedingun-

gen, �o eine lange zeithero nicht. geringe La�tertra-

gen, auch weiter der�elbennochnicht enthoben .wer-

den kann; in was. Maaß hingegen Wir �elbeUn�ere
gehor�ameStadt mit mehreren Beneficiisund _vor-

träglichenConce��ionengnädig�tanzu�eheu, auch in Un-

�ermPort in mehrer Sicherheit dur mehrerenAn-
bau und Ver�tärkungder Stadt zu bringen, gnädig�k

Bedacht �eynwollenzob -nun wohl. in Vorzeiten ein

‘�onderbahresAb�ehenwegen der Handlung,Schiffarth,
Depo�itorien,und was immer zu freien Mercaturge-

hôret,auf Un�ere-Stadt Königsberg-voraus gewe�en,

und darob einige -Verab�cheidungenertheilet und auf-

gegebenworden, \o. haben- doch.die Mümmelexalles,

was pro libertate. commerciorum und- vor Sie mi-

litixenfônnen-zu, allenund jeden Zeiten dagegen:ein-
H 4



‘gewendet,(annenherobeide Städte an das Necht ge-

‘wie�en,die Ab�chiedeunterde��ennicht zur Execution

ge�tellet,die Mümméelerin po�llellionevel quali ge-

‘blieben;Derowegen da vor Un�ernund Un�ererLande

SicherheitWir Uns bei �ovielen Conjuncturenund

Regüngender Welt, mehr dann in Vocrzeitenbei dem

ruhigenZu�tandeein Auge auf un�erePort und Ve�te,

folglih auh auf die Stadt Memel in mancherlei Con-

�iderationhaben mü��enund wollen, Wir �elbigeUn«

�ererStadt Memel, was die Natur, Port und He-

bung �elb�tan die’ Hand geben, und was in Un�er

Laudesherrlicher “Machtund Vollkommenheitzu geben

�tehet,neben Un�ernStädten Königsbergdie freié un-.

limitirte und unbe�chränkteHandlung,Schiffarth, De-

po�itoria,Braak ünd Waage, auch was immer zu

freien Mercatur dienctund erfordertwird, in Gna-

den ‘concediren,verleihenund ver�chreiben, damit nun

dem “weiter”zumZweck oberwähntenSicherheit Un�e-
res Ports wir gelangen mögen, als hoffen wir war,
daß durch die�ever�tattetefreie unbe�chränkteHandlung
die Stadt zu mehrerer Populo�itätwerde angebauet
werden,Wir“ wollen aber auh zugleichund hiemit
gnädig�tverordnet haben, daß der fremde Maun, wel-
cher �on�tehrlicher Geburth und Herkommens, unge-
{oltenen und unöverwerflichenStandes �eyn�olle,nicht
mit ‘demBürgerrechtüber�etet,oder gar davon aus-

ge�{lö\�en�eynfoll, deme den ein Maaß zu geben
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wir hiemit ordnen, und �egen,daß \o ein fremder

Mann mehr nicht, denn Einhundert Gulden Pr. zum

Bürgerrechtund zu Erlangungen�olchenfreien Hau-
dels und Nahrung dem Stadt -Magi�tratgebendürfe,
Umb die�erUn�ergnädig�tenConce��ionund ¡Verlei-
hung Willen, �oll�elbeUn�ereStadt Mümmel der
Guaruni�onUn�ererVe�te,da�elb�tWir bishero oder
vielmehr und zu einer gewi��enModeration und „Er-

träglichkeitgebracht i�, Quartierzu ver�tatten, und
die Servis zu entrichten gehalten�eyn,Wir aber
ver�prechender�elbenUn�ererStadt Mümmelbei dem
allen Un�ernLandesfür�tlichenSchußund Gnade,wol-

len auch darüber immer und außer Nechtensjederzeit
darob �teif,unverbrüchlichundve�tgehaltenhaben,Z

_ZúUrkundA Wir die�eConce��ionundVer-
leihung aus gutemWohlbedacht, eigenem Willen und
“Wi��en,eigenhändigunter�chrieben,undmit Un�erm
Churfür�tl,Jn�iegel‘bekräftigenla��en.GegebenKôe
nigsbergden 15ten Tag des MonathsOctobrisdes

Eintau�endSechshündertund Sieben und Funfzig-
�ienJahres,

:

FriedrichWilhelm. -

(1.5)
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E:iitzurechtPeimireingegangen,‘wasEine K-
‘viglichelöblicheLitthaui�cheCammerwegender denen

‘ausPohlenkommenden.Wittiunen ver�agtenDurch-

farthdurchden beimSthangenkrug.gemachtenDurch-
�tichin die NußnahMéêmelunterm 1 Z3tenhujus
‘einberichtet.Dem ldblichen Collegiogebe ich hier-

‘aufzumBe�cheid,wiedieKönigéberg�cheKaufmann-

�chafein ihrer Anforderung,daßdenenKaufleuten zu

Memel‘allerHandelmitdenen ausPohlenin hie�ige

Landeju
i

Wa��ereinfommendeWWaarenunter�agtwerde,
viel zuweit gehet,„_als daßman ihremGe�uchhiers
unter‘deferirenfánn;nichtallein,daßdie vorigeZei-
ten mit den jeßt laufenden,wo�elb�tderBedarfdes

Publicium ein merklichesge�tiegeni�,in feinen Ver-

gleichgebrachtwerdenfann2 �ondernes ift auch die

StadtMemeldurch_dieuntermx5tenOctobr,1657
ihrertheilteConce��ionvon des Hdch�t�eeligenChur-
für�tenFriedrich¿bel Durchl.. vôlligauthori�iret
worden,den bishergeführtenHandelohneEin�chrân-
tung zu treiben und A nachbe�terMöglichkeitzu
pou��iren;'

:

Wenn nun bei meiner jeßigenAnwe�enheitdie�e
Sache in Bei�eyndes hie�igenCammer- Collegiiin
genaue Deliberation genommen worden, lebteres auc
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die- Unbilligkeitdie�érAnforderungénvdlliganerkannt,
und fur gut gefunden“worden',* die“hié�tgeKaufmann-
�chaftmit ihrem “Uui�tatthaftén“Ge�uchabzuwei�en,s �o
hat. Ein löblichCollégiumden“‘uligéhinderten‘Tran�port:
der: aus Pohlen ?riä<hMemél gehendenKaufmanns
Waaren ‘ferner nahzulä��en.

E =

GE Königsbergdenx7ten Junii1777.
2%, Gaudi.

ctaid “An
y
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E. LblicheKönigl.Litthau�cheKrieges-
und Domainen- Cammerin

i Bude
‘Pinnen,

:

irte Ci
-S

“XW,
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S-. Königl.Maje�tätvon Prägen1 Un�eraller-

gnädig�terHerr , la��enDero_D�ipreu,Krieges - und

Domainen-Cammer hiebeidie Vor�tellungzufertigen,
welche der Nicolaus Czajewskivon Seiten der Königl,

Polni�chenOeconomie Admini�iration-anhero einge�andt

hat, worinnen der�elbe�ichbe�chweret,daßeine Quan-

tität Pot - A�checirca XZRthlr, werth, welche er in

Memel abliefern �ollen, bei �einerAnkunft.da�elb�t,auf

Anhalten dex Königsberg�chenKaufleute arxetiret wor-



den. Höch�tdie�elbenfinden

-

die�esUnternehmen gee:

dachterKaufleute�ehr:un�chi>lic-,-und Dero höch�t

eigenemIntere��e�ehr.nachtheilig, und wollen durchaus

nicht.haben,daßunter den Zänkereien; die die Städte

KdnigsbergundMemelmit einander haben, das Com-

merce leiden,noch im minde�tengeniret- werden foll,
und befehlen dahero der Cammer hiedurchin Gnaden,
die�eDero Höch�teWillens- Meynung, denen dorti-

gen Kaufleuten „ganz ern�tli<hanzudeuten, und auh
die Verfügungzugleich zu treffen, daß-der auf die�e

A�chegelegte Arre�t�ofortund.ohne.den minde�ten

An�kandwieder aufgehobeny und die A�chevöllig frei

gegeben werde. Die Cammerhat al�odie�esexact

‘zu be�orgen,und nöthigenFalls mit der Cammer zu

Gumbinnen das Erforderlicheforder�am�tabzumachen,

Neißeden 23�tenAugu�t1782.

Friedrich.
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